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Planzeichenerklarung

Wohnbauflachen (§ 1 Abs. 1 Nr. 1 BauNVO)

Grenze des raumlichen Geltungsbereichs der
36. Flachennutzungsplananderung

Hinweise

Denkmalschutz: Erd- und Bauarbeiten gemachte ur- und friihgeschichtliche Bodenfunde sind

unverziiglich der Denkmalschutzbehérde, der Gemeinde oder einem Beauftragten fur die
archaologische Denkmalpflege anzuzeigen (§ 14 Abs. 1 NDSchG). Bodenfunde und Fundstellen sind
bis zum Ablauf von 4 Werktagen nach der Anzeige unveréndert zu lassen, bzw. fur ihren Schutz ist
Sorge zu tragen, wenn nicht die Denkmalschutzbehérde vorher die Fortsetzung der Arbeiten gestattet.
(§ 14 Abs. 2 NDSchG).

Emissionen: Von der LandesstraRe 48 gehen erhebliche Emissionen aus. Fir die geplanten

Bauvorhaben kénnen gegeniiber dem Tréger der StraRenbaulast keinerlei Entschadigungsanspriiche
hinsichtlich Immissionsschutz geltend gemacht werden.

Abfallentsorgung: Die Entsorgung der im Plangebiet anfallenden Abfalle erfolgt entsprechend den
abfallrechtlichen Bestimmungen sowie den jeweils gultigen Satzungen zur Abfallentsorgung des
Landkreises Emsland. Trager der &ffentlichen Abfallentsorgung ist der Landkreis Emsland.

Planunterlage fiir Flichenutzungsplan

Kartengrundlage: Auszug aus der automatischen Liegenschaftskarte
Bezieher: Samtgemeinde Lathen

Bezieher - Nr.: 44123

Erlaubnisvermerk: Vervielfaltigungserlaubnis erteilt am

Samtgemeinde Lathen

Flichennutzungsplan 36. Anderung
- Wohnbauflachen in der Gemeinde Oberlangen -

Prédambel
Aufgrund des § 1 Abs. 3 des Baugesetzbuches (BauGB) sowie des § 58 Abs. 2 Nr. 2 des
Niedersachsischen Kommunalverfassungsgesetzes (NKomVG) hat der Rat der Samtgemeinde Lathen

am 13.12.2017 die 36. Anderung des Flaehiemmuizungsplanes, bestehend aus der Planzeichnung und
4tzung beschlossen.
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Aufstellungsbeschluss QN - wo/
Der Samtgemeindeausschuss der Samﬁémé\pﬂé/Lathen hat in seiner Sitzung am 28.03.2017

- SNV,

die Aufstellung der 36. Anderung des Fk 5?‘? nn’gt“z' ng planes beschlossen. Der Aufstellungsbeschluss
wurde gemaR § 2 Abs.1 BauGB am 26:05.2017 ¢ttsuiblich bekanntgemacht.

Lathen, den 03. 01(, Q.MX

Friihzeitige Beteiligung der Offentlic
Belange

Die Offentlichkeit ist am 13.06.2017 frihzeitig und éffentlich Uber die Planung gem. § 3 Abs. 1 BauGB
unterrichtet worden.

Die Behérden und sonstigen Tréger 6ffentlicher: Belange sind mit Schreiben vom 22.05.2017 Gber die
Planung gem. § 4 Abs. 1 BauGB untemch’iewo;d\eq‘ugd zu einer Stellungnahme aufgefordert worden.
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Lathen, den Oﬂ. OA. M g;:l

Samfgemeindeburgermeister

Offentliche Auslegung N
Der Samtgemeindeausschuss der Samtgemeinde Lathen hat in seiner Sitzung am 21.09.2017 dem
Entwurf der 36. Anderung des Flachennutzungsplanes sowie die Begrindung nebst Anlagen
zugestimmt und seine dffentliche Auslegung gemaR § 3 Abs. 2 BauGB beschlossen.

Ort und Dauer der 6ffentlichen Auslegung wurden am 28.09.2017 ortsiiblich bekannt gemacht.

Der Entwurf der 36. Anderung des Flachennutzungsplanes sowie der Begriindung nebst Anlagen
haben vom 05.10.2017 bis einschlieRlich 06.11.2017 gemafR § 3 Abs.2 BauGB 6ffentlich ausgelegen.
GemaR § 4 Abs. 2 BauGB sind gleichzeitig d_ie_@igllungnahmen der Behoérden und sonstigen Trager
sffentlicher Belange eingeholt worden. - %, ™10

Lathen, den 09 . OA. D.QAX 3

Sanftgemeindebirgermeister

Feststellungsbeschluss 7
Der Rat der Samtgemeinde Lathen hat nach Priufung der Bedenken und Anregungen geméR § 3 Abs.

2 BauGB die 36. Anderung des Flachennutzungsplanes und der Begriindung nebst Anlagen in seiner
Sitzung am 13.12.2017 beschlossen.

Lathen, den Qﬂ I OA. Q,DAX

Samtgemeindebirgermeister

Genehmigung
Die 36. Anderung des Flachenn
vom heutigen Tage un Au
gemaR § 6 BauGB genehmigt.

utzungsplanes ist mit Verfugung (AZ: CS-CA0 -1 )
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Landkreis sland
i\, Der Landrat

Meppen, den 4 3. 20A8

Beitrittsbeschluss

Der Rat der emeinde Lathen ist den in der Genehmigungsverfligung vom

(AZ: aufgefilhrten Auflagen / MaRgaben / Ausnahmen in seiner Sitzung am
beigetreten:

Die 36. Anderung des Fléchennutzu nes hat wegen der Auflagen / Malgaben vom
bis offentlic

Ort und Dauer der éffentlichen Auslegung wurden am ortstiblich bekannt gemacht.

Lathen, den \

Samtgemeindebiirgermeister~—,

Inkrafttreten
Die Erteilung der Genehmigung der 36. Anderung des Flachennutzunisplanes ist gemal § 6 Abs. 5

BauGB am &Q, QH: EQAg im Amtsblatt Nr. des

Landkreises Emsland bekannt gemacht word
San/gvemeind‘ébu?'éermeister

damit am .04,

Lathen, den 4. OS. 2] MK

Verletzung von Verfahrens- und Formvorschif
Innerhalb eines Jahres nach Wirksamwerden der 36. Anderung des Flachennutzungsplanes sind
Verletzungen von Verfahrens- oder Formvorschriften gem. § 214 Abs. 1 BauGB oder beachtliche
Méangel des Abwagungsvorganges gem. § 214 Abs. 3 BauGB nicht geltend ggmacht worden.

Entsprechende Verletzungen oder Méngel werden damit unbeachtlich.

SamtgeTeindebUrgermeister

Stand: 12/2017

Die 36. Aﬁderuhg des Flachennutzungsplanes wurde ausgearbeitet von:

Buro fur Landschaftsplanung, Dienstleistung und Projektmanagement
Dipl.-Ing. Thomas Honnigfort * Nordring 21 * 49733 Haren (Ems)

Samtgemeinde Lathen

- Landkreis Emsland -

Flachennutzungsplan
36. Anderung

- Wohnbaufldchen in der Gemeinde Oberlangen -

Stand: 13.12.2017
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- Urschrift -
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BEGRUNDUNG ZUR 36. ANDERUNG DES FLACHENNUTZUNGSPLANES
DER SAMTGEMEINDE LATHEN, LANDKREIS EMSLAND

1. Allgemeines

Die Samtgemeinde Lathen beabsichtigt mit der 36. Anderung des Flachennutzungsplans die
bauleitplanerische Vorbereitung fur die Erweiterung vorhandener Wohngebiete in nordéstlichen
Bereich der Ortslage von Oberlangen.

Das Anderungsgebiet mit einer GréRe von etwa 5,62 ha liegt im nordéstlichen Bereich der Ortslage
von Oberlangen sudéstlich der ,MarienstralBe (Landesstrale 48). Im Norden schlieen sich ebenso
wie im Sldwesten vorhandene Wohnbaugebiete an. Im Nordosten finden sich die Schul- und
Sportanlagen der Gemeinde Oberlangen und Niederlangen. Ansonsten wird das Plangebiet von
ackerbaulicher Nutzung dominiert.
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: Lagg des PlangebletesL(QueIIe NIbIS Kartenserver des LBEG)

Im 11. Jahrhundert wurde Oberlangen zum ersten Mal in der Hebeliste des Kiosters Corvey als
Langun erwadhnt. Es liegt an der aus der Rdémerzeit bekannten linksemsischen Heer- und
HandelsstralBe. Das Wappen der Gemeinde Oberlangen tragt heute die Farben des Klosters: rot und
gelb. Die Besiedelung erfolgte auf dem Héhenrlicken entlang der Ems.

Die beiden direkt aneinandergrenzenden Gemeinden Oberlangen und Niederlangen haben eine
gemeinsame Entwicklung vollzogen. Diese gemeinsame Entwicklung spiegelt sich auch heute noch im
dérflichen Leben wider. Fast alle Vereine arbeiten gemeindeiibergreifend. Im Kernbereich liegt die
Kirche mit Pfarrhaus und den Jugend- und Gemeinschaftsraumen, der Friedhof, der an zentraler
Stelie gelegene -Dorfplatz, das Heimathaus mit Backspieker, das Dorfgemeinschaftshaus und die
Gemeindeverwaltung, so dass hier neben dem strukturellen auch der funktionale Schwerpunkt liegt.

Der rechtskréaftige Flachennutzungsplan der Samtgemeinde Lathen (rechtskréftig seit dem 31.07.1996
einschlieBlich der bisher durchgefiihrten Anderungen) verdeutlicht die bisherigen stadtebaulichen
Entwicklungsabsichten. (siehe nachstehenden Auszug)
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Lage des Plangebietes der 36.FNPA (1) und der potenziellen zukiinftigen Entwicklungsflache (2)
(Auszug aus dem Flachennutzungsplan der Samtgemeinde Lathen)

Das Plangebiet wird im rechtskraftigen Flachennutzungsplan der Samtgemeinde Lathen als Fléche fur
die Landwirtschaft dargestellt, wahrend in der Umgebung Wohnbauflachen (W) sowie im Norden
Sportflachen dargestellt wurden.

Der Geltungsbereich liegt auBerhalb von Landschafts- oder Naturschutzgebieten. Es werden keine
forstwirtschaftlich genutzten Fldchen oder naturschutzfachlich wertvolle Bereiche tangiert.

Im Flachennutzungsplan ist die sich aus der beabsichtigten stadtebaulichen Entwicklung ergebende
Art der Bodennutzung nach den voraussehbaren Bedurfnissen der Gemeinde in den Grundziigen
darzustellen (§ 5 Abs. 1 Satz 1 BauGB). Er_soll als vorbereitender Bauleitplan nur die
Grundkonzeption der stadtebaulichen Entwicklung der Gemeinde zum Ausdruck bringen und noch
»Spielraum fir die verbindliche Bauleitplanung” offenlassen.

Das Ziel einer geordneten stadtebaulichen Entwicklung soll dadurch erreicht werden, dass
entsprechende Bauflachen an geeigneten Standorten ausgewiesen werden. Die vorgesehene
Planung entspricht den Zielen und stadtebaulichen Entwicklungsabsichten der Samtgemeinde Lathen
und der Gemeinde Oberlangen, an sinnvollen und machbaren Standorten Bauflachen zur Verfligung
zu stellen. Es erfolgt eine bedarfsgerechte Uberplanung der Flachen unter Beriicksichtigung der
Verfugbarkeit und der offentlichen Belange ,Wohn-/Arbeitsbedurfnisse” (§ 1 Abs. 6 Nr. 2
Baugesetzbuch BauGB). Geplant ist die Darstellung des Plangebietes als ,Wohnbaufldche” gemal §
1 Abs. 1 Nr. 1 BauNVO.

Gemal §2a BauGB hat die Gemeinde im Aufstellungsverfahren dem Entwurf des Bauleitplans eine
Begriindung beizufugen. In ihr sind entsprechend dem Stand des Verfahrens die Ziele, Zwecke und
wesentlichen Auswirkungen des Bauleitplans und in dem Umweltbericht ermittelten und bewerteten
Belange des Umweltschutzes darzulegen. Der Umweltbericht bildet einen gesonderten Teil der
Begrundung.

2. GroRe und Abgrenzung des Anderungsbereichs

Die von dieser 36.Anderung des Flachennutzungsplanes betroffene Flache hat eine GesamtgréRe von
etwa 5,62 ha. Das Plangebiet liegt am norddstlichen Rand der Ortslage von Oberlangen an der
Landesstralle 48 und wird ackerbaulich genutzt. Die Umgebung stellt sich als landwirtschaftlich
genutzte Flachen im Sidosten, Sportanlagen im Norden und ansonsten als wohnbaulich genutzte
Bereiche dar. Der Geltungsbereich liegt auRerhalb von Landschafts- oder Naturschutzgebieten. Es
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werden keine forstwirtschaftlich genutzten Flachen oder naturschutzfachlich wertvolle Bereiche in
Anspruch genommen oder beriihrt. Die Abgrenzung des Anderungsbereichs kann den beiliegenden
Karten- und Planteilen entnommen werden.

3. Planungserfordernis

Gemeinsames Ziel der Samtgemeinde Lathen und der Gemeinde Oberlangen ist der Erhalt einer
dorflichen Gemeinschaftsstruktur und das Verhindern von Abwanderungen junger Familien.
Gleichzeitig ist es aber auch das Bestreben, neue Gemeindemitglieder zu gewinnen.

Oberlangen hat sich in den letzten Jahrzehnten sehr erfolgreich entwickelt. Neben kleineren
gewerblichen Bauflachen wurden immer ausreichend Wohnbaugrundstiicke vorgehalten. Diese
Vorsorgepolitik ist mitentscheidend fiir die Entwicklung der Einwohner in Oberlangen. Die
Einwohnerzahlen stiegen von 704 im Jahre 1961 auf 876 in 2000 und auf 970 in 2016.

Einwohner
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Die rote Linie verdeutlicht die lineare Entwicklung, die sich demnach auch prognostizierend in der
Tendenz weiter fortsetzt.

Allerdings sind in Oberlangen keine o&ffentlichen Wohngrundstiicke mehr verfiigbar, die von der
Gemeinde Oberlangen angeboten werden kénnen. Es gibt nur das private Baugebiet ,An der L48" von
Korte, in dem noch 6 Wohnbaugrundstiicke frei sind. Daraus ergibt sich dringender Handlungsbedarf,
denn es sind der Gemeinde mehrere konkrete Ansiedlungsabsichten junger Leute und Familien
bekannt, die sich in Oberlangen niederlassen wollen und auf der Suche nach geeigneten
Grundstiicken sind. Bei einer Versammlung der gemeldeten Kauf- und Bauinteressenten waren mehr
Bewerber anwesend als Baugrundstiicke in einem ersten Abschnitt iiberhaupt verfugbar sind.

Offentliche Wohnbaugrundstiicke wurden und sollen auch in Zukunft nach dem Willen der Gemeinde
Oberlangen und der Samtgemeinde Lathen in ausreichender Zahl zu sozial vertraglichen Preisen
vorgehalten werden. Daher haben sie geprift, welche Bebauungsméglichkeiten insbesondere vor
dem Hintergrund einer sinnvollen randlichen Innenentwicklung derzeit aber auch zuklnftig moglich
sind. Im Ergebnis ist festzuhalten, das Potenziale der Innenentwickiung nicht bekannt sind. Hier
wurden seitens der Gemeinde in der Vergangenheit schon Freiflichen einer Wohnbebauung
zugeflhrt. Aktuell sind jedoch keine Flachen fir eine Innenverdichtung vorhanden und verfugbar.
Brachfldchen oder Bauliicken kénnen fir eine wohnbauliche Nutzung nicht aktiviert werden. Somit ist
festzuhalten, dass zukinftig nicht mehr ausreichend Grundstiicke zur Verfigung stehen, die
ansiedlungswilligen Burgerinnen und Blrgern angeboten werden kénnen. Aus diesem Grund plant die

36 FNPA WA Oberlangen SG Lathen 13-12-2017 EF.docx



Dipl.-Ing. Thomas Honnigfort, Haren (Ems) 2017 Seite 6 Begriindung zur 36.Anderung des
Flachennutzungsplanes der Samtgemeinde Lathen

Gemeinde Oberlangen die Erweiterung vorhandener Wohnbaugebiete. Dabei sollen keine Flachen an
der Peripherie, sondern Flachen beansprucht werden, die sich sinnvoll in das Ortsgefiige einbinden
lassen.

Die Samtgemeinde Lathen ist immer bestrebt, alle Mitgliedsgemeinden méglichst gleichmalRig zu
entwickeln, damit die jeweilige vorhandene soziale und wirtschaftliche Infrastruktur gestarkt wird und
damit auch weiterhin erhalten werden kann. Ziel ist der Erhalt einer dérflichen Gemeinschaftsstruktur
und das Verhindern von Abwanderungen junger Familien. Gleichzeitig ist es aber auch das
Bestreben, neue Gemeindemitglieder zu gewinnen. Hierzu wurde in der Vergangenheit zusammen mit
der Gemeinde Oberlangen eine angemessene und den Bedirfnissen entsprechende Bauleitplanung
fir Wohngebiete vorgenommen.

Um nun die zuklinftige wohnbauliche Entwicklung sicherstellen zu kénnen haben die Samtgemeinde
Lathen und die Gemeinde Oberlangen gepriift, welche Bebauungsmdglichkeiten in Oberlangen
moglich und sinnvoll sind. Hierbei hat sich die nunmehr vorgesehene Flache dieser 36.Anderung
angeboten, da sie einschlieBlich der potenziellen Entwicklungsflache einen sinnvollen Liickenschluss
der wohnbaulichen Entwicklung bis an die Gemeindegrenze von Niederlangen darstellt.

in § 1 Abs. 5 S. 3 BauGB wird die vorrangige Ausrichtung der Bauleitplanung auf die
Innenentwicklung hervorgehoben. Ziel ist es, die Flacheninanspruchnahme zu reduzieren und den
Aufienbereich zu schonen. Weiterhin soll die Attraktivitét der vorhandenen Siedlungsbereiche gestarkt
werden. Eine ,Aufen”- Entwicklung ist jedoch auch weiterhin méglich. Der in §1 Absatz 5 Satz 3
BauGB formulierte Vorrang von MaRnahmen der Innenentwicklung bei der stadtebaulichen
Entwicklung schlieRt andere MaRnahmen nicht aus, ist demnach nicht im Sinne einer ,Baulandsperre*
oder eines ,Versiegelungsverbotes" zu verstehen. Vielmehr ist die vorrangige Ausrichtung der
Bauleitplanung auf die Innenentwicklung bei der Festlegung der jeweiligen Ziele der Bauleitplanung (§
1 Absatz 3 Satz 1) angemessen zu beriicksichtigen. Die ,Planungsleitlinie” ,hierzu soll die
stédtebauliche Entwicklung vorrangig durch Mafinahmen der Innenentwicklung erfolgen” ist keine
Gewichtsvorgabe fiir die Abwagung gemaR § 1 Abs. 7 BauGB. Diese Neuregelung hat im
Wesentlichen ,Appellcharakter‘. Diesem Fokus auf die Innenentwicklung wird die Samtgemeinde
Lathen mit der vorliegenden Planung gerecht und sichert mit dieser Ergdnzung wohnbaulich nutzbarer
Flachen die stadtebaulich sinnvolle Entwicklung in Oberlangen mit dem langfristigen Ziel des
Zusammenwachsens mit der Gemeinde Niederlangen.

Die Planung ist daher nicht nur aus bauleitplanerischer Sicht, sondern auch aus Aspekten der
Sicherung vorhandener Infrastruktureinrichtungen einer Kommune zu begriRen. Wenngleich das
Thema Demografischer Wandel auch in Oberlangen nicht ohne Folgen bleiben wird, werden derzeit
keine weiteren Moglichkeiten gesehen, im Rahmen der Innenverdichtung in néchster Zeit
ausreichende Alternativen fir die nachwachsenden Generationen zu erschlieRen. Abwanderungen
vermindern die wirtschaftliche Aktivitat, férdern den Abbau von Infrastruktur und den Rickgang des
Kultur- und Vereinslebens, was wiederum Zukunftsperspektiven weiter verschlechtert.

4. Zustandsbeschreibung

Der Geltungsbereich liegt auRerhalb von Landschafts- oder Naturschutzgebieten. Es werden keine
forstwirtschaftlich genutzten Flachen oder naturschutzfachlich wertvolle Bereiche tangiert.

Die Fldchen des Geltungsbereiches werden intensiv ackerbaulich genutzt. An der westlichen Seite
grenzt ein Vorfluter, im Norden und Osten vorhandene Wohnbebauung und im Siuiden die ,Geeren
StraRe” mit begleitendem Baumbestand im Straflenseitenraum an. Bei dem Vorfluter, der der
Entwasserung des lokalen Raumes dient, handelt es sich um einen im Regelprofil ausgebauten und
intensiv unterhaltenen kiinstlichen Entwésserungsgraben.

5. Planungsgegenstand

5.1 Derzeitiger Planungstand

Das Regionale Raumordnungsprogramm 2010 fiir den Landkreis Emsland bestehend aus
Beschreibender und Zeichnerischer Darstellung ist mit Verfigung vom 01.04.2011 genehmigt und am
31. Mai 2011 in Kraft getreten. Das hier anstehende Vorhaben befindet sich laut der zeichnerischen
Darstellung des RROP 2010 Landkreis Emsland innerhalb eines Bereiches, fir den keine
Darstellungen vorhanden sind. Umgeben wird dieser Bereich von ,Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft" im
Slidosten und ansonsten von bauleitplanerisch gesicherten Bereichen. Konflikte sind daher nicht zu
beschreiben.
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Das Plangebiet wird im rechtskraftigen Flachennutzungsplan der Samtgemeinde Lathen (rechtskréftig
seit dem 31.07.1996 einschlieRlich der bisher durchgefilhrten Anderungen) als Flache fir die
Landwirtschaft dargestellt, wahrend in der Umgebung Wohnbauflachen (W) sowie im Norden
Sportflachen dargestellt wurden.

5.3 Planung

Geplant ist nunmehr im 6stlichen Randbereich des Ortskerns von Oberlangen direkt an der L48 und
angrenzend an bestehende Wohngebiete eine landwirtschaftliche Nutzflache als Wohnbaufldche zu
entwickeln.

Die Samtgemeinde Lathen plant die 36. Anderung des Flachennutzungsplans, um die Realisierung
der o.g. stddtebaulichen Absichten zur Sicherung von Wohnbaufldchen zu erméglichen. Es erfolgt
eine bedarfsgerechte Uberplanung der Flachen unter Beriicksichtigung der Verfiigbarkeit und der
offentlichen Belange ,Leben und Wohnen®.

Gegeniiber den Darstellungen im bisher wirksamen Flachennutzungsplan werden fiir den
Geltungsbereich der 36.Anderung des Flachennutzungsplans Wohnbaufldchen (W) dargestelit.

Die konkreten Festsetzungen werden im Zuge der verbindlichen Bauleitplanung getroffen. Diese
vorliegende Flachennutzungsplanénderung legt lediglich die Art der Bodennutzung in den
Grundziigen fest. Diese sind in der verbindlichen Bauleitplanung zu konkretisieren bzw. auszufillen,
da dort genaue Festsetzungen z.B. zur ErschlieBung, Art und Maf der baulichen Nutzung sowie von
Grunflachen bzw. Flachen fur Anpflanzungen moglich sind, die im Rahmen des groben Rasters auf
der Basis des Flachennutzungsplanes nicht dargestellt werden kénnen.

6. Auswirkungen der Plandnderung

Die wesentlichen Auswirkungen dieser Planénderung sollen anhand der in § 1 (6) BauGB genannten
Belange erldutert werden.

Folgende in § 1 (6) BauGB genannten Belange sind von dieser Planung betroffen:

6.1 Die Wohnbedurfnisse der Bevélkerung, die Schaffung und Erhaltung sozial stabiler
Bewohnerstrukturen, die Eigentumsbildung weiter Kreise der Bevélkerung und die Anforderungen
Kosten sparenden Bauens sowie die Bevolkerungsentwicklung

6.2 Belange des Denkmalschutzes und der Denkmalpflege

6.3 Erhaltung, Erneuerung und Fortentwickiung vorhandener Ortsteile sowie die Gestaltung des Orts-
und Landschaftsbildes

6.4 Belange der Ver- und Entsorgung

6.5 Berlicksichtigung der Belange des Umweltschutzes

6.6 Belange der Land- und Forstwirtschaft

6.7 Belange des Verkehrs

6.8 Technischer Umweltschutz und Klimaschutz

6.9 Sonstige Belange

6.10 Hinweise

Die zuvor genannten Belange werden nachfolgend naher erlautert:

6.1 Die Wohnbediirfnisse der Bevdlkerung, die Schaffung und Erhaltung
sozial stabiler Bewohnerstrukturen, die Eigentumsbildung weiter Kreise
der Bevdlkerung und die Anforderungen Kosten sparenden Bauens
sowie die Bevbolkerungsentwicklung

Nach dem Versténdnis des BauGB im Hinblick auf die Wohnbedirfnisse der Bevolkerung lésst sich
eine sozialgerechte Bodennutzung nur dadurch erreichen, dass Wohnraum in ausreichendem und
bedarfsgerechtem Umfang zur Verfigung und dieser auch im sinnvollen Gesamtkontext der
stéddtebaulichen Entwicklung steht. Der richtige Standort und die Durchmischung von
Bevolkerungskreisen sind wichtig fiir spatere stabile Bewohnerstrukturen und den sozialen Frieden.
Weiterhin muss es das Ziel der Planung sein, Wohnbaugrundstiicke zu sozial gerechten Preisen
anzubieten, damit eine stabile Bevolkerungsstruktur erreicht werden kann.

Oberlangen hat sich in den letzten Jahrzehnten sehr erfolgreich entwickelt. Neben kleineren
gewerblichen Bauflidchen wurden immer ausreichend Wohnbaugrundstiicke vorgehalten. Diese
Vorsorgepolitik ist mitentscheidend fur die Entwicklung der Einwohner in Oberlangen. Die
Einwohnerzahlen stiegen von 704 im Jahre 1961 auf 876 in 2000 und auf 970 in 2016.
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Allerdings sind in Oberlangen keine offentlichen Wohngrundstiicke mehr verfigbar, die von der
Gemeinde Oberlangen angeboten werden kénnen. Es gibt nur das private Baugebiet ,An der L48" von
Korte, in dem noch 6 Wohnbaugrundstiicke frei sind. Daraus ergibt sich dringender Handlungsbedarf,
denn es sind der Gemeinde mehrere konkrete Ansiediungsabsichten junger Leute und Familien
bekannt, die sich in Oberlangen niederlassen wollen und auf der Suche nach geeigneten
Grundstiicken sind.

Um nun auch fur die nachsten Jahre Wohnbauland vorhalten zu kénnen, plant die Gemeinde
Oberlangen die Entwicklung neuer Wohnbauflachen insbesondere vor dem Hintergrund der lokalen
Bevoélkerungsentwicklung, da schon konkrete Bewerber vorhanden ist und Abwanderungen vermieden
werden sollen. Durch die gute Ausnutzbarkeit von Baugrundstiicken und die Reduzierung von
kostenintensiven ErschlieRungsanlagen wird ein kostensparendes Bauen gewahrleistet.

a) Immissionen

Bei der Aufstellung von Bauleitpldnen sind auch die Immissionen zu beriicksichtigen. Folgende
Immissionen werden im Folgenden naher betrachtet:

Landwirtschaftliche Immissionen:

Die zu einer ordnungsgemaRen Landwirtschaft erforderlichen Bewirtschaftungsmaf3nahmen und die
daraus resultierenden unvermeidlichen Immissionen (wie z.B. Staub, Gerliche, L&rm
landwirtschaftlicher Maschinen) sind aufgrund des planerischen Gebotes der gegenseitigen
Ricksichtnahme und des doérflichen Charakters hinzunehmen. Das Plangebiet ist aufgrund der
vorhandenen Nachbarschaft zu landwirtschaftlich genutzten Flachen vorbelastet. Daraus ergibt sich
ein verminderter Schutzanspruch, der sich somit auf das ortsiibliche und tolerierbare Mafd beschrénkt.

Das Biro ZECH Ingenieurgesellschaft mbH aus Lingen hat einen Geruchstechnischen Bericht Nr.
LG13155.1/01 Uber die Ermittlung und Beurteilung der Gesamtbelastung an Geruchsimmissionen flr
die geplante 36. Anderung des Flachennutzungsplans fir Wohnbaugebiete in Oberlangen erstellt. In
der Zusammenfassung wird ausgefihrt:

.Im Rahmen des Genehmigungsverfahrens sollte eine geruchstechnische Untersuchung zur
Ermittlung der Geruchsimmissionssituation durchgefihrt werden. Bei der Ermittlung der
Geruchsimmissionssituation sollte die Geruchsbelastung durch die néchstgelegenen benachbarten
landwirtschaftlichen Betriebe Ameln, Raming-Freesen, Gerdes und Heyer beriicksichtigt werden
(Anlage 1).

Aus den ermittelten Emissionen der genehmigten Tierbesténde wurde zunéchst die Zusatzbelastung
an Geruchsimmissionen der jeweiligen Betriebe ermittelt. Bei der Ermittlung der Zusatzbelastung an
Geruchsimmissionen wurden die tierartspezifischen Gewichtungsfaktoren entsprechend den
Ausfiihrungen in Kapitel 3.3 der GIRL nicht berticksichtigt.

Da die landwirtschaftlichen Betriebe Gerdes und Heyer mehr als 600 m vom Plangebiet entfernt sind
(Mindestuntersuchungsraum) und deren Zusatzbelastungen an Geruchsimmissionen jeweils weniger
als 2 % der Jahresstunden betragen, wurden diese Betriebe bei der Ermittlung der Gesamtbelastung
an Geruchsimmissionen nicht berticksichtigt (Anlage 3).

Aus den ermittelten Emissionen der genehmigten Tierbestdnde der Betriebe Ameln und Raming-
Freesen wurde mit Hilfe der Ausbreitungsberechnung die Gesamtbelastung an Geruchsimmissionen
ermittelt und in der Anlage 4 dargestellt. Bei der Ermittlung der Geruchsimmissionen wurde der
tierartspezifische Gewichtungsfaktor der GIRL fiir Schweine beriicksichtigt.

Im Bereich des Plangebietes betréagt die Gesamtbelastung an Geruchsimmissionen maximal 10 % der
Jahresstunden. Der in der Geruchsimmissions-Richtlinie GIRL fiir Wohngebiete angegebene
mal3gebliche Immissionswert fiir die Gesamtbelastung von 10 % der Jahresstunden wird eingehalten.

Aus geruchstechnischer Sicht sind somit keine unzuldssigen Beeintrdchtigungen innerhalb des
Fldchennutzungsplans fiir Wohnbaugebiete in Oberlangen zu erwarten.”
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(Quelle: Geruchstechnischer Bericht Ing.Biiro Zech, Anlage 4)

Den Anforderungen an gesunde Verhéltnisse im zukinftigen Wohngebiet wird mit dieser Planung
Rechnung getragen.

Larm:

Das Plangebiet liegt angrenzend an die Landesstrale 48 (MarienstralBe). Einem fur das in der
direkten Nachbarschaft befindliche Baugebiet Bebauungsplan Nr. 12 ,An der L 48° hat die
Ingenieurplanung Wallenhorst in 2009 eine schalltechnische Beurteilung vorgenommen. Aufgrund der
Lage sind die Aussagen auf das anstehende Plangebiet Ubertragbar. In der Beurteilung heifl3t es
zusammenfassend:

.Die Berechnungen haben ergeben, dass der Bebauungsplan Nr. 12 ,An der L 48" aus schalltechnischer Sicht in der
dargestellten Form aufgestellt werden kann. Festsetzungen zum Larmschutz sind erforderlich.

StraRenverkehrsldrm von der Landesstralle L 48 )

Die Orientierungswerte der DIN 18005 werden teilweise dberschritten. Die Uberschreitungen sind in dem hier vorliegenden
besonderen Fall als vertretbar anzusehen, da die ebenerdigen AuBenwohnbereiche stidlich der Gebéude im Larmschatten
liegen und somit gut geschiitzt vor dem Larm der L 48 geschiitzt werden kénnen. In den ebenerdigen AuBenwohnbereichen
stdlich der Gebdude wird der Orientierungswert von 55 dB(A) weitrdumig eingehalten (sh. Anlage 3). Fiir die Gebéude
wurde erganzend ein geeigneter passiver Larmschutz ausgelegt. Durch entsprechende Festsetzungen im Bebauungsplan
kann der Schutz der Bevélkerung vor den von der angrenzenden MarienstraBSe ausgehenden Ldrmemissionen gewéhrleistet
werden. Die Erhaltung gesunder Wohnverhéltnisse und der Schutz der Bevilkerung vor Ldrmimmissionen sind hier
ausreichend zu gewéhrleisten. Fiir den Bebauungsplan ergeben sich folgende schalltechnische Rahmenbedingungen,
Hinweise und Festsetzungen;

Hinweis (in Begriindung und Planzeichnung)

Formulierungsvorschlag:

Hinweis
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Das Plangebiet wird von der vorhandenen LandesstrafSe 48 im Nordwesten beeinflusst. Von der genannten Verkehrsfldche
gehen Emissionen aus. Fiir die in Kenntnis dieser Verkehrsanlage errichteten baulichen Anlagen konnen gegeniiber dem
Baulastirager der StraBen keinerlei Entschédigungsanspriiche hinsichtlich weitergehenden Immissionsschutzes gelfend
gemacht werden.

Festsetzungen (Text und Planzeichnung)

Formulierungsvorschlag:

Teilbereiche mit Festsetzungen zum passiven Lérmschutz:

Die Orientierungswerte der DIN 18005 von 55 dB(A) am Tag und 45 dB(A) in der Nacht werden teilweise (iberschritten. Es
werden maximal rd. 62/ 53 dB(A) (Tag / Nacht) erreicht.

Festsetzungen:

- Die AuBenbauteile von Gebduden oder Gebéudeteilen, in den nicht nur zum voriibergehenden Aufenthalt von
Menschen bestimmten Rédumen, sind in die in den folgenden Tabellen genannten Ladrmpegelbereiche gem. DIN 4109
“Schallschutz im Hochbau” einzustufen. Zusétzlich sind die dazugehérigen erforderlichen Schallddmm-Male R'w,res
angegeben (gem. Tabelle 8, DIN 4109).

Geschoss ;reilbemmheﬁ 5
“Eln- Mordwestseilsn der Gebaude; | BG v, OG LPEM LPEH
stulung | (erdorderliches Rlw.ws) | _35d8 90dB
in Nordostseilen der Gebdude; | EG . OG PR LPETI
Lirm- Eeﬂﬂ!’dﬂ!"ﬁch% H‘w ros.} 35 dB 30dB

pegel-  'Shidostsellen der Gebauda: EGu 0OG
bereiche | (arforderliches R'w. rex) ) )

(LPB) | Shdwestseiten der Geblude; |EG u. OG LPB I LPBII

o terordertiches Ryes) | | 3508 | 3odB

- Um fiir die bei Schlafrdumen notwendige Beliiftung zu sorgen, ist aus Griinden des Immissionsschutzes bei Schlaf- und
Kinderzimmern der Einbau von schallgeddmmten Liiftern vorgeschrieben, sofern keine Liiftungsméglichkeit (iber von der
Lérmquelle abgewandte Fenster besteht (Siidostseite). Gleiches gilt fiir Réume mit sauerstofizehrenden Heizanlagen. Die
Einhaltung der erforderlichen Schallddmmwerte ist bei der genehmigungs- oder anzeigepflichtigen Errichtung, Anderung
oder Nutzungsénderung von Gebéuden oder Gebdudeteilen nachzuweisen.

- Im Teilbereich 1 sind die AuSenwohnbereiche siidéstlich der Gebdude anzuordnen (in deren Lérmschatten).”

Die Aussagen machen deutlich, dass demnach auch die 36.Anderung des Fl&chennutzungsplans
vollzugsfahig ist.

Schadstoffe:

Abgase aus Heizungen lassen aufgrund der zul&ssigen Art der Bebauung und Nutzung sowie der
gultigen Waérmestandards und moderner Heizungsanlagen keine erhebliche Beeintrachtigung
erwarten. MaRBnahmenempfehlungen zur Reduzierung der Schadstoffemissionen sind nicht
erforderlich. Die hauptséchlich vom Verkehr verursachten Immissionen kdénnen die Funktion als
Wohngebiet aufgrund der Geringfugigkeit nicht erheblich beeintrdchtigen. Sie summieren sich zu der
bereits vorhandenen Vorbelastung aus der Umgebung.

Altlasten

Unter Altlasten versteht man Beeintrachtigungen, u.a. chemische Kontaminationen des Untergrundes,
die eine potentielle Gefahr fur Mensch und Umwelt darstellen, aber nicht mehr in Zusammenhang-mit
aktiven Gelandenutzungen stehen. Unter dem Begriff Altlasten werden Altablagerungen und
Altstandorte zusammengefasst, von denen eine Gefahr fur die Schutzgiter der &éffentlichen Sicherheit
und Ordnung ausgeht.

Innerhalb des Geltungsbereiches als auch in der direkten Umgebung sind keine Altlasten bekannt.

6.2 Belange des Denkmalschutzes und der Denkmalpflege

Im Plangebiet sind bisher keine Bau- oder Bodendenkmale im Sinne des Niederséchsischen
Denkmalschutzgesetzes (NDSchG) bekannt. Inwieweit arch&ologische Fundstiicke/Bodendenkmale
im Boden verborgen sind, kann im Voraus nicht gekldrt werden. Bodendenkmale stehen unter
Denkmalschutz und sind grundsatzlich zu erhalten und zu schutzen. Sdmtliche Erdarbeiten in diesem
Bereich bedurfen daher einer denkmalrechtlichen Genehmigung gemang§ 13 NDSchG.

Da im Rahmen der geplanten MaRnahmen die Zerstérung méglicher Bodendenkméler zu erwarten ist,
steht das Vorhaben von vornherein unter dem Vorbehalt vorheriger Sicherung/Dokumentation der
Denkmalsubstanz. Eine Zerstérung von Bodendenkmalen ohne vorherige Untersuchung/Grabung ist
im Ergebnis ausnahmslos unzuldssig.
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Folgende Punkte sind zu beachten:

+ Das Anlegen von neuen Zufahrtsstralen ins o. a. Plangebiet ist von einem Vertreter oder einem
Beauftragten der Unteren Denkmalschutzbehérde zu begleiten.

* Der geplante Beginn von Erd- und Bauarbeiten ist mit der Unteren Denkmalschutzbehédrde
fruihestmoglich (mindestens 4 Wochen vor dem Beginn) abzustimmen.

+ Die Untere Denkmalschutzbehérde des Landkreises Emsland ist telefonisch unter (05931) 44-4039
oder 44-4041 erreichbar.

Erst nach Abschluss dieser archaologischen Arbeiten kann die betroffene Flache von der Unteren
Denkmalschutzbehérde freigegeben werden. Eventuell anfallende etwaige Grabungskosten sind
durch den Verursacher zu tragen.

Hinweis: Erd- und Bauarbeiten gemachte ur- und frithgeschichtliche Bodenfunde sind unverziiglich
der Denkmalschutzbehérde, der Gemeinde oder einem Beauftragten fir die archdologische
Denkmalpflege anzuzeigen (§ 14 Abs. 1 NDSchG). Bodenfunde und Fundstellen sind bis zum Ablauf
von 4 Werktagen nach der Anzeige unverandert zu lassen, bzw. fiir inren Schutz ist Sorge zu tragen,
wenn nicht die Denkmalschutzbehérde vorher die Fortsetzung der Arbeiten gestattet. (§ 14 Abs. 2
NDSchG).

6.3 Erhaltung, Erneuerung und Fortentwicklung vorhandener Ortsteile sowie
die Gestaltung des Orts- und Landschaftsbildes

Negative Auswirkungen auf das Orts- und Landschaftsbild sind nicht zu erwarten, da im
Zusammenhang mit den vorhandenen und geplanten Nutzungen ein geordnetes stadtebauliches Bild
entsteht. Der Einbindung der zukuinftigen Bauflachen in das Landschaftsbild kann weiterhin durch die
aufwertende Eingrinung mit heimischen Gehdlzen bzw. Erhalt von Geholzen Rechnung getragen
werden. Durch die Wohnbauflachenentwicklung wird die Fortentwicklung von Oberlangen
gewabhrleistet und die vorhandenen infrastrukturellen Einrichtungen weiter gesichert.

6.4 Belange der Ver- und Entsorgung

Strom, Gas, Trinkwasser, Telekommunikation: Die Versorgung des Plangebietes mit elektrischer
Energie und Gas erfolgt durch Anschluss an das ortliche Leitungsnetz der Energieversorgung Weser-
Ems AG (EWE). Die Wasserversorgung erfolgt durch Anschluss an das Versorgungsnetz des
Wasserbeschaffungsverbandes (WBV) ,Hummling“. Die fernmeldetechnische Versorgung erfolgt
durch die Telekom Deutschland GmbH oder einem anderen Anbieter.

Schmutzwasser: Das anfallende Schmutzwasser wird Uber Leitungen mit Anschluss an die 6ffentliche
Schmutzwasserkanalisation an die Klaranlage in Lathen abgefiihrt.

Regen-/Oberflachenwasser: Es ist grundsétzlich vorgesehen, das Regenwasser der
Gebé&udedachflachen sowie von den befestigten Aufenanlagen vollstdndig auf dem Baugrundstiick zu
versickern. Das Entwésserungskonzept (siehe Anlage) sieht folgendes vor:

JPrivatgrundstiicke (WA): Wie bereits unter Pkt. 3 angesprochen, wird davon ausgegangen, dass
analog zum Gestaltungsvorentwurf des B-Planes Nr.14, ,Neesken Grund” etwa 80% der (iberplanten
Fldche als WA ,Allgemeines Wohngebiet” ausgewiesen werden. Diese Fldchen (40% Uberbaubare
Fldchen und 40% Gaérten) sollen vor Ort auf den Privatgrundstiicken versickert werden.

Offentliche Verkehrsfidchen: Die ErschlieBungsstraen werden etwa 20 % der Gesamtflidchen
einnehmen. Geplant ist, das anfallende Oberfléchenwasser zu sammeln und (ber Rinnen und
Regenwasserleitungen 2 verschiedenen Sickermulden zu zufiihren.”... Der Bereich des geplanten B-
Plan Nr. 14 entwéssert in eine schon bestehende, erweiterbare Sickermulde im Baugebiet an der
.Herrmann Woéste” Stralle. Die verbliebene, noch nicht wohnbaulich (iberplante Fildche des
Bearbeitungsgebietes mit etwa 3,73 ha soll in eine geplante Sickermulde im Sid-Westen entwéssern.
Die Lage ist anhand der abgegriffenen Héhen aus dem Nibis Kartenserver an einem Tiefpunkt
gewéhlit. (siehe Plan Nr.: 2 in der Anlage)."

Die Bestimmungen des Niederséachsischen Wassergesetzes (NWG)  und des
Wasserhaushaltsgesetzes (WHG) werden beachtet. Erforderliche wasserrechtliche Erlaubnisse /
Genehmigungen werden rechtzeitig vor Baubeginn bei der Unteren Wasserbehérde beantragt.

Léschwasserversorgung: Die erforderliche L&schwasserversorgung wird nach den technischen
Regeln, Arbeitsblatt W 405 (aufgestellt v. DVGW) und in Absprache mit der zustdndigen Feuerwehr
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erstellt. Die erforderlichen MaRnahmen zur Sicherstellung des abwehrenden Brandschutzes sind zu
beachten.

Die erforderliche Léschwasserversorgung wird nach den technischen Regeln, Arbeitsblatt W 405
(aufgestellt v. DVGW) und in Absprache mit der zusténdigen Feuerwehr erstellt. Die erforderlichen
MaBnahmen zur Sicherstellung des abwehrenden Brandschutzes sind bei der Ausfuhrung wie folgt zu
beachten:

« Fir das geplante Gebiet ist die Loschwasserversorgung so zu erstellen, dass eine
Léschwassermenge von 800 I/min (Uber 2 Stunden) zur Verflgung steht (Durchmesser der Leitung
mindestens 100 mm).

*+ Der Abstand der einzeinen Hydranten von den Geb&uden darf 150 m nicht Uberschreiten. Die
Standorte der einzelnen Hydranten bzw. Wasserentnahmestellen sind mit dem zustandigen
Gemeinde-/Ortsbrandmeister festzulegen.

Weiterhin sind die erforderlichen Straflen vor Fertigstellung der Gebdude so herzustellen, dass
Feuerwehr und Rettungsfahrzeuge ungehindert zu den einzelnen Gebduden gelangen kénnen.

Abfallbeseitigung: Die Entsorgung der im Plangebiet anfallenden Abfélle erfolgt entsprechend den
abfallrechtlichen Bestimmungen sowie den jeweils gliltigen Satzungen zur Abfallentsorgung des
Landkreises Emsland. Trager der 6ffentlichen Abfallentsorgung ist der Landkreis Emsland.

Die Zufahrt zu Abfallbehalterstandplatzen ist nach den geltenden Arbeitsschutzvorschriften so
anzulegen, dass ein Rilckwaértsfahren von Abfallsammelfahrzeugen nicht erforderlich ist. Die
Befahrbarkeit des Plangebietes mit 3-achsigen Abfallsammelfahrzeugen ist durch ausreichend
bemessene Strallen und geeignete Wendeanlagen gemaR den Anforderungen der Richtlinien fur die
Anlage von Stadtstralen (RASt in der aktuellen Fassung Ausgabe 2006) zu gewahrleisten. An
Abfuhrtagen muss die zum Wenden benétigte Flache der Wendeanlage von ruhendem Verkehr
freigehalten werden. Das geplante Rickwartsfahren und das Befahren von StichstraRen ohne
Wendemdglichkeit ist fiir Entsorgungsfahrzeuge bei der Sammelfahrt nicht zuldssig. Am Ende von
Stichstralen (Sackgassen) sollen in der Regel geeignete Wendeanlagen eingerichtet werden. Sofern
in Einzelféllen nicht ausreichend dimensionierte Wendeanlagen angelegt werden kénnen, missen die
Anlieger der entsprechenden Stichstralen ihre Abfallbehélter an der néchstliegenden 6ffentlichen, von
den Sammelfahrzeugen zu befahrenden Strale zur Abfuhr bereitstellen. Dabei ist zu beachten, dass
die Entfernungen zwischen den jeweils betroffenen Grundstiicken und den Bereitstellungsorten der
Abfallbehalter an den ordnungsgemaR zu befahrenden StraRen ein vertretbares MaR (i.d.R. ~ 80 m)
nicht Uberschreiten.

6.5 Beriicksichtigung der Belange des Umweltschutzes

Durch diesen Bauleitplan wird die Umwandlung von Ackerland in Wohnbauflédche vorbereitet. Dabei
handelt es sich durchweg um Bereiche von nur allgemeiner Bedeutung.

Der Verursacher eines Eingriffs hat, soweit erforderlich, die vom Eingriff betroffenen Flachen so
herzurichten, dass keine erhebliche Beeintréchtigung der Leistungsfahigkeit des Naturhaushaltes oder
des Landschaftsbildes zurlckbleibt (AusgleichsmaBnahme). Eine Beeintrachtigung des
Landschaftsbildes kann auch durch eine landschaftsgerechte Neugestaltung ausgeglichen werden.

Im Umweltbericht wurde festgestellt, dass durch den Vergleich der Werteinheiten des IST-Zustandes
mit der Planung ein Kompensationsdefizit von 29.281 WE verbleibt.

Die Gemeinde Oberlangen hat die derzeit ackerbaulich genutzten Wegeseitenstreifen an
gemeindlichen Wegen im Gemeindegebiet erfasst. Die Wirtschaftswege wurden vermessen und die
Grenzen festgestellt und markiert. Dabei wurde festgestellt, dass sich insgesamt ca. 5,9 ha in
ackerbaulicher Nutzung befinden. Sie sollen aus der ackerbaulichen Nutzung herausgenommen
werden und als Bluhstreifen und Sukzession entwickelt werden. Die Aussaat von Bluhstreifen im
Wegeseitenraum schafft ein attraktives Nahrungsangebot fiir Blitenbesucher von Mai bis Oktober
sowie einen wertvollen Lebens- und Rickzugsraum fir viele Wildtiere auch im Herbst und Winter.
Diese 6kologische Aufwertung hat viele positive Effekte fir die lokale Pflanzen- und Tierwelt.

Vorbehaltlich der konkreten Planung und Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehérde kann eine
Aufwertung von mindestens 1 Werteinheit erreicht werden. Das ergébe einen Flachenpool von 59.000
Werteinheiten. Aus diesem Flachenpool wurden bereits 10.249 Werteinheiten verwandt, so dass noch
48.751 Werteinheiten verbleiben. Aus diesem Fldchenpool kénnen das Kompensationsdefizit von
29.281 WE ausgeglichen werden. Die Belange des Umweltschutzes, einschlieBlich des Naturschutzes
und der Landschaftspflege kénnen somit ausreichend beriicksichtigt werden.
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Im Verlauf des Bauleitverfahrens wird die die Gemeinde Oberlangen diese Vorgehensweise noch im
Detail mit der Unteren Naturschutzbehérde des Landkreises Emsland abstimmen und abschlieRend
die fur Kompensationsmafinahmen infrage kommenden Wegeseitenstreifen festlegen.

6.6 Belange der Land- und Forstwirtschaft

Die Belange der Landwirtschaft werden insofern beriihrt, als eine landwirtschaftlich genutzte Flache
(Ackerbau) beansprucht und umgewandelt wird. Da jedoch die Verfligbarkeit gegeben ist, sind keine
Nachteile fur die Landwirtschaft zu erwarten.

Durch dieses Wohngebiet sind ausweislich des Geruchstechnischen Bericht Nr. LG13155.1/01 der
ZECH Ingenieurgesellschaft mbH aus Lingen ebenfalls keine Nachteile fur die in der Umgebung
vorhandenen Tierhaltungsanlagen bzw. Viehhaltungen zu erwarten.

Die Nutzer des zukinftigen Baugebietes haben =zu berucksichtigen, dass die zu einer
ordnungsgeméafRen Landwirtschaft erforderlichen BewirtschaftungsmaBnahmen und die daraus
resultierenden unvermeidlichen Immissionen (wie z.B. Staub, Gerliche, Larm landwirtschaftlicher
Maschinen) aufgrund des planerischen Gebotes der gegenseitigen Rucksichtnahme hinzunehmen
sind. Das zuklnftige Baugebiet ist aufgrund der vorhandenen Nachbarschaft zu landwirtschaftlich
genutzten Flachen vorbelastet. Daraus ergibt sich ein verminderter Schutzanspruch, der sich somit auf
das ortstbliche und tolerierbare Mal beschrankt.

Belange der Forstwirtschaft: Forstwirtschaftliche Belange sind nicht bertihrt, da keine Waldflachen
umgewandelt oder beansprucht werden.

6.7 Belange des Verkehrs

Die ErschlieBung der zukinftigen Bauflachen erfolgt Uber die direkt angrenzenden LandesstraRe 48
(:Marienstrale“). Somit ist mit der Anbindung die dulere ErschlieBung gewéhrleistet. Die innere
ErschlieBung des Geltungsbereiches erfolgt durch die Herstellung entsprechender Planstralen.
Stellplatze mussen auf den jeweiligen Grundstiicken vorgehalten werden.

Die im Plangebiet erzeugten Verkehrsimmissionen sind nutzungsbedingt und von den zukunftigen
Bewohnern hinzunehmen.

Hinweis: Von der Landesstralle 48 gehen erhebliche Emissionen aus. Fir die geplanten Bauvorhaben
kénnen gegenlber dem Trager der Straflenbaulast keinerlei Entschadigungsanspriiche hinsichtlich
Immissionsschutz geltend gemacht werden.

6.8 Technischer Umweltschutz und Klimaschutz

Luftschadstoffe: Uberschreitungen des zulassigen Jahrsmittelwertes fir Feinstaub (PM10) und der
Grenzwerte fur die Kurzzeitbelastung beider Schadstoffkomponenten Stickstoffdioxid (NO2) und
Feinstaub (PM10) sind ausweislich des LUN-Jahresberichtes 2014 fir das Emsland eher nicht zu
erwarten. Abgase aus Heizungen lassen aufgrund der zuldssigen Art der Bebauung und Nutzung
sowie der gultigen Warmestandards und moderner Heizungsanlagen keine erhebliche
Beeintrachtigung erwarten. Die hauptsachlich vom Verkehr verursachten Immissionen kdnnen die
derzeitige Nutzungsfunktion aufgrund der Geringfugigkeit nicht erheblich beeintrachtigen. Sie
summieren sich zu der bereits vorhandenen Vorbelastung aus der Umgebung.

Larmschutz: An das Plangebiet grenzen jeweils Stralen an, die der ErschlieBung des jeweiligen
Bereiches dienen. Aufgrund der Bestandssituation ist von hinnehmbaren Larmimmissionen
auszugehen. Diese sind vergleichbar mit den Larmbelastungen vergleichbarer Baugebiete und daher
nicht als unzumutbar anzusehen.

Das Plangebiet liegt angrenzend an die LandesstraBe 48 (MarienstraRe). Einem fir das in der
direkten Nachbarschaft befindliche Baugebiet Bebauungsplan Nr. 12 ,An der L 48‘ hat die
Ingenieurplanung Wallenhorst in 2009 eine schalltechnische Beurteilung vorgenommen. Aufgrund der
Lage sind die Aussagen auf das anstehende Plangebiet Ubertragbar. In der Beurteilung heiflt es
zusammenfassend:

.Die Berechnungen haben ergeben, dass der Bebauungsplan Nr. 12 ,An der L 48" aus schalltechnischer Sicht in der
dargestellten Form aufgestellt werden kann. Festsetzungen zum Larmschutz sind erforderlich.

StraBenverkehrsldrm von der Landesstrae L 48 }

Die Orientierungswerte der DIN 18005 werden teilweise (iberschritten. Die Uberschreitungen sind in dem hier vorliegenden
besonderen Fall als vertretbar anzusehen, da die ebenerdigen AuBBenwohnbereiche siidlich der Gebdude im Larmschatten
liegen und somit qut geschiitzt vor dem Lérm der L 48 geschiitzt werden kdnnen. In den ebenerdigen Aufienwohnbereichen
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stdlich der Gebéude wird der Orientierungswert von 55 dB(A) weitrdumig eingehalten (sh. Anlage 3). Fiir die Gebéude
wurde ergénzend ein geeigneter passiver Larmschutz ausgelegt. Durch entsprechende Festsetzungen im Bebauungsplan
kann der Schutz der Bevélkerung vor den von der angrenzenden Marienstrae ausgehenden Larmemissionen gewéhrleistet
werden. Die Erhaltung gesunder Wohnverhaltnisse und der Schutz der Bevélkerung vor Larmimmissionen sind hier
ausreichend zu gewahrleisten. Fiir den Bebauungsplan ergeben sich folgende schalltechnische Rahmenbedingungen,
Hinweise und Festsetzungen“.

Unter Beachtung der Vorgaben und Ubernahme der Hinweise und Festsetzungen in die verbindliche
Bauleitplanung sind keine Nachteile flir das Wohngebiet zu erwarten.

Klimaschutz: Der Geb&udesektor ist fir die Reduktion klimaschadlicher Emissionen von
entscheidender Bedeutung. Durch die BauGB-Klimanovelle 2011 wurde zur Starkung des
Klimaschutzes u.a. eine Klimaschutzklausel (§ 1 Abs. 5 Satz 2), sowie ein neuer Absatz 5 in § 1a
BauGB eingefiigt. Die Klimaschutzklausel erweitert die Festsetzungsméglichkeiten zum Einsatz und
zur Nutzung erneuerbarer Energien und aus Kraft-Warme-Kopplung, fiigt Sonderregelungen fur die
Windenergienutzung ein und erleichtert insbesondere die Nutzung von Fotovoltaikanlagen an oder auf
Gebéuden. Klimaschutz und Klimaanpassung sind nunmehr ausdricklich abwégungsrelevante
Belange in der Bauleitung und daher im Verhéltnis zu den anderen Belangen der Bauleitplanung
gleichberechtigt gegeneinander und untereinander sachgerecht abzuwagen. Eine Planungspflicht wird
dadurch allerdings nicht ausgel6st.

Die Ziele der EU bzw. der Bundesregierung, bis 2020 die Energieproduktivitdt um 20 % zu steigern
und die CO2-Emissionen um mindestens 20 % gegenilber dem heutigen Niveau zu senken, lassen
sich nur erreichen, wenn das erhebliche Einsparpotenzial im Verbrauchssektor Raumheizung und
Warmwasserbereitung konsequent genutzt wird. Im Sinne des Klimaschutzes wird den zukinftigen
Bauherren im Plangebiet die Nutzung der Potentiale fur umweltvertrégliches, nachhaltiges Bauen
sowie eine ressourcenschonende Energieversorgung mit Warme und Warmwasser (z.B. thermische
Solaranlagen, Biomasseanlagen wie Holzpellet- oder Holzhackschnitzelanlagen) empfohlen.

Eingriffe in klimatisch relevante Flachen ergeben sich in Folge der Planung nicht. Es ist auch nicht
davon auszugehen, dass durch die Bebauung die Durchliftungssituation im Bereich der Umgebung
nachhaltig gestért werden wiirde.

Der Flachennutzungsplan trifft keine Festsetzungen zur Nutzung regenerativer Energien. Er schlief3t
jedoch eine Nutzung regenerativer Energien oder sonstige bauliche Malnahmen zum Klimaschutz
weder aus noch erschwert er sie in maf3geblicher Weise. Die Entscheidung, welche Energiestandards
und welche Arten erneuerbarer Energien auf den privaten Baugrundstiicken eingesetzt werden, bleibt
den Bauherren vorbehalten. Insofern ist eine den allgemeinen Klimaschutzzielen entsprechende
Bebauung mdéglich.

6.9 Sonstige Belange

Sonstige Belange der Bevélkerung hinsichtlich sozialer und kultureller Bediirfnisse sowie der Kirchen
sind nicht nachteilig betroffen. Belange der Verteidigung und des Zivilschutzes werden nicht berihrt.

6.10 Hinweise

Denkmalschutz: Erd- und Bauarbeiten gemachte ur- und friihgeschichtliche Bodenfunde sind
unverziglich der Denkmalschutzbehérde, der Gemeinde oder einem Beauftragten fur die
arch&ologische Denkmalpflege anzuzeigen (§ 14 Abs. 1 NDSchG). Bodenfunde und Fundstellen sind
bis zum Ablauf von 4 Werktagen nach der Anzeige unverandert zu lassen, bzw. fur ihren Schutz ist
Sorge zu tragen, wenn nicht die Denkmalschutzbehérde vorher die Fortsetzung der Arbeiten gestattet.
(§ 14 Abs. 2 NDSchG).

Emissionen: Von der Landesstrale 48 gehen erhebliche Emissionen aus. Fur die geplanten
Bauvorhaben kénnen gegentber dem Trager der Stralenbaulast keinerlei Entschadigungsanspriiche
hinsichtlich Immissionsschutz geltend gemacht werden.

Abfallentsorgung: Die Entsorgung der im Plangebiet anfallenden Abfélle erfolgt entsprechend den
abfallrechtlichen Bestimmungen sowie den jeweils glltigen Satzungen zur Abfallentsorgung des
Landkreises Emsland. Trager der 6ffentlichen Abfallentsorgung ist der Landkreis Emsland.

7. Umweltbericht

7.1  Einleitung

Die Untersuchungstiefe der Umweltprifung orientiert sich in Ubereinstimmung mit der Formulierung in
§ 2 Abs. 4 Satz 3 BauGB an den voraussichtlichen Festsetzungen der verbindlichen Bauleitplanung.
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Geprift wird, welche erheblichen Auswirkungen durch die Umsetzung der Planungen auf die
Umweltbelange entstehen kénnen und welche Einwirkungen auf die geplanten Nutzungen im
Geltungsbereich aus der Umgebung erheblich einwirken kénnen. Hierzu werden vernlinftigerweise
regelmaRig anzunehmende Einwirkungen geprift, nicht jedoch auBergewdhnliche und nicht
vorhersehbare Ereignisse. Da konkretisierbare Vorhaben noch nicht bekannt sind, beinhaltet diese
Prifung nicht die Untersuchung von Auswirkungen der Bauphase.

7.1a Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des
Bauleitplanes / Bebauungsplanes

Die Samtgemeinde Lathen beabsichtigt mit der 36. Anderung des Flachennutzungsplans die
bauleitplanerische Vorbereitung fir die Erweiterung vorhandener Wohngebiete in nordéstlichen
Bereich der Ortslage von Oberlangen.

Die beiden direkt aneinandergrenzenden Gemeinden Oberlangen und Niederlangen haben eine
gemeinsame Entwicklung vollzogen. Diese gemeinsame Entwicklung spiegelt sich auch heute noch im
dérflichen Leben wider. Fast alle Vereine arbeiten gemeindetbergreifend. Im Kernbereich liegt die
Kirche mit Pfarrhaus und den Jugend- und Gemeinschaftsrdumen, der Friedhof, der an zentraler
Stelle gelegene Dorfplatz, das Heimathaus mit Backspieker, das Dorfgemeinschaftshaus und die
Gemeindeverwaltung, so dass hier neben dem strukturellen auch der funktionale Schwerpunkt liegt.

Offentliche Wohnbaugrundstiicke wurden und sollen auch in Zukunft nach dem Willen der Gemeinde
Oberlangen in ausreichender Zahl zu sozial vertraglichen Preisen vorgehalten werden. Potenziale der
Innenentwicklung sind nicht bekannt. Hier wurden seitens der Gemeinde in der Vergangenheit schon
Freiflachen einer Wohnbebauung zugefiihrt. Aktuell sind - jedoch keine Fléchen fir eine
Innenverdichtung vorhanden und verfiigbar. Somit ist festzuhalten, dass zukunftig nicht mehr
ausreichend Grundsticke zur Verfigung stehen, die ansiedlungswilligen Birgerinnen und Biirgern
angeboten werden kénnen. Aus diesem Grund plant die Gemeinde Oberlangen nunmehr die
Erweiterung vorhandener Wohnbaugebiete. Dabei sollen keine Fldchen an der Peripherie, sondern
Flachen beansprucht werden, die sich sinnvoll in das Ortsgefiige einbinden lassen. Der
Geltungsbereich liegt auferhalb von Landschafts- oder Naturschutzgebieten und es werden keine
forstwirtschaftlich genutzten Flachen oder naturschutzfachlich wertvolle Bereiche tangiert. Die
vorgesehene Planung entspricht den Zielen und stadtebaulichen Entwicklungsabsichten der
Gemeinde Oberlangen, hier Entwicklungsmdglichkeiten aufzuzeigen und abzusichern. Gleichwertige
und sinnvolle alternative Standorte konnten nicht ermittelt werden.

Das Anderungsgebiet mit einer GréRe von etwa 5,62 ha liegt im nordéstlichen Bereich der Ortslage
von Oberlangen sudoéstlich der ,Marienstralte (LandesstralRe 48). Im Norden schlieRen sich ebenso
wie im Sidwesten vorhandene Wohnbaugebiete an. Im Nordosten finden sich die Schul- und
Sportanlagen der Gemeinde Oberlangen und Niederlangen. Ansonsten wird das Plangebiet von
ackerbaulicher Nutzung dominiert.

Der rechtskréftige Fldchennutzungsplan der Samtgemeinde Lathen (rechtskréftig seit dem 31.07.1996
einschlieBlich der bisher durchgefilhrten Anderungen) verdeutlicht die bisherigen stadtebaulichen
Entwicklungsabsichten. Das Plangebiet wird im rechtskraftigen Flachennutzungsplan der
Samtgemeinde Lathen als Flache fur die Landwirtschaft dargestellt, wahrend in der Umgebung
Wohnbauflachen (W) sowie im Norden Sportflachen dargestellt wurden.

Der Geltungsbereich liegt auBerhalb von Landschafts- oder Naturschutzgebieten. Es werden keine
forstwirtschaftlich genutzten Flachen oder naturschutzfachlich wertvolle Bereiche tangiert.

Im Flachennutzungsplan ist die sich aus der beabsichtigten stédtebaulichen Entwicklung ergebende
Art der Bodennutzung nach den voraussehbaren Bedurfnissen der Gemeinde in den Grundziigen
darzustellen (§ 5 Abs. 1 Satz 1 BauGB). Er soll als vorbereitender Bauleitplan nur die
Grundkonzeption der stidtebaulichen Entwicklung der Gemeinde zum Ausdruck bringen und noch
»Spielraum fur die verbindliche Bauleitplanung” offenlassen.

Das Ziel einer geordneten stadtebaulichen Entwicklung soll dadurch erreicht werden, dass
entsprechende Bauflachen an geeigneten Standorten ausgewiesen werden. Die vorgesehene
Planung entspricht den Zielen und stadtebaulichen Entwicklungsabsichten der Samtgemeinde Lathen
und der Gemeinde Oberlangen, an sinnvollen und machbaren Standorten Bauflachen zur Verfiigung
zu stellen. Es erfolgt eine bedarfsgerechte Uberplanung der Flachen unter Beriicksichtigung der
Verfugbarkeit und der o6ffentlichen Belange ,Wohn-/Arbeitsbedlrfnisse® (§ 1 Abs. 6 Nr. 2
Baugesetzbuch BauGB). Geplant ist die Darstellung des Plangebietes als ,Wohnbaufldche® gemaf §
1 Abs. 1 Nr. 1 BauNVO. Innerhalb des vorgesehenen Allgemeinen Wohngebietes ist die Festsetzung
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einer Grundflachenzahl (GRZ) von 0,4 bei offener Bauweise als Einzelhduser mit | Vollgeschol}
vorgesehen.

Fruhzeitige Beteiligung der Offentlichkeit (§ 3 Abs.1 BauGB)

Die Offentlichkeit ist friihzeitig (iber die allgemeinen Ziele und Zwecke der Planung, sich wesentlich
unterscheidende Losungen, die fur die Neugestaltung oder Entwicklung eines Gebiets in Betracht
kommen, und die voraussichtlichen Auswirkungen der Planung &ffentlich zu unterrichten und ihr ist
Gelegenheit zur AuRerung und Erdrterung zu geben. Zur o.a. Flachennutzungsplananderung wurde
durch Bekanntmachung vom 26.05.2017 auf die frilhzeitige Offentlichkeitsbeteiligung gem. § 3 Abs. 1
BauGB am 13.06.2017, 17.00 Uhr, im Sitzungssaal des Rathauses der Samtgemeinde Lathen
hingewiesen. Interessierte Blrgerinnen sind zu diesem Termin nicht erschienen.

Friihzeitige Beteiligung der Behoérden (§ 4 Abs. 1 BauGB)

Geméalk §4 BauGB sind die Behorden und sonstigen Trager offentlicher Belange, deren
Aufgabenbereich durch die Planung beriihrt werden kann, entsprechend § 3 Abs. 1 Satz 1 Halbsatz 1
BauGB zu unterrichten und zur AuRerung auch im Hinblick auf den erforderlichen Umfang und
Detaillierungsgrad der Umweltprifung nach § 2 Abs. 4 BauGB aufzufordern. Die fruhzeitige
Behordenbeteiligung erfolgte mit Schreiben der Samtgemeinde Lathen vom 22.05.2017.

7.1b Ziele des Umweltschutzes und die Art ihrer Beriicksichtigung bei der
Aufstellung des Bauleitplans/Bebauungsplanes

Die vorliegende Umweltprifung ermittelt und beschreibt mégliche erhebliche Umweltauswirkungen der
Planung, fluhrt die naturschutzfachliche Eingriffsregelung durch und zeigt Vermeidungs- und
Minimierungsmafnahmen auf. Die Ergebnisse werden als Umweltbericht zusammengefasst und
flieRen in die Begriindung ein. Die Umweltprufung erfolgt gemaR § 2 Abs. 4 BauGB in der derzeit
gultigen Fassung. Die Umweltauswirkungen werden nach den Vorgaben in §§ 1 und 1a BauGB, den
Zielen und Grundsatzen des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) und des Niederséchsischen
Ausflihrungsgesetzes zum Bundesnaturschutzgesetz (NAGBNatSchG), dem
Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG) sowie dem Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG).

Rechtsgrundlagen fur diese Bauleitplanung sind:

> Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. September 2004 (BGBI. | S. 2414),
zuletzt gedndert durch Artikel 2 Absatz 3 des Gesetzes vom 20. Juli 2017 (BGBI. | S. 2808)

» Baunutzungsverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. Januar 1990 (BGBI. | S.
132), zuletzt geandert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 4. Mai 2017 (BGBI. 1 S. 1057)

» Planzeichenverordnung vom 18. Dezember 1990 (BGBI. 1991 | S. 58), zuletzt geéndert durch
Artikel 3 des Gesetzes vom 4.Mai 2017 (BGBI. | S. 1057)

Nach den Naturschutzgesetzen soll insbesondere eine Beeintrachtigung des Erhaltungszustandes
von Pflanzen- und Tierarten, Biotopen, Landschaft und biologischer Vielfalt sowie der
Wechselwirkungen der biotischen und abiotischen Schutzgiiter zwischen- und untereinander
vermieden bzw., wo unvermeidbar, vermindert oder ausgeglichen werden. Das
Bundesbodenschutzgesetz verlangt den schonenden und sparsamen Umgang mit Grund und Boden;
das Baugesetzbuch setzt dies in die Forderung der Wiedernutzbarmachung von Flachen, der
Nachverdichtung und anderer Méglichkeiten der Innenentwicklung um. Das
Bundesimmissionsschutzgesetz regelt zusammen mit nachfolgenden Verordnungen und Technischen
Anleitungen (z.B. TA Larm) den zuldssigen Ausstol von Stoffen, Larm u.a. zur Wahrung der
Gesundheit des Menschen. Die vorliegende Planung dient der fldchensparenden Nutzbarmachung
von Grundstiicken in Ortslage im Sinne von § 1a Abs. 2 BauGB.

Den digitalen Umweltkarten des Niedersachsischen Ministeriums fir Umwelt, Energie und
Klimaschutz zufolge sind fuir den Geltungsbereich keine Darstellungen enthalten. Geschutzte Biotope,
Vogelschutzgebiete oder FFH-Gebiete sind innerhalb des Geltungsbereiches sowie in der Umgebung
nicht vorhanden.

Das Regionale Raumordnungsprogramm 2010 fur den Landkreis Emsland bestehend aus
beschreibender und zeichnerischer Darstellung ist mit Verfugung vom 01.04.2011 genehmigt und am
31. Mai 2011 in Kraft getreten. Das hier anstehende Vorhaben befindet sich laut der zeichnerischen
Darstellung des RROP 2010 Landkreis Emsland innerhalb eines Bereiches, fir den keine
Darstellungen vorhanden sind. Umgeben wird dieser Bereich von ,Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft" im
Siidosten und ansonsten von bauleitplanerisch gesicherten Bereichen. Konflikte sind daher nicht zu
beschreiben.
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For das anstehende Bauleitplanverfahren ist die Eingriffsregelung des §1a (3) BauGB zu beachten.
Der landespflegerische Planungsbeitrag ist in diesem Umweltbericht integriert.

7.2 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen der Planung

7.2a 1 - Bestandsaufnahme der einschldgigen Aspekte des derzeitigen
Umweltzustands einschlieBlich der Merkmale der Gebiete, die
voraussichtlich erheblich beeinflusst werden

7.2a.aa) Untersuchungsgebiet

Die Biotopkartierung umfasst den Planbereich dieser Anderung des Flachennutzungsplans in einer
Grofe von rund 5,62 ha. Umgebende Flachen wurden einbezogen.

7.2a.bb)  1.Flsche

Das Planungsgebiet ist derzeit unbebaut und wird intensiv landwirtschaftlich als Ackerland genutzt
(56.200 m?). StraBenbegleitende Geholze finden sich lediglich in dem Ubergangsbereich zur
Landesstralle L48.

7.2a.bb) 2. Boden

Das Plangebiet ist laut geologischer Karte 1:25000 (Blatt 3108 Lathen) in einer Tiefe zwischen 0-2 m
unter GOK gepragt von fluviatilen Feinsanden, welche zum Teil feinstsandig ausgepragt sein kdnnen.
Die fluviatilen Feinsande sind stellenweise von Flugsanden (Feinsande) tiberdeckt.

In der Bodenibersichtskarte 1:50000 (Blatt L3108 Lathen) ist fur das Plangebiet als Bodentyp Gley-
Podsol und Podsol ausgewiesen. Podsole aus élteren Flugsanden Uber Talsanden (h&here Bereiche
der Talsandniederung); vergesellschaftet mit Gley-Podsolen; in flachen Talern und Senkenbereichen
Gleye aus Talsanden. Bohrungen in der Umgebung belegen das vornehmliche Vorkommen von
Feinsanden, die mittelsandig und in tieferen Lagen auch schluffig sein kénnen. (Quelle: NIBIS
Kartenserver LBEG Niedersachsen http:/nibis.lbeg.de) Der Boden im Plangebiet besteht aus feinen
Sanden (Einzelkorngefuige) und ist ndhrstoffarm. Das Wasser- und Néhrstoffhaltevermégen ist relativ
gering, so dass eine tragfahige Ackernutzung nur mit entsprechenden Meliorations- und
DiingungsmafRnahmen méglich ist.

Hinweise auf Altlastenverdacht gibt es auch vor dem Hintergrund der aktuellen und bisherigen
Nutzung nicht.

Das Biro fir Geowissenschaften hat auf der direkt angrenzenden Flache des Baugebietes ,An der
L48" Bodenerkundungen durchgefiihrt, die aufgrund der direkten Nachbarschaft und der gleichen
geologischen Verhéltnisse tibertragen werden kdnnen. Im Ergebnis wird dort u.a. ausgefihrt:

Das Untersuchungsgebiet ist laut Geologischer Karte 1:25.000 (Blatt 3108 Lathen) in einer Tiefe
zwischen O und 2,00 m unter GOK geprégt von fluviatilen Feinsanden, welche z.T. feinstsandig
ausgeprégt sein kénnen. Die fluviatilen Feinsande sind stellenweise von Flugsanden (Feinsande)
tiberdeckt. In der Bodentibersichtskarte 1:50.000 (Blatt L3108 Lathen) ist auf der Untersuchungsfldche
als Bodentyp Gley-Podsol und Podsol ausgewiesen. ) .

Der Grundwasserkérper, in den versickert werden soll, trégt die Bezeichnung ,Mittlere Ems
Lockergestein links". Die mittlere Grundwasserspiegelhéhe liegt laut Karte ,Lage der
Grundwasseroberflache" 1:200.000 etwa zwischen 0 und 5 m unter GOK.

Zur ErschlieBung der Bodenverhéltnisse wurden am 05.12.2011 an den auf dem Entwésserungsplan
(Anlage 4) gekennzeichneten Ansatzpunkten drei Rammkernsondierungen bis auf eine Tiefe von 3,00
m unter GOK niedergebracht (RKS 1). In den Rammkernsondierungen wurde bis zu einer Tiefe
zwischen 0,37 m und 0,80 m unter GOK ein humoser Oberboden aus Feinsand angetroffen. Darunter
lagern bis zur Endteufe der Rammkernsondierungen bei 3,00 m unter GOK mittelsandige Feinsande
sowie z.T. schiuffige bis stark schluffige Feinsande (evtl. stark feinstsandig).

Zum Zeitpunkt der Untersuchungen am 05.12.2011 wurde der freie Grundwasserspiegel bei RKS 1
und 3 bei 2,80 bzw. 2,90 m unter GOK (5,20 mNN) angetroffen. Aufgrund der Witterungsverhéltnisse \
vor der Sondierung ist davon auszugehen, dass der mittlere Grundwasserhéchststand max. etwa 0,40
m dariiber, also bei 5,60 mNN liegt.

Der Durchliéssigkeitsbeiwert (kf) des Bodens wurde am Standort der Rammkernsondierungen RKS 1
und 3 Uber einen Versickerungsversuch im Bohrloch mittels Feldpermeameter ermittelt. Hierzu wurde
jeweils neben den Ansatzpunkt der Rammkernsondierung eine Bohrung mit dem Edelmannbohrer
niedergebracht (& = 11 cm). Die Messung erfolgte im mittelsandigen Feinsand in 0,54 bis 0,65 m
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Tiefe (VU1, RKS1) bzw. im stark schiuffigen Feinsand in 0,90 bis 1,10 mTiefe (VU2, RKS3), mit einem
konstanten Wasserstand (iber Bohrlochsohle. Der im Feld gemessene kf-Wert liegt im rnittelsandigen
Feinsand bei 2,2*10-° m/s sowie im stark schiuffigen Feinsand bei 5,0*10%. Der gemessene kf-Wert ist
nach DWA-A 138 mit dem Faktor 2 zu multiplizieren, da im Feldversuch i.d.R. keine vollstandig
wassergesittigten Bedingungen erreicht werden. Somit ergibt sich ein kf-Wert von rd. 4*10° m/s bzw.
1*10% m/s.

G

il Res1vUT [
x '1,.;.;.‘,,4.‘__:.

Lage der Erkundungsbohrungen und Lage des Plangebietes (rot)
7.2a.bb) 3. Wasser

Grundwasser

Der Geltungsbereich liegt auBerhalb von Vorrang-/Vorbehaltsgebieten fir die Trinkwassergewinnung.
Das Bearbeitungsgebiet zeigt bezuglich der Oberflichenmorphologie ein relativ homogenes
Erscheinungsbild und liegt auf einer Héhe zwischen 9,50m NN und 10,00 m NN. (Nibis-Kartenserver)

Entsprechend der Karte zu ,Lage der Grundwasseroberfléche* (1:50.000, Nibis Kartenserver) steht
das Grundwasser durchschnittlich in einer Héhe von > 5,00 mNN — 7,50 mNN an. Das Biiro M&O
GbR, Buro flir Geowissenschaften hatte im Dezember 2011 in 2 Bohrungen Grundwasser in einer
Hohe von ca.: 2,80 m - 2,90 m unter GOK vorgefunden. Ausgehend von einer durchschnittlichen
Geléndehéhe dort von 9.75 mNN bis 10.25 mNN kann von einem mittleren Grundwasserstand 7,52
mNN bis max. 7,66 mNN ausgegangen werden. Das Schutzpotenzial der Grundwasseriiberdeckung
wird mit hoch eingeschétzt. Die Grundwasserneubildungsrate liegt bei 231-300 mm/a (Quelle: NIBIS
Kartenserver LBEG Niedersachsen http:/nibis.lbeg.de).

Oberflachengewssser

Innerhalb des Geltungsbereiches und angrenzend befinden sich keine Graben oder sonstige offene
Gewésser. Hochwassergefahren sind grundsétzlich nicht zu beschreiben. Das als
Uberschwemmungsbiet verordnete Gebiet, in dem ein Hochwasserereignis statistisch einmal in 100
Jahren (Bemessungshochwasser) zu erwarten ist, befindet sich stidéstlich des Plangebietes. Suidlich
des angrenzenden Baugebietes befindet sich ein Versickerungsbecken, in dass das
Oberflichenwasser aus dem Baugebiet ,An der L48" abgeleitet wird.

7.2a.bb) 4. Tiere, Pflanzen, Artenschutz

Da bei der anstehenden Bauleitplanung das spezielle Artenschutzrecht beriicksichtigt werden soll,
wurde eine Potentialanalyse und artenschutzrechtliche Stellungnahme durch den Biologen K.-D.
Moormann durchgefithrt. Zur Abschatzung des Artenpotentials innerhalb des Geltungsbereiches
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wurde eine einmalige Flachenbesichtigung am 19.03.2017 durchgefiihrt. Die Artenpotentialanalyse
orientiert sich an dem ,Verzeichnis der in Niedersachsen besonders oder streng geschitzten Arten *,
der Habitatauspragung vorort und der geographischen Verbreitung der Arten in Niedersachsen gemafn
dem Verzeichnis. Im Ergebnis kann festgehalten werden, dass diese Bauleitplanung keine
artenschutzrechtlichen Konflikte auslést und daher vollzugsfahig ist.

7.2a.bb) 5. Biotopkartierung, Biologische Vielfalt

Natur und Landschaft: Die Flachen des Plangebietes werden als intensive Ackerfldiche genutzt (siehe
nachfolgendes Luftbild).

A Ackerflache

OVS StraRenflache (L48)

HFM  Strauch-Baumhecke; bestehend vornehmlich aus Eichen (St.-U: etwa 30 cm) sowie
Jungaufwuchs in bzw. an der Muldensohle (siehe Foto)

Links: Sch-Bauecke; Rets: Blick in die Ackerfliche
Besondere Wertigkeiten der natiirlichen Gegebenheiten sind nicht herauszustellen. Wertvolle oder
schitzenswerte Biotope sind innerhalb des Geltungsbereiches als auch in der direkten Umgebung
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nicht vorhanden. Auf den Umweltkarten des Niederséachsischen Umweltministeriums in Hannover
(Interaktive Umweltkarten der Umweltverwaltung: www.umweltkarten-niedersachsen.de) sind fiir den
Geltungsbereich sowie der naheren Umgebung keine Darstellungen schitzenswerter oder wertvoller
Biotope vorhanden.

7.2a.bb) 6. Orts- und Landschaftsbild

Der Geltungsbereich schlieft sich direkt an ein vorhandenes Baugebiet in zentraler Ortsrandlage an.
Der Geltungsbereich liegt am nordéstlichen Rand der Ortslage von Oberlangen an der Landesstralle
48 und wird ackerbaulich genutzt. Die Umgebung stellt sich als landwirtschaftlich genutzte Fldchen im
Siiden und Siidosten, Ackerflachen im Nordosten und ansonsten als wohnbaulich genutzte Bereiche
dar.

7.2a.bb) 7. Schutzgebiete

Schutzgebiete oder Schutzobjekte im Sinne der Naturschutzgesetze oder Gebiete gemeinschaftlicher
Bedeutung des européischen Netzes Natura 2000 Uberlagern das Plangebietes nicht und grenzen
auch nicht unmittelbar an dieses an. Aufgrund fehlender Fernwirkungen des Vorhabens sind
Beeintrdchtigungen von  Schutzgebieten/-objekten der Naturschutzgesetze oder Gebiete
gemeinschaftlicher Bedeutung des européischen Netzes Natura 2000 nicht zu befiirchten.

7.2a.cc) Larm, Erschitterungen, Licht, Wérme, Strahlung, Verursachung von
Belastigungen

Das Plangebiet liegt angrenzend an die Landesstrale 48 (Marienstrale). Eine Vorbelastung ist
dadurch schon gegeben. Weitere larmemittierende Quellen sind nicht bekannt. Erschitterungen,
Wérme oder Strahlungen sind nicht zu beschreiben. Extern einwirkende Lichtquellen sind nicht
relevant oder vorhanden.

7.2a.dd) Altlasten
innerhalb des Geltungsbereiches sind keine Altlasten bekannt oder vorhanden.

7.2a.ee) Menschliche Gesundheit, kulturelles Erbe

Auf der Geltungsbereichsflache und in der Umgebung sind keine schadlichen Einflussfaktoren auf die
menschliche Gesundheit bekannt. Zum hierzu auch Punkt 7.2a.cc).

Da sich archéologische Bodendenkmale im Plangebiet befinden kénnen, gilt es als archéologisches
Relevanzgebiet. Daher steht das Vorhaben unter dem Vorbehalt vorheriger Sicherung/Dokumentation
der Denkmalsubstanz. Eine Zerstérung von Bodendenkmalen ohne vorherige Untersuchung/Grabung
ist im Ergebnis ausnahmslos unzuléssig.

7.2a.ff) Kumulierung von Umweltproblemen benachbarter Gebiete / Plangebiete

Eine Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete (Rechtskréaftiger
Bebauungsplan Nr. 12 ,An der L48"; Landesstrale 48) ist nach derzeitigem Wissenstand nicht
bekannt.

7.2a.gq) Klima

Groflklimatisch gesehen befindet sich der Geltungsbereich innerhalb der maritim-subkontinentalen
Flachlandregion. Der mittlere Jahresniederschlag betragt ca. 650-700 mm. Die klimatische
Wasserbilanz weist einen hohen Wasserlberschuss von 200-300'mm/Jahr auf bei mittlerem bis sehr
hohem Defizit im Sommerhalbjahr (<50-75 mm). Die Lufttemperatur liegt im Jahresdurchschnitt bei ca.
8,4 °C (mittel). Die Jahrestemperaturschwankungen sind mit 16,4 °C mittel. Die Vegetationszeit wird
als mittel bis lang bezeichnet (& 220 Tage/Jahr). Die Hauptwindrichtung ist West.

Die Immissionsgrenzwerte der TA Luft und der niederséchsischen Smogverordnung (vgl. Ergebnisse
Luftiberwachungsstationen LUN unter www.umwelt.niedersachsen.de; Station Emsland) werden nicht
uberschritten. Die Vorhabenflache besitzt keine mikro- oder makroklimatischen Schutzfunktionen.

7.2a. 2 - Die voraussichtliche Entwicklung des Umweltzustands bei
Nichtdurchfiihrung der Planung
Bei Beibehaltung des Status Quo, also ohne die Realisierung des Planvorhabens, lasst sich keine

wesentliche Beeintrachtigung aber auch keine wesentliche Verbesserung der Umweltqualitat
prognostizieren. Der Lebensraum der Fauna und Flora wirde keine nennenswerten hdheren
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dkologischen Wertigkeiten erlangen. Die Entwicklung der Vegetationsstrukturen unterliegt weiterhin
den bestehenden Einflussfaktoren, die mit der Umgebungsnutzung verbunden sind. Spirbare
Veranderungen der Umweltsituation bezogen auf die Schutzgiter Klima, Luft und Boden sind nicht zu
erwarten. Das Landschaftsbild wirde ebenso keinen Anderungen oder Beeintrachtigungen
unterliegen. Allerdings kann das stadtebauliche Ziel in Bezug auf nachhaltige wohnbauliche
Entwicklung nicht mehr an einem sinnvollen Standort umgesetzt werden und wirde dadurch in Frage
gestellt werden mussen.

7.2b. Prognose liber die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchfiihrung
der Planung

7.2b.aa) Bau und Vorhandensein der geplanten Vorhaben einschlieBlich
Abrissarbeiten

Geplant ist ein Allgemeines Wohngebiet gemaR § 4 BauNVO fur Einfamilienhduser mit
ErschlieBungsstrale. Abrissarbeiten erfolgen nicht. BaustrafRen, Lagerplatze oder sonstige temporére
Baueinrichtungen auRerhalb sind-nicht erforderlich.

7.2b.bb) 1. Flache

Der Geltungsbereich dieser Flachennutzungsplandnderung hat eine Gréfle von 5,6125 ha, von dem
fur die Wohnbebauung (4,493 ha) bei einer Grundflachenzahl von 0,4 eine Versiegelung von 1,792 ha
mdglich sind. Die angenommene Verkehrsfldche hat eine GréRe von 1,1233 ha. Die héchstmégliche
Versiegelung liegt demnach bei 2,9205 ha.

7.2b.bb) 2. Boden

Beschreibung: Im Zuge der Planungen werden landwirtschaftlich genutzte Flachen umgewidmet und
in Wohnbaufldche umgewandelt.

Baubedingte Auswirkungen: Potentieller Abtrag von Boden fir die Herrichtung der einzelnen
Baufelder. Die bisherige Hauptfunktion als Standort fur die landwirtschaftliche Produktion geht
vollstdndig verloren. Der Eintrag von Schadstoffen ist bei ordnungsmaRiger Durchfuhrung der
MaRnahme nicht zu erwarten.

Anlagebedingte Auswirkungen: Die Leistungsféhigkeit des Bodens als Ausgleichskérper im
Wasserkreislauf wird durch die Umwandiung in Wohnbauflédchen vermindert. Durch die Festlegung
einer lokalen Versickerung von Oberfldchenwasser auf den einzelnen Grundstiicksflachen wird jedoch
ein groRer Teil der Leistungsfahig des Bodens erhalten bleiben. Es kommt zu einer Minderung der
Filter- und Pufferfunktion.

Ergebnis: Die Schutzbedurftigkeit des Bodens wird durch die Planung verletzt. Seine Funktion als
landwirtschaftliche Produktionsflache geht volistandig verioren. Die anderen Funktionen werden durch
die Umwandlung ebenfalls abgewertet.

7.2b.bb) 3. Wasser

Beschreibung: Im Geltungsbereich sind keine Entwésserungsgrében als Oberflachengewésser
vorhanden. Quellfassungen und Wasserschutzgebiete sind im Plangebiet nicht verzeichnet.

Auswirkungen: Auf der Flache wird durch die Versiegelung von bis zu 0,4 der Grundstiicksflédche die
Grundwasserneubildung in diesen Bereichen unterbunden, soweit nicht mit einer dezentralen
Versickerung entgegengewirkt wird. Mit einer Versickerung des anfallenden Niederschlagswassers vor
Ort und die Offenhaltung der nicht versiegelbaren Flache kénnen die Auswirkungen hinsichtlich des
Schutzgutes Wasser geringgehalten werden.

Ergebnis: Im Hinblick auf das Schutzgut Grundwasser sind bau- und anlagebedingt
Umweltauswirkungen zu erwarten.

7.2b.bb) 4. Pflanzen, Tiere, Artenschutz

Beschreibung: Die Ackerflache des Plangebietes hat fir lokale sowie geschiltzte Tierarten nur sehr
bedingt und eingeschrankt eine Eignung. Diese bieten fur verschiedene Brutvogelarten nur sehr
begrenzte Lebensraumstrukturen.

Baubedingte Auswirkungen: Es kommt zu einem Verlust von landwirtschaftlicher Nutzfléche durch
die Herstellung des Baufeldes und dem daflr erforderlichen Abtrag von Boden. Daher handelt es sich
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um deutliche Stérungen. Ausweichlebensrdume sind in der direkten und nahen Umgebung
vorhanden.

Anlagebedingte und betriebsbedingte Auswirkungen: Das Plangebiet stellt fir Tierarten auch
nach dem Eingriff weiterhin eine potentielle Jagdflache dar, da hier ein moderater Versiegelungsgrad
vorgesehen ist. Die Flache kann hinsichtlich der Bedeutung fiir die lokale Fauna insgesamt eher als
uninteressant beschrieben werden.

Artenschutz: Durch den Diplombiologen Klaus-Dieter Moormann wurde in 2017 eine
.Potentialanalyse  und  artenschutzrechtliche  Stellungnahme zur 36. Anderung des
Flachennutzungsplanes der Samtgemeinde Lathen und zur Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 14
Nesken Grund in der Gemeinde Oberlangen” erstellt. Im Ergebnis wurde zu den untersuchten Arten
festgestellt:

Séugetiere: Konflikte mit dem Artenschutz, insbesondere Verstéle gegen § 44
Bundesnaturschutzgesetz (Stérungsverbot), sind daher nicht zu erwarten.

Europdische Brutvogelarten: Versté8e gegen § 44 Bundesnaturschutzgesetz (Stérungsverbot) sind
somit nicht zu erwarten. Sollten Bauarbeiten im Geltungsbereich allerdings innerhalb der Brutzeit
(Mérz — Juli) durchgefiihrt werden, ist durch eine &kologische Baubegleitung sicher zu stellen, dal3
keine Gelege und Nester zerstért werden (§ 44 Bundesnaturschutzgesetz = Verbot der Zerstorung
von Fortpflanzungs — und Ruhestétten, Tétungsverbot).

Reptilien, Amphibien, Fische und Rundmduler, Farn- und Bliitenpflanzen, Moose, Flechten, Pilze,
Schmetterlinge, Hautfliigler, Kéfer, Libellen, Netzfliigler, Springschrecken, Webspinnen, Krebse,
Weichtiere: Fir diese Arten kénnen artenschutzrechtliche Konflikte infolge der geplanten Bebauung
somit ausgeschlossen werden

Die Umsetzung der Bebauung ist somit aus artenschutzrechtlicher Sicht unbedenklich.

7.2b.bb) 5. Biotopbewertung und Bilanzierung des Eingriffs

Durch die Bauleitplanung wird die Umwandlung einer intensiven Ackerflache in Wohnbauflachen
ermoglicht. Dabei handelt es sich um Bereiche von relativer geringer Bedeutung flir die lokale Flora
und Fauna. Das Umfeld stelit sich in erster Linie als Wohngebiete, Strale und landwirtschaftlichen
Nutzflachen dar. Diese Bereiche sind ebenso wie die Wechselbeziehungen durch die bestehende
Nutzungsstruktur und die daraus ableitbare Vorbelastung innerhalb des Geltungsbereiches nur von
untergeordneter Bedeutung, so dass auf eine eingehende Betrachtung verzichtet werden kann. In der
nachfolgenden Bilanzierung wird der Bestandswert und die Planung gegeniibergestellt:

Bei dem Plangebiet handelt es sich um die Uberplanung einer intensiv genutzten Ackerflache. Fur die
Ermittlung des Eingriffssachverhaltes werden folgenden stadtebaulichen Annahmen zugrunde gelegt:

Zweckbest. m? anteilig %
1. | Geltungsbereich Gesamtfléche 56.163 | 100%
2. | WA - Aligemeines Wohngebiet (GRZ=0,4) 44,930 | 80,0%
davon: liberbaubare Flache bei GRZ 0,4 | 17.972
Verkehrsflache 11.233 | 20,0%
3. | Versiegelbare Baugebietsflache (GRZ 0,4) 17.972
Unversiegelbare Baugebietsflache 26.958
Voraussichtlich neu versiegelte Verkehrsflache PlanstraBe/Fuweg (Annahme 100%) 11.233
Die Bestandssituation kann wie folgt dargestellt werden:
Bestand: Flache (m?) Wertfaktor Flachenwert
A - Ackerflache 56.125 1 56.125
HFM — Strauch-/Baumhecke 38 3 114
An das Plangebiet angrenzend:
Wohngebiete bleibt erhalten
Ackerflachen bleibt erhalten
Strale / Baumreihe bleibt erhalten
SUMME 56.163 56.239
Demnach ergibt sich nach der Planung folgender Sachverhalt:
Planung/Kompensation: Flache (m?) Wertfaktor Flachenwert
gesamt versiegelbare Flachen (StraRen, Bauflachen) 29.205 0 0
unversiegelte Flachen (Gérten) 26.958 1 26.958
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| SUMME - - 56.163 26.958
Durch den Vergleich Bestand und Planung ergibt sich folgende Bilanzierung:
Flachenwert Eingriffsbilanzierung 56.239
Flachenwert Kompensation - 26.958
Differenz -29.281

Durch den Vergleich der Werteinheiten des IST-Zustandes mit der Planung wird deutlich, dass eine
Kompensation auf der Flache nicht erreicht werden kann und ein Defizit von 29.281 WE verbleibt.

7.2b.bb) 6. Orts- und Landschaftsbild

Beschreibung: Bei dem Plangebiet handelt es sich um eine ackerbaulich genutzte Flache. In der
direkten Umgebung finden sich eine Strale mit begleitender Strauch-/Baumstruktur, Ackerflachen
sowie vorhandene Wohnbebauung.

Baubedingte Auswirkungen: Baubedingte Auswirkungen auf das Landschaftsbild sind durch die
Verénderung des Landschaftsbildes (Umwandlung in Bauflache) zu erwarten. Weiterhin ist mit
Baulérm temporar zu rechnen.

Anlagebedingte und betriebsbedingte Auswirkungen: Das Plangebiet befindet sich in direkter
Nachbarschaft zu vorhandenen Wohngebieten. Trotzdem geht eine wenn auch geringe Minderung flr
das Landschaftsbild mit der geplanten Bebauung einher.

Ergebnis: Es sind Auswirkungen fiir das Landschaftsbild zu erwarten. Zwar besteht insgesamt bereits
eine anthropogene Uberpragung, aber die neue Bebauung wird eine optische und
gewdhnungsbedurftige Stérung bewirken. Allerdings ist aufgrund der umgebenden anthropogen
geprégten Nutzung eine relativ geringe Betroffenheit des Schutzgutes Landschaftsbild anzunehmen.

7.2b.cc) Larm, Erschitterungen, Licht, Waéarme, Strahlung, Verursachung von
Beldstigungen

Aufgrund der Ausweisung des Plangebietes als allgemeines Wohngebiet gemal § 4 BauNVO sind
schéadliche Umweltauswirkungen i.S. des BImSchG bzw. erhebliche Umweltauswirkungen i.S. des
BauGB auf seine Umgebung nicht zu erwarten.

Den Vorbelastungen des Gebietes durch Verkehrslarm wird durch die Ubernahme der in dem
Gutachten vorgeschlagenen textlichen Festsetzungen begegnet, so dass die gesetzlichen
Bestimmungen des vorsorgenden Larmschutzes eingehalten werden.

Von der StralRenbeleuchtung geht haufig eine stark attrahierende Wirkung auf nachtaktive
Insektenarten aus, wobei in einer offenen Landschaft Tiere auch aus weiteren Entfernungen angelockt
werden. Das Insektenauge nimmt Uberwiegend den UV-Anteil des Lichtes wahr, die nachtaktiven
Arten werden von einer derartigen Lichtquelle stark angezogen und vermégen meist nicht, sich dem
Bannkreis einer solchen Lampe zu entziehen. Sie umflattern die Lichtquelle bis zur vélligen
Erschopfung und versdumen dabei Nahrungsaufnahme, Fortpflanzung und Eiablage. An den
Lichtquellen fuhren massierte  Nachtjagerkonzentrationen zusétzlich zu einem hohen
Individuenverlust. Weiterhin kann sich bei Végeln und Saugern der diurnale Rhythmus (Tagesrhythmik
bzw. Aktivitdt nur wahrend der Lichtphase eines téglichen Licht-Dunkel-Wechsels) verschieben. Zur
Vermeidung werden folgende MaRBnahmen empfohlen: Geeignete Wah! der Beleuchtung im Bereich
von AuBenanlagen, Wegen und StralRen, gem. den Empfehlungen der Lichtieitlinie des LAl von 2001:
Verwendung von LEDs52 oder Natrium-Niederdrucklampen mit Strahlung im Bereich von 580 nm oder
Natrium-Hochdrucklampen mit verbreitertem Spektrum und weillgelbem Licht, Verwendung von
abgeschirmten Leuchten bzw. Geh&dusen, die nicht nach oben und méglichst wenig zu Seite, d.h. max.
20 ° unter der Horizontalen, strahlen (verhindert Abstrahlung und Anlockung im Umland), Reduzierung
der Leuchten- bzw. Lichtpunkthéhe auf das minimal erforderliche auszuleuchtende MafR.

Eine erhebliche Warme- oder Strahlungsemission wird mit der Umsetzung der Planung voraussichtlich
nicht einhergehen. Erschiitterungen sind nicht zu erwarten ebenso wie von dem neuen Baugebiet
keine Belastigungen verursacht werden.

7.2a.dd) _Art und Menge erzeugter Abfélle

In dem neuen Wohngebiet fallen Restmll sowie wiederverwertbare Mllarten in den jeweiligen
Haushalten an. Sie werden von einem Fachbetrieb gesammelt und ordnungsgeméR entsorgt bzw.
einer Wiederverwertung zugefihrt.
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Die Entsorgung der im Plangebiet anfallenden Abfélle erfolgt entsprechend den abfallrechtlichen
Bestimmungen sowie den jeweils giltigen Satzungen zur Abfallentsorgung des Landkreises Emsland.
Trager der 6ffentlichen Abfallentsorgung ist der Landkreis Emsland.

7.2b.ee) Menschliche Gesundheit, kulturelles Erbe

In" Mitteleuropa sind Wohnh&user und ausreichender Wohnraum unabdingbar zur dauerhaften
Gewahrleistung menschlicher kérperlicher und psychischer Gesundheit.

Fir das in der direkten Nachbarschaft befindliche Baugebiet Bebauungsplan Nr. 12 ,An der L 48" hat
die Ingenieurplanung Wallenhorst in 2009 eine schalitechnische Beurteilung vorgenommen. Aufgrund
der Lage sind die Aussagen auf das anstehende Plangebiet Ubertragbar. In der Beurteilung heil’t es
zusammenfassend:

.Die Berechnungen haben ergeben, dass der Bebauungsplan Nr. 12 ,An der L 48" aus schalltechnischer Sicht in der
dargestellten Form aufgestellt werden kann. Festsetzungen zum Larmschutz sind erforderlich.

StralSenverkehrsldrm von der LandesstraRe L 48 }

Die Orientierungswerte der DIN 18005 werden teilweise (berschritten. Die Uberschreitungen sind in dem hier vorfiegenden
besonderen Fall als vertretbar anzusehen, da die ebenerdigen Auenwohnbereiche siidlich der Gebaude im Lérmschatten
liegen und somit gut geschiitzt vor dem Lérm der L 48 geschiitzt werden kénnen. In den ebenerdigen Auflenwohnbereichen
slidlich der Gebéude wird der Orientierungswert von 55 dB(A) weitrdumig eingehalten (sh. Anlage 3). Fiir die Gebéude
wurde ergénzend ein geeigneter passiver Larmschutz ausgelegt. Durch entsprechende Festsetzungen im Bebauungsplan
kann der Schutz der Bevélkerung vor den von der angrenzenden Marienstralle ausgehenden Larmemissionen gewéhrleistet
werden. Die Erhaltung gesunder Wohnverhéltnisse und der Schutz der Bevilkerung vor Larmimmissionen sind hier
ausreichend zu gewdhrleisten. Fir den Bebauungsplan ergeben sich folgende schalltechnische Rahmenbedingungen,
Hinweise und Festsetzungen:

Hinweis (in Begriindung und Planzeichnung)

Formulierungsvorschlag:

Hinweis

Das Plangebiet wird von der vorhandenen Landesstrale 48 im Nordwesten beeinflusst. Von der genannten Verkehrsfléche
gehen Emissionen aus. Fiir die in Kenntnis dieser Verkehrsanlage errichteten baulichen Anlagen kénnen gegeniiber dem
Baulastfréger der StraBen keinerlei Entschédigungsanspriiche hinsichtlich weitergehenden Immissionsschutzes geltend
gemacht werden.

Festsetzungen (Text und Planzeichnung)

Formulierungsvorschlag:

Teilbereiche mit Festsetzungen zum passiven Ldrmschutz:

Die Orientierungswerte der DIN 18005 von 55 dB(A) am Tag und 45 dB(A) in der Nacht werden teilweise (iberschritten. Es
werden maximal rd. 62/ 53 dB(A) (Tag / Nacht) erreicht.

Festsetzungen:

- Die AuBenbauteile von Gebéuden oder Geb&udeteilen, in den nicht nur zum voriibergehenden Aufenthalt von
Menschen bestimmten Réumen, sind in die in den folgenden Tabellen genannten Lérmpegelbereiche gem. DIN 4109
“Schallschutz im Hochbau" einzustufen. Zusétzlich sind die dazugehérigen erforderlichen Schalldémm-Malle R'w,res
angegeben (gem. Tabelle 8, DIN 4109).

Teilberaiche

o - Ceschoss —vg7 | TB2
Ein- Nordwestseiten der Gebaude; |EGu, OG LPE N LPBR
stulung | fedorderliches Rwws) | 35dB | S0dB
in "Nordostseilen der Gebande: | EG». OG PR “iPE
L3rm- CEﬂﬂl‘dﬁfﬁCheS RI';' ras,) 35dB 3048

pegel- | Sidastsefien der Gebaude: FGu 0G
bereiche | (erforderlichus Ry us) i

(LPB) | Sidwestseiten der Gebaude: | EG u, OG LPE I LPeil
| teriordariiches Ry ] . ...28dB | _80dB

- Um fiir die bei Schiafrdumen notwendige Beliiftung zu sorgen, ist aus Griinden des Immissionsschutzes bei Schlaf- und
Kinderzimmern der Einbau von schallgedémmten Liiftern vorgeschrieben, sofern keine Liiftungsmoglichkeit (iber von der
Lérmquelle abgewandte Fenster besteht (Siidostseite). Gleiches gilt fiir R&ume mit sauerstofizehrenden Heizanlagen. Die
Einhaltung der erforderlichen Schalldémmwerte ist bei der genehmigungs- oder anzeigepflichtigen Errichtung, Anderung
oder Nutzungsénderung von Gebéuden oder Gebé&udeteilen nachzuweisen.

- Im Teilbereich 1 sind die AuRenwohnbereiche siiddstlich der Gebéude anzuordnen (in deren Larmschatten)."

Bau- oder Bodendenkmale

Im Plangebiet sind bisher keine Bau- oder Bodendenkmale im Sinne des Niedersachsischen
Denkmalschutzgesetzes (NDSchG) bekannt. Inwieweit archéologische Fundstiicke/Bodendenkmale
im Boden verborgen sind, kann im Voraus nicht gekldrt werden. Bodendenkmale stehen unter
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Denkmalschutz und sind grundsétzlich zu erhalten und zu schiitzen. Sdmtliche Erdarbeiten in diesem
Bereich bedurfen daher einer denkmalrechtlichen Genehmigung gemal§ 13 NDSchG.

Da im Rahmen der geplanten MaRnahmen die Zerstérung méglicher Bodendenkmaler zu erwarten ist,
steht das Vorhaben von vornherein unter dem Vorbehalt vorheriger Sicherung/Dokumentation der
Denkmalsubstanz. Eine Zerstérung von Bodendenkmalen ohne vorherige Untersuchung/Grabung ist
im Ergebnis ausnahmslos unzuldssig. Folgende Punkte sind zu beachten:

+ Das Anlegen von neuen Zufahrtsstrallen ins o. a. Plangebiet ist von einem Vertreter oder einem
Beauftragten der Unteren Denkmalschutzbehérde zu begleiten.

* Der geplante Beginn von Erd- und Bauarbeiten ist mit der Unteren Denkmalschutzbehérde
frihestmoglich (mindestens 4 Wochen vor dem Beginn) abzustimmen.

» Die Untere Denkmalschutzbehérde des Landkreises Emsland ist telefonisch unter (05931) 44-4039
oder 44-4041 erreichbar.

Erst nach Abschluss dieser archdologischen Arbeiten kann die betroffene Flache von der Unteren
Denkmalschutzbehorde freigegeben werden. Eventuell anfallende etwaige Grabungskosten sind
durch den Verursacher zu tragen.

Hinweis: Erd- und Bauarbeiten gemachte ur- und friihgeschichtliche Bodenfunde sind unverziglich
der Denkmalschutzbehérde, der Gemeinde oder einem Beauftragten fir die archdologische
Denkmalpflege anzuzeigen (§ 14 Abs. 1 NDSchG). Bodenfunde und Fundstellen sind bis zum Ablauf
von 4 Werktagen nach der Anzeige unverdndert zu lassen, bzw. fur ihren Schutz ist Sorge zu tragen,
wenn nicht die Denkmalschutzbehérde vorher die Fortsetzung der Arbeiten gestattet. (§ 14 Abs. 2
NDSchG).

7.2b.ff) Bestehende Umweltprobleme, benachbarte umweltrelevante Plangebiete

Die Kumulierung von Umweltproblemen tritt nicht auf und ist nicht zu befiirchten.
7.2b.qg) Klima

Das Vorhaben muss den geltenden gesetzlichen Regelungen zur Warmeddmmung und zur
Abgasemission von Heizanlagen entsprechen; damit sind Auswirkungen gemafR den allgemein
anerkannten Regeln der Technik minimiert.

Bauherren im Plangebiet die Nutzung der Potentiale fir umweltvertragliches, nachhaltiges Bauen
sowie eine ressourcenschonende Energieversorgung mit Warme und Warmwasser (z.B. thermische
Solaranlagen, Biomasseanlagen wie Holzpeliet- oder Holzhackschnitzelanlagen) empfohlen.

Eingriffe in klimatisch relevante Flachen ergeben sich in Folge der Planung nicht. Es ist auch nicht
davon auszugehen, dass durch die Bebauung die Durchluftungssituation im Bereich der Umgebung
nachhaltig gestért werden wiirde.

Der Bebauungsplan trifft keine Festsetzungen zur Nutzung regenerativer Energien. Er schliefit jedoch
eine Nutzung regenerativer Energien oder sonstige bauliche MalBnahmen zum Klimaschutz weder aus
noch erschwert er sie in mafRgeblicher Weise. Die Entscheidung, welche Energiestandards und
welche Arten erneuerbarer Energien auf den privaten Baugrundstiicken eingesetzt werden, bleibt den
Bauherren vorbehalten. Insofern ist eine den allgemeinen Klimaschutzzielen entsprechende
Bebauung méglich.

7.2b.hh)  Eingesetzte Techniken und Stoffe

Bei der Ausweisung eines Wohnbaugebietes fiir Einzelhduser nicht relevant.

7.2c. MaBnahmen zur Vermeidung, Verhinderung, Minimierung oder Ausgleich
erheblicher nachteiliger Umweltauswirkungen

Der geplante Eingriff soll die Leistungsfahigkeit des Naturhaushaltes und das Landschaftsbild nicht
mehr als unbedingt notwendig beeintrachtigen. Folglich sind Vorkehrungen zur Vermeidung von
Beeintréchtigungen zu treffen. Durch die mégliche Umwandlung von Ackerland in Wohnbauflache
werden keine schiitzenswerten Biotopstrukturen entfernt oder geféhrdet. Aufgrund der umgebenden
Nutzungsstruktur sind Beeintrachtigungen hinsichtlich Wechselwirkungen nicht zu erwarten.

Schutzgut Wasser: Um die Beeintrachtigung der Grundwasserneubildung gering zu halten, sollte auf
eine dezentrale Versickerung des anfallenden Niederschlagswassers hingewirkt werden. Dezentrale
Versickerungsanlagen sowie Regenriickhaltebecken fiihren zu einer Verzégerung des Abflusses von
Niederschlagswasser und damit zu einer Verbesserung der Funktion des Bodens im Wasserhaushalt.
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Schutzgut Mensch: Nachteilige und unzuldssige Larmimmissionen werden bei Beachtung der
angesprochenen Larmminderungsmalnahmen nicht erwartet. Wahrend der Bautétigkeiten sollen
Emissionen von Schadstoffen (v.a. Abgase) und Staub etc. so weit wie méglich reduziert werden.

Schutzgut Kultur- und Sachgiiter: In dem Plangebiet sind bisher keine Bau- oder Bodendenkmale
im Sinne des Niedersachsischen Denkmalschutzgesetzes (NDSchG) bekannt. Inwieweit
archéologische Fundstiicke/Bodendenkmale im Boden verborgen sind, kann im Voraus nicht geklart
werden. Bodendenkmale stehen unter Denkmalschutz und sind grundsétzlich zu erhalten und zu
schitzen. Samtliche Erdarbeiten in diesem Bereich bedirfen daher einer denkmalrechtlichen
Genehmigung gem&R§ 13 NDSchG.

Schutzgut Tiere und Pflanzen: Bauvorbereitende Mafnahmen (Abtrag des Bodens) sollten nach
Méglichkeit in der Zeit von Oktober bis Marz durchgefiihrt werden. Der Eingriff wurde bilanziert und es
werden Ersatzmallnahmen aus dem Flachenpool der Gemeinde Oberlangen gegengehalten. Es sollte
geeignete Beleuchtung im Bereich von Aufenanlagen, Wegen und Strallen, gem. den Empfehlungen
der Lichtleitlinie des LAl von 2001 verwandt werden: Verwendung von LEDs52 oder Natrium-
Niederdrucklampen mit Strahlung im Bereich von 580 nm oder Natrium-Hochdrucklampen mit
verbreitertem Spektrum und weillgelbem Licht, Verwendung von abgeschirmten Leuchten bzw.
Gehausen, die nicht nach oben und méglichst wenig zu Seite, d.h. max. 20 ° unter der Horizontalen,
strahlen (verhindert Abstrahlung und Anlockung im Umland), Reduzierung der Leuchten- bzw.
Lichtpunkthéhe auf das minimal erforderliche auszuleuchtende Maf3.

Schutzgut Boden: Der zuléssige Versiegelungsgrad sollte nicht Gberschritten werden. Versiegelbare
Fahr- und Steliflachen sollten mit wasserdurchldssigen Materialien gestaltet werden. Bei Verwendung
von versickerungsfahigen Beldgen kann die Bodenfunktion als Bestandteil des Naturhaushalts
(Funktion fir den Wasserhaushalt) teilweise erhalten werden. Anpassung des Baugebiets an den
Geléndeverlauf zur Vermeidung gréRerer Erdmassenbewegungen. Sachgerechte Zwischenlagerung
und Wiedereinbau des Oberbodens (DIN 18915, DIN 19731) und fachgerechter Umgang mit
Bodenaushub und Verwertung des Bodenaushubs.

Schutzgut Landschaftsbild: Der Eingriff in das Schutzgut Landschaftsbild. ist nicht vermeidbar, der
Eingriff wird jedoch so gering wie méglich gehalten.

MaRRnahmen zur Vermeidung, Verhinderung, Minimierung oder Ausgleich erheblicher nachteiliger
Umweltauswirkungen sind, soweit zutreffend, ansonsten unter den Punkten 7.2b.aa) bis 7.2b.hh)
beschrieben.

7.2d. In Betracht kommende anderweitige Planungsmdglichkeiten

Ohne Durchfthrung des Vorhabens miisste der vorhandene Bedarf durch ein anderes, weiter vom
Ortskern entferntes, neu zu erschlieRendes Wohngebiet befriedigt werden, was in der Folge zu einem
groferen Flachenbedarf in der offenen Landschaft, héherem Verkehrsaufkommen, héheren Eingriffen
in Natur und Landschaft, héherem ErschlieBungsaufwand u.a. fihren wirde. Die Planung tragt somit
zur sparsamen Nutzung von Grund und Boden bei.

Bei der Standortentscheidung wurden seitens der Samtgemeinde Lathen und der Gemeinde
Oberlangen Alternativen unter Zugrundelegung der gesetzlichen Bestimmungen und der Machbarkeit
und Flachenverfugbarkeit untersucht.

Offentliche Wohnbaugrundstiicke wurden und sollen auch in Zukunft nach dem Willen der Gemeinde
Oberlangen und der Samtgemeinde Lathen in ausreichender Zahl zu sozial vertraglichen Preisen
vorgehalten werden. Daher wurde in diesem Fall gepriift, welche Bebauungsmdglichkeiten
insbesondere vor dem Hintergrund einer sinnvollen randlichen Innenentwicklung derzeit aber auch
zukunftig méglich sind. Im Ergebnis ist festzuhalten, das Potenziale der Innenentwicklung nicht
bekannt sind. Hier wurden seitens der Gemeinde in der Vergangenheit schon Freifldchen einer
Wohnbebauung zugefiihrt. Aktuell sind jedoch keine Flachen fur eine Innenverdichtung vorhanden
und verfligbar. Brachflachen oder Baullicken kénnen fiir eine wohnbauliche Nutzung nicht aktiviert
werden. Somit ist festzuhalten, dass zukiinftig nicht mehr ausreichend Grundstiicke zur Verfligung
stehen, die ansiedlungswilligen Blrgerinnen und Birgern angeboten werden kénnen. Aus diesem
Grund plant die Gemeinde Oberlangen die Erweiterung vorhandener Wohnbaugebiete. Dabei sollen
keine Flachen an der Peripherie, sondern Flachen beansprucht werden, die sich sinnvoll in das
Ortsgefuige einbinden lassen.

Um nun auch fir die nachsten Jahre Wohnbauland zu sozial gerechten Preisen vorhalten und der
nachwachsenden Generation die Méglichkeit eines Bauplatzes im Heimatort bieten zu kénnen, plant
die Gemeinde Oberlangen neue Bauplétze in Ergénzung der bestehenden Wohnbebauung. Damit
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handelt es sich bei der angestrebten Entwicklung nicht um einen von den zusammenhéngenden
Siedlungsflachen abgesetzten Bereich im Aufenbereich. Die Planung ist nicht nur aus
bauleitplanerischer ~ Sicht, sondern auch aus Aspekten der Sicherung vorhandener
Infrastruktureinrichtungen einer Kommune zu begriiRen. Wenngleich das Thema Demografischer
Wandel auch in Oberlangen und anderen Kommunen nicht ochne Folgen bleiben wird, werden derzeit
keine weiteren Moglichkeiten gesehen, im Rahmen der Innenverdichtung in néchster Zeit
ausreichende Alternativen fUr die nachwachsenden Generationen zu erschlieen. Abwanderungen
vermindern die wirtschaftliche Aktivitat, férdern den Abbau von Infrastruktur und den Rickgang des
Kultur- und Vereinslebens, was wiederum Zukunftsperspektiven weiter verschlechtert.

Die vorgesehene Planung entspricht den Zielen und stédtebaulichen Entwicklungsabsichten der
Gemeinde Oberlangen, bedarfsgerecht und an geeigneten Standorten Wohnbebauung zu
erméglichen. Es erfolgt eine bedarfsgerechte Uberplanung der Flachen unter Beriicksichtigung der
Verfugbarkeit und der offentlichen Belange. Insoweit ist festzustellen, dass eine
Baufldchenausweisung ausschlieBlich in dem jetzt fur eine Beplanung vorgesehen Bereich sinnvoli ist
und begriindet ist.

7.2e. Auswirkungen schwerer oder katastrophaler Unfélle durch das Vorhaben

Das Wohnbauvorhaben erzeugt keine Moglichkeiten flr schwere oder katastrophale Unfalle gemaR §
1 Abs. 6 Nr. 7 Buchst. j BauGB.

7.3  Zusétzliche Angaben

7.3a. Merkmale der verwendeten technischen Verfahren

Zur Ermittlung des Bestandes wurde eine Bestandserhebung durchgefithrt und die Biotoptypen
entsprechend dem ,Kartierschiissel fur Biotoptypen in Niedersachsen“ (O.v.Drachenfels,
Niedersachsisches Landesamt fur Okologie, Stand 2011) aufgenommen. Zusétzlich wurden die
Informationen der Umweltkarten Niedersachsen (www.umweltkarten-niedersachsen.de) bei der
Ermittlung der Bestandssituation und der vorgesehenen Entwicklungsziele beriicksichtigt. Die
Eingriffsregelung zur Beurteilung der Planung aus der Sicht von Natur und Landschaft wurde in diesen
Umweltbericht integriert. Die Eingriffsbilanzierung orientiert sich an der ,Arbeitshilfe zur Ermittlung von
Ausgleichs- und ErsatzmaBnahmen in der Bauleitplanung® (Niederséchsischer Stadtetag 2013). Die
Auswirkungen hinsichtlich des Artenschutzes wurden von dem Dipl.-Biol. K.-D. Moormann untersucht
und in einer artenschutzrechtlichen Stellungnahme beschrieben. Das erstellte Entw&sserungskonzept
verdeutlicht den geplanten Umgang mit dem anfallenden Oberflachenwasser.

Zu beriicksichtigen ist dabei auch, dass ein Flachennutzungsplan kein direktes Baurecht schafft und
nicht zur Durchfiihrung eines Vorhabens ohne weiteres Verfahren direkt berechtigt. Er bereitet
lediglich die planungsrechtlichen Voraussetzungen vor. Daraus folgt, dass bei Aufstellung des Plans
noch nicht bekannte Details einzelner Vorhaben nicht ermittelt und bewertet werden kénnen, sondern
dies einem nachgelagerten Verfahren vorbehalten bleibt.

7.3b. Geplante MaRnahmen zur Uberwachung erheblicher Auswirkungen des
Bebauungsplans

Grundsétzlich unterscheiden sich Monitoringkonzepte nach dem Plantyp (FNP, Angebots- /
vorhabenbezogener Bebauungsplan), der Umweltintensitdt der Auswirkungen (Nutzungsart,
Griinkonzept), der notwendigen Uberwachungsintensitét (Zeitpunkt / Haufigkeit) und dem Raumbezug
(Samtgemeinde / Gemeinde). Dabei sind z.B. umsetzungsbegleitende, vollzugsorientierte sowie
turnusmaRige Uberwachung oder Einzelfallpriiffungen denkbar. Von der Frage ausgehend, wann und
wodurch dessen Durchfilhrung i. S. des § 4c BauGB beginnt, kann das Uberwachungskonzept i.W.
auf die Durchfuhrung der dortigen Planungen durch Bebauungsplane, Landschaftspldne und
Vorhaben nach § 35 BauGB Bezug nehmen. Die Uberwachung zum FNP kann sich dann praktisch
auf die Vollzugskontrolle planerisch vorbereiteter, privilegierter Vorhaben des § 35 Abs.1 BauGB und
die zyklische Plantiberarbeitung von FNP und LP beschranken. Demnach erfolgt also — auch aus
Aufwandsuberlegungéen — eine Minimierung der Uberwachung zum FNP durch Verlagerung auf die
Durchfithrungsebenen. Da der Flachennutzungsplan noch kein Baurecht schafft, sind mit seiner
Inkraftsetzung auch noch keine schadlichen Umweltauswirkungen verbunden. Es wird daher auf die
Ebene der verbindlichen Bauleitplanung verwiesen. Auf dieser Ebene werden im Rahmen der
Umweltprufung dieser Pidne auch Manahmen zum Monitoring vorgeschlagen.

Die Gemeinde Oberlangen hat die derzeit ackerbaulich genutzten Wegeseitenstreifen an
gemeindlichen Wegen im Gemeindegebiet erfasst. Die Wirtschaftswege wurden vermessen und die
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Grenzen festgestellt und markiert. Dabei wurde festgestellt, dass sich insgesamt ca. 5,9 ha in
ackerbaulicher Nutzung befinden. Sie sollen aus der ackerbaulichen Nutzung herausgenommen
werden und als Blihstreifen und Sukzession entwickelt werden. Die Aussaat von Blihstreifen im
Wegeseitenraum schafft ein attraktives Nahrungsangebot fur Blitenbesucher von Mai bis Oktober
sowie einen wertvollen Lebens- und Riickzugsraum fur viele Wildtiere auch im Herbst und Winter.
Diese &kologische Aufwertung hat viele positive Effekte fiir die lokale Pflanzen- und Tierwelt.

Vorbehaltlich der konkreten Planung und Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehérde kann eine
Aufwertung von mindestens 1 Werteinheit erreicht werden. Das ergébe einen Fidchenpool von 59.000
Werteinheiten. Aus diesem Flachenpool wurden bereits 10.249 Werteinheiten verwandt, so dass noch
48.751 Werteinheiten verbleiben. Aus diesem Flachenpool kénnen das Kompensationsdefizit von
29.281 WE ausgeglichen werden. Die Belange des Umweltschutzes, einschlieflich des Naturschutzes
und der Landschaftspflege kénnen somit ausreichend beriicksichtigt werden.

Im Verlauf des Bauleitverfahrens wird die die Gemeinde Oberlangen diese Vorgehensweise noch im
Detail mit der Unteren Naturschutzbehoérde des Landkreises Emsland abstimmen und abschliefend
die fur Kompensationsmafinahmen infrage kommenden Wegeseitenstreifen festlegen.

7.3c. Allgemein versténdliche Zusammenfassung
Umweltauswirkungen auf das Schutzgut Mensch und Prognose

Auswirkungen: Durch die Planung kénnen folgende Auswirkungen fur das Schutzgut Mensch
entstehen: Beeintrachtigung durch Larm und Luftschadstoffe durch Kraftfahrzeugverkehr.

Prognose: Durch die Berlicksichtigung der Vorgaben aus dem larmtechnischen Gutachten sind keine
Risiken zu beschreiben.

Umweltauswirkungen auf das Schutzgut Pflanzen

Auswirkungen: Durch die Uberbauung und Nutzungsénderung der Flachen sind Beeintrachtigungen
fur das Schutzgut Pflanzen im Untersuchungsraum zu erwarten: Verlust einer Ackerfléche.

Prognose: Die Beeintrachtigung durch Biotopverlust ist nicht erheblich.
Umweltauswirkungen auf das Schutzgut Tiere
Auswirkungen: Verlust potenzieller Habitate fur Tiere.

Prognose:  Ausweislich der artenschutzrechtlichen  Stellungnahme  keine  erheblichen
Beeintrachtigungen.

Umweltauswirkungen auf das Schutzgut Boden
Auswirkungen: Verlust von gewachsenem Boden durch Versiegelung und Bodenumbruch.

Prognose: Durch Bodenversiegelungen ist mit erheblichen Beeintréchtigungen der Bodenfunktion zu
rechnen. Dieser Boden steht als Vegetationsflache und Tierlebensraum nicht mehr zur Verfiigung
bzw. die naturlichen Bodenfunktionen werden eingeschrénkt. ErsatzmaRnahmen sind erforderlich.

Umweltauswirkungen auf das Schutzgut Wasser

Auswirkungen: Durch den Verlust von versickerungsféhigem Boden aufgrund von Bodenversiegelung
treten kieinflachige Beeintrachtigungen fur das Schutzgut Wasser — Grundwasser — auf.

Prognose: Durch die angestrebte Versickerung des Oberflachenwassers auf den Grundstiicken sind
keine erheblichen Beeintrachtigungen des Grundwassers zu erwarten.

Umweltauswirkungen auf das Schutzgut Klima und Luft

Auswirkungen: Es sind kleinflachige Beeintrachtigungen des ortlichen Geldndeklimas durch
Beseitigung von Vegetationsbestanden und Versiegelung sowie Aufheizung durch Baukérper zu
erwarten.

Prognose: Durch die punktuelle Bebauung sind erhebliche klimatische Beeintrachtigungen nicht zu
erwarten. Eine wesentliche Erhéhung der Luftschadstoffe ist nicht zu erwarten.

Umweltauswirkungen auf das Schutzgut Landschaft
Auswirkungen: Die vorhandene Ackerflache wird durch Wohnbebauung ersetzt.

Prognose: Das Plangebiet ist anthropogen uUberformt und schlieft sich an vorhandene
Wohnbebauung an. Eine wesentliche Verschlechterung ist nicht zu erwarten.
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Umweltauswirkungen auf das Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgtiter

Auswirkungen/ Prognose: Das geplante Vorhaben hat unter Berlicksichtigung der archaologischen
Vorgaben keine Auswirkungen auf das Schutzgut Kultur- und Sachgiiter.

7.3d. Quellenangaben

Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. September 2004 (BGBI. | S. 2414),
zuletzt gedndert durch Artikel 2 Absatz 3 des Gesetzes vom 20. Juli 2017 (BGBI. | S. 2808)

Entwésserungskonzept zur 36. FNPA ,Neesken Grund“ in Oberlangen

Baunutzungsverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. Januar 1990 (BGBI. | S. 132),
zuletzt gedndert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 4. Mai 2017 (BGBI. | S. 1057)

NIBIS® Kartenserver (2014): verschiedene Karten - Landesamt fur Bergbau, Energie und Geologie
(LBEG), Hannover. https:/nibis.lbeg.de/cardomap3/

Nds. Ministerium fiir Umwelt, Energie, Bauen und Klimaschutz, Hannover: https://www.umweltkarten-
niedersachsen.de/

,Potentialanalyse ~ und  artenschutzrechtliche  Stellungnahme zur 36. Anderung des
Flachennutzungsplanes der Samtgemeinde Lathen und zur Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 14
Nesken Grund in der Gemeinde Oberlangen; Dipl.-Biol. K.-D. Moormann, 2017

GERUCHSTECHNISCHER BERICHT NR. LG13155.1/01 Uber die Ermittlung und Beurteilung der
Gesamtbelastung an Geruchsimmissionen fiir die geplante 36. Anderung des Flachennutzungsplans
fir Wohnbaugebiete in Oberlangen; ZECH Ingenieurgesellschaft mbH Lingen, 16.08.2017

Schalltechnische Beurteilung Baugebiet ,An der L48" in Oberlangen; Projektnummer: 209447, Datum:
2009-11-02, IPW INGENIEURPLANUNG GmbH & Co. KG, Wallenhorst

8. Verfahren und Abwéagung

8.1 Aufstellungsbeschluss / Auslegungsbeschluss

Der Samtgemeindeausschuss der Samtgemeinde Lathen hat am 28.03.2017 die Durchfuhrung der
36. Anderung des Flachennutzungsplanes der Samtgemeinde Lathen beschlossen.

Der Samtgemeindeausschuss der Samtgemeinde Lathen hat am 21.09.2017 die Auslegung der 36.
Anderung des Flachennutzungsplanes der Samtgemeinde Lathen beschlossen.

8.2 Friihzeitige Beteiligung der Offentlichkeit gem. § 3 (1) BauGB
Art und Weise der frithzeitigen Biirgerbeteiligung
Friihzeitige Beteiligung der Offentlichkeit (13.06.2017)

Zu dieser 36.Flachennutzungsplanénderung wurde durch Bekanntmachung vom 26.05.2017 auf die
frihzeitige Offentlichkeitsbeteiligung gem. § 3 Abs. 1 BauGB am 13.06.2017, 17.00 Uhr, im
Sitzungssaal des Rathauses der Samtgemeinde Lathen hingewiesen.

Ergebnis der frithzeitigen Biirgerbeteiligung

Zu dem Termin waren keine Personen erschienen. Bedenken, Hinweise oder Anregungen wurden
nicht abgegeben.

8.3 Friihzeitige Beteiligung der Behorden und sonstigen Tragern 6ffentlicher
Belange gem. § 4 (1) BauGB

Art und Weise der friihzeitigen Beteiligung

GemalR §4 BauGB sind die Behérden und sonstigen Trager offentlicher Belange, deren
Aufgabenbereich durch die Planung beriihrt werden kann, entsprechend § 3 Abs. 1 Satz 1 Halbsatz 1
BauGB zu unterrichten und zur Auferung auch im Hinblick auf den erforderlichen Umfang und
Detaillierungsgrad der Umweltprifung nach § 2 Abs. 4 BauGB aufzufordern. Die frilhzeitige
Behdrdenbeteiligung erfolgte mit Schreiben der Samtgemeinde Lathen vom 22.05.2017.

Wesentliche Ergebnisse der friihzeitigen Tragerbeteiligung
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Niedersichsische Landesbehérde fiir StraBenbau und Verkehr: ... vorgesehen ist die 36. Anderung des
Flachennutzungsplanes der Samtgemeinde Lathen. Das Plangebiet liegt am nordéstlichen Rand der Ortslage von
Oberlangen, stidlich der Landesstrale 48 (Marienstrae). Es befindet sich teils innerhalb und teils auBerhalb der
anbaurechtlichen Ortsdurchfahrt gern. § 4 Abs. 1 Nieders. StraRengesetz (NStrG). Die stralRenbaulichen Belange
(u.a. Bauverbots- und Baubeschrénkungszone gem&R § 24 Nieders. StraBengesetz (NStrG), Zu- und
Abfahrverbot, Erschliefung, Sichtdreiecke) sind im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung in Abstimmung mit
der StralBenbauverwaltung -Geschaftsbereich Lingen- der Niedersachsischen Landesbehérde fiir Straenbau und
Verkehr vorzunehmen. Gegen die 36. Anderung des Flachennutzungsplanes der Samtgemeinde Lathen
bestehen aus Sicht des Geschéftsbereichs Lingen grundsétzlich keine Bedenken. In die
Flachennutzungsplanénderung bitte ich den folgenden Hinweis aufzunehmen:

"Von der Landesstralle 48 gehen erhebliche Emissionen aus. Fur die geplanten Bauvorhaben kénnen gegeniber
dem Trager der StraBenbaulast keinerlei Entschadigungsanspriiche hinsichtlich Immissionsschutz geltend
gemacht werden."

Hierzu wird seitens der Samtgemeinde Lathen ausgefiihrt: In die Fldichennutzungsplandnderung wird
folgender Hinweis aufgenommen: ,,Von der Landesstrae 48 gehen erhebliche Emissionen aus. Fiir die
geplanten  Bauvorhaben kénnen gegeniiber dem Triger der StraBenbaulast keinerlei
Entschédigungsanspriiche hinsichtlich Inmissionsschutz geltend gemacht werden.“

EWE Netz GmbH: ... vielen Dank fiir die Beteiligung unseres Hauses als Trager offentlicher Belange. Unsere
Netze werden téglich weiterentwickelt und verandern sich dabei. Dies kann im betreffenden Planbereich tber die
Laufzeit thres Verfahrens/Vorhabens zu Verénderungen im zu berticksichtigenden Leitungs- und Anlagenbestand
fuhren. Wir freuen uns Ihnen eine stets aktuelle Anlagenauskunft Uber unser modernes Verfahren der
Planauskunft zur Verfigung stellen zu kénnen - damit es nicht zu Entscheidungen auf Grundlage veralteten
Planwerkes kommt. Bitte informieren Sie sich deshalb gern jederzeit iiber die genaue Art und Lage unserer zu
beriicksichtigenden Anlagen iiber unsere Internetseite
hitps:/iwww.ewe.netz.de/geschaeftskunden/service/leitungsplaene-abrufen.

Die Aufstellung oder Veranderung von Leitplanungen kollidiert in der Regel nicht mit unserem Interesse an einer
Bestandswahrung fur unsere Leitungen und Aniagen. Sollte sich hieraus im nachgelagerten Prozess die
Notwendigkeit einer Anpassung unserer Anlagen, wie z.B. Anderungen, Beseitigung, Neuherstellung der Anlagen
an anderem Ort (Versetzung) oder anderer Betriebsarbeiten ergeben, sollen dafiir die gesetzlichen Vorgaben, die
anerkannten Regeln der Technik sowie die Planungsgrundsatze der EWE NETZ GmbH gelten. Gleiches gilt auch
fur die Neuherstellung, z. B. Bereitstellung eines Stationsstellplatzes. Die Kosten der Anpassungen bzw.
Betriebsarbeiten sind von dem Vorhabentréager vollstandig zu tragen und der EWE NETZ GmbH zu erstatten, es
sei denn der Vorhabentrager und die EWE NETZ GmbH haben eine anderslautende Kostentragung vertraglich
geregelt. Wir bitten Sie, uns auch in die weiteren Planungen einzubeziehen und uns frihzeitig zu beteiligen. Zur
effizienten Bearbeitung von Anfragen und Stellungnahmen bauen wir unsere elektronischen Schnittstellen
kontinuierlich aus. Bitte schicken Sie uns ihre Anfragen und Mitteilungen zukuinftig an unser Postfach info@ewe-
netz.de.

Hierzu wird seitens der Samtgemeinde Lathen ausgefiihrt: Die EWE NETZ GmbH wird beim weiteren
Verfahren beteiligt.

Landwirtschaftskammer Niedersachsen: Zu dem o. g. Vorhaben nehmen wir wie folgt Stellung:

Mit der 36. Anderung des Flachennutzungsplanes soll ein vorhandenes Wohngebiet nordéstlich der Ortslage in
Oberlagen erweitert werden. Im Umkreis des Plangebietes liegen mehrere landwirtschaftliche Betriebe und
Tierhaltungsanlagen. In den Planunterlagen wird auf eine Immissionsprognose der Landwirtschaftskammer vom
28.04.2008 hingewiesen. Diese Prognose kann zur Beurteilung der Geruchssituation nicht herangezogen werden,
da

+ nur ein Teilbereich des Plangebietes berlicksichtigt wird,
+ sich die gesetzlichen Grundlagen fiir die Geruchsimmissionschutzrichtlinie (GIRL) u. a. bezlglich der
Gewichtungsfaktoren bzw. Geruchseinheiten und

+  sich die Tierhaltung des Betriebes Ameln inzwischen geéndert hat.
Zudem ist zu klaren, ob weitere landwirtschaftliche Betriebe bzw. Tierhaltungsanlagen, z. B. der Betrieb Hilling,
fur die Beurteilung der Geruchsimmissionen einzubeziehen ist. Eine abschlieRende Stellungnahme ist derzeit
nicht méglich, da die Geruchssituation im Plangebiet nicht geklart ist.
Das Forstamt Weser-Ems aufert sich zum o. g. Vorhaben wie folgt: Gegen das o. g. Vorhaben bestehen keine
forstlichen Bedenken.
Hierzu wird seitens der Samtgemeinde Lathen ausgefilhrt: Es wurde zwischenzeitlich eine
geruchstechnische Untersuchung zur Emmittlung der Geruchsimmissionssituation — hervorgerufen durch
die umliegenden landwirtschaftlichen Betriche Ameln, Raming-Freesen, Gerdes und Heyer - durchgefiihrt.
Ergebnis: Im Bereich des Plangebietes betrigt die Gesamtbelastung an Geruchsimmissionen maximal 10
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% der Jahresstunden. Der in der Geruchsimmissionsrichtline GIRL fiir Wohngebiete angegebene
maRgebliche Inmissionswert fiir die Gesamtbelastung von 10 % der Jahresstunden wird eingehalten.

Landkreis Emsland — Raumordnung: Laut Begriindung soll mit der Ausweisung weiterer Baugrundstiicke dem
Bedarf nach freien Baugrundstiicken Rechnung getragen werden. Hierzu soll ein fast 11 ha groRes Plangebiet am
siidéstlichen Rand der Ortslage von uberlangen entwickelt werden. Im Regionalen Raumordnungsprogramm
2010 des Landkreises Emsland (RROP 2010) sind fir das Plangebiet keine Festsetzungen enthalten. Die
Ausweisung neuer Flachen fir Wohnen und Gewerbe hat der Zentralgrilichen Funktion des Standortes und der
GroRe der Gemeinde zu entsprechen (RROP 2.1 03 Satz 1).

In den Gemeinden und Gemeindeteilen auBerhalb der Standorte der Mittel- und Grundzentren sind zur
Aufrechterhaltung einer wohnortbezogenen Nahversorgung im erforderlichen MaRe Wohn- und Gewerbebauland
sowie Infrastruktureinrichtungen im Rahmen der Bauleitplanung auf- der Grundlage der Bevélkerungsentwicklung
bereitzustellen (RROP 2010, 2.2 07). AuRerdem sind vor der Inanspruchnahme neuer Flachen fiir Siedlung und
Verkehr flichensparende Alterativen zu priifen (RROP 2.1 03 Satz 2).

zusammengefasst bestehen gegen den Umfang der geplanten Darstellung des Flachennutzungsplans
raumordnerische Bedenken. Die Gemeinde Uberlangen ist im RROP 2010 nicht als Mittel- oder Grundzentrum
festgelegt, daher ist eine auf Eigenentwicklung ausgerichtete ortsspezifische Siedlungsentwickiung maéglich
(RROP 2010, Begriindung zu 2.2 O7). Die vorliegende Planung lasst nicht erkennen, dass die Darstellung eines
solch groRle-n Plangebietes diesem Ziel der Raumordnung entspricht. Die Erforderlichkeit des Planungsumfangs
unter Berlicksichtigung der Eigenentwicklung der Gemeinde Uberlangen ist somit darzulegen.

Landkreis Emsland — Stidtebau: in Oberlangen sollen weitere 10,8 ha landwirtschaftliche Flache zu tiberplant
und zukiinftig als Wohnbaufldche dargestellt werden. Bauleitplédne sind gemafR § 1 Abs. 3 BauGB aufzustellen,
sobald und soweit es fiir die stadtebauliche Entwicklung und Ordnung erforderlich ist. Im Flachennutzungsplan ist
die sich aus der beabsichtigten stddtebaulichen Entwickiung ergebende Art der Bodennutzung nach den
voraussehbaren Bedirfnissen der Gemeinde darzustellen, § 5 BauGB. Den voraussehbaren Bediirfnissen
missen Prognosen zu Grunde liegen, und zwar fiir einen voraussehbaren Zeitraum. Hierbei sind die bisherigen
Annahmen und die bisherigen tatsachlichen Entwicklungen zu beriicksichtigen. Prognosen missen unter
Berilicksichtigung aller im Zeitpunkt der Ermittlung verfugbaren Daten in einer der Materie angemessenen und
methodisch einwandfreien Weise erarbeitet worden sein. Dem Flachennutzungsplan wird - auch im Hinblick auf
den Eintritt der Wahrscheinlichkeiten - insoweit ein Zeithorizont von etwa 10 bis 15 Jahren zugrunde gelegt
(Kommentar Ernst/Zinkahn/Bielenberg, BauGB, RdNr. 13 zu § 5).

Der erforderliche Umfang der Planung (ca. 11 ha Wohnbauflache) ist unter Berlicksichtigung der vorgenannten
Ausfihrungen darzulegen. Hierbei ist ebenfalls zu beriicksichtigen, dass weitere ca. 1,5 Hektar mit
Bebauungsplan Nr. 12 "An der L 48" als WA festgesetzt und sofort bebaubar sind (ca. 12 Bauplétze sind noch
unbebaut).

GemaR§ 1 Abs. 5 BauGB sollen die Bauleitplane eine nachhaltige stadtebauliche Entwicklung, die die sozialen,
wirtschaftlichen und umweltschiitzenden Anforderungen auch in Verantwortung gegentber kunftigen
Generationen miteinander in Einklang bringt, gewéhrleisten.

GemaR § 1 Abs, 3 BauGB haben die Gemeinden die Bauleitpldne aufzustellen, sobald und soweit es fur die
stadtebauliche Entwicklung und Ordnung erforderlich ist. Bauleitplane missen somit dem Grundsatz einer
nachhaltigen stadtebaulichen Entwicklung bzw. einer ,geordneten" stadtebaulichen Entwicklung entsprechen.

Der o. a. Bauleitplan wird diesem Grundsatz voraussichtlich nicht entsprechen wird. Denn das Flurstiick 123/17
zur GréRe von ca. 7.000 m2 soll von der o. a. Bauleitplanung ausgenommen werden. Dieses wirde zu dem
Ergebnis fiihren, dass eine kleine landwirtschaftliche Flache inselartig (d. h. von drei Seiten von Wohnbebauung
umschlossen) in einer ansonsten geschlossenen Wohnbaufidche verbleiben wiirde. Eine stadtebauliche
Rechtfertigung fir diese Planung ist nicht erkennbar. Vielmehr ist unter Verweis auf den Beschluss des
Bayerischen VGH vom 20.10.2011 - 1 NE 11.2094 -

von einem VerstoR gegen das Gebot einer geordneten stadtebaulichen Entwicklung auszugehen.

Zu diesen beiden Stellungnahmen wird seitens der Samtgemeinde Lathen ausgefiihrt: Im Nachgang
wurde ein kldrendes Abstimmungsgespréich mit dem Landkreis Emsland gefiihrt mit dem Ergebnis, dass
der Geltungsbereich auf etwa 5,5 ha verkleinert wird. In dem Baugebiet ,An der L48“ sind deutlich
weniger Bauplitze frei als in der Stellungnahme angenommen wurde. Diese noch freien Grundstiicke
reichen aber bei weitem nicht aus, denn es gibt mit 18 Interessenten weit mehr Bewerber als mégliche
Grundstiicke, so das eien Erweiterungsplanung erforderlich wird.

Landkreis Emsland — Naturschutz und Forsten: Im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung solite der Eingriff
in Natur und Landschaft (§ 14 Bundesnaturschutzgesetz-BNatSchG) nach dem Naturschutzrecht abgearbeitet
und kompensiert werden. Es ist eine detaillierte Erfassung der Biotoptypen und die Erstellung einer
Eingriffsbilanzierung unter Berticksichtigung der angrenzenden Biotoptypen durchzufihren. Damit gemaR § 19
BNatSchG keine Schadigung von Arten und natirfichen Lebensrdumen im Sinne des Umweltschadensgesetzes
erfolgen und auferdem die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestande im Sinne des§ 44 BNatSchG nicht erfilit
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werden, ist eine spezielle artenschutzrechtliche Prifung (saP) durchzufthren und die Liste der streng geschitzten
Arten in Niedersachsen (Aktueller Stand) abzuprifen.

Hierzu wird seitens der Samtgemeinde Lathen ausgefiihrt: Es wurde eine Potentialanalyse und
artenschutzrechtliche Stellungnahme durch den Biologen K.-D. Moormann durchgefithrt. Zur
Abschitzung des Artenpotentials innerhalb des Geltungsbereiches wurde eine einmalige
Flachenbesichtigung am 19.03.2017 durchgefiihrt. Die Artenpotentialanalyse orientiert sich an dem
nVerzeichnis der in Niedersachsen besonders oder streng geschiitzten Arten “, der Habitatausprigung
Vorort und der geographischen Verbreitung der Arten in Niedersachsen gemaR dem Verzeichnis. Im
Ergebnis kann festgehalten werden, dass diese Bauleitplanung keine artenschutzrechtlichen Konfiikte
auslost und daher vollzugsfihig ist.

Landkreis Emsland — Wasserwirtschaft: Die Einflisse auf den Wasserhaushalt {Grundwasserneubildungsrate,
VergréBerung und Beschleunigung des Wasserabflusses, Auswirkung auf die Wasserqualitat etc.) sind auf
Grundlage wasserwirtschaftlicher Voruntersuchungen zum Bebauungsplan in der Umweltprifung zu bewerten. Im
Zuge der Bauleitplanung ist ein schlissiges Konzept zur Beseitigung des Oberflichenwassers aufzuzeigen.
Erforderliche ~ wasserrechtliche ~ Eraubnisse/Genehmigungen  oder die  Anderung  bestehender
Eraubnisse/Genehmigungen sind bei der Unteren Wasserbehorde parallel zum Bauleitverfahren zu beantragen.
Hinweise:
+ Die Belange der Ver- und Entsorgung kénnen auf Grundlage der eingereichten Unterlagen nicht beurteilt
werden.
» Zur Reduzierung der Abflilsse sollten Flachen so wenig wie méglich versiegelt und die Verwendung von
durchldssigen Befestigungen angestrebt werden.
Hierzu wird seitens der Samtgemeinde Lathen ausgefiihrt: Es wird ein schiiissiges Konzept zur
Beseitigung des Oberflaichenwassers vorgelegt. Da der Flachennutzungsplan noch kein Baurecht schafft,
werden erforderliche wasserrechtliche Erlaubnisse/Genehmigungen erst im Zuge der verbindlichen
Bauleitplanung, soweit méglich parallel zum Bauleitplanverfahren, eingeholt.

Landkreis Emsland — Abfallentsorgung: In die Planungsunterlagen ist folgende textliche Formulierung zur
Abfallentsorgung aufzunehmen: ,Die Entsorgung der im Plangebiet anfallenden Abfélle erfolgt entsprechend den
abfallrechtlichen Bestimmungen sowie den jeweils gultigen .Satzungen zur Abfallentsorgung des Landkreises
Emsland. Trager der 6ffentlichen Abfallentsorgung ist der Landkreis Emsland.”

Hinweis:

Die Zufahrt zu Abfallbehalterstandplatzen ist nach den geltenden Arbeitsschutzvorschriften so anzulegen, dass
ein Riickwartsfahren von Abfallsammelfahrzeugen nicht erforderlich ist. Die Befahrbarkeit des Plangebietes mit 3-
achsigen Abfallsammelfahrzeugen ist durch ausreichend bemessene Straen und geeignete Wendeanlagen
gemél den Anforderungen der Richtlinien fiir die Anlage von Stadtstralen (RASt in der aktuellen Fassung
Ausgabe 2006) zu gewahrleisten. An Abfuhrtagen muss die zum Wenden benétigte Fldche der Wendeanlage von
ruhendem Verkehr freigehalten werden. Das geplante Riickwartsfahren und das Befahren von Stichstralen ohne
Wendemdglichkeit ist fir Entsorgungsfahrzeuge bei der Sammelfahrt nicht zuldssig. Am Ende ven Stichstraen
(Sackgassen) sollen in der Regel geeignete Wendeanlagen eingerichtet werden. Sofern in Einzelféllen nicht
ausreichend dimensionierte Wendeanlagen angelegt werden kénnen, miissen die Anlieger der entsprechenden
StichstralRen ihre Abfallbehalter an der nichstliegenden dffentlichen, von den Sammelfahrzeugen zu befahrenden
Stralle zur Abfuhr bereitstellen. Dabei ist zu beachten, dass die Entfernungen zwischen den jeweils betroffenen
Grundsticken und den Bereitstellungsorten der Abfallbehélter an den ordnungsgeméf zu befahrenden Strallen
ein vertretbares MaR (i.d.R. ~ 80 m) nicht Uiberschreiten. Im Bebauungsplan sind die entsprechenden Stellflachen
fur Abfallbehélter festzusetzen.

Hierzu wird seitens der Samtgemeinde Lathen ausgefiihrt: Der Hinweis ,Die Entsorgung der im
Plangebiet anfallenden Abfille erfolgt entsprechend den abfalirechtlichen Bestimmungen sowie den
Jjeweils giiltigen Satzungen zur Abfallentsorgung des Landkreises Emsland. Trdger der offentlichen
Abfallentsorgung ist der Landkreis Emsland“ wird in die Planunterlagen aufgenommen. Die Hinweise
werden bei der Aufstellung des Bebauungsplanes beachtet.

Landkreis Emsland — Denkmalpflege: In dem Plangebiet sind bisher keine Bau- oder Bodendenkmale im Sinne
des  Niedersachsischen  Denkmalschutzgesetzes  (NDSchG)  bekannt.  Inwieweit archdologische
Fundstiicke/Bodendenkmale im Boden verborgen Hegen, kann im Voraus nicht geklart werden. Bodendenkmale
stehen unter Denkmalschutz und sind grundsétzlich zu erhalten und zu schitzen. Samtliche Erdarbeiten in
diesem Bereich bedirfen daher einer denkmalrechtlichen Genehmigung gemafR§ 13 NDSchG.

Da im Rahmen der geplanten MaRnahmen die Zerstorung méglicher Bodendenkmaler zu erwarten ist, steht das
Vorhaben von vornherein unter dem Vorbehalt vorheriger Sicherung/Dokumentation der Denkmalsubstanz. Eine
Zerstdrung von Bodendenkmalen ohne vorherige Untersuchung/Grabung ist im Ergebnis ausnahmslos
unzuléssig.

Folgende Punkte sind zu beachten:
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+ Das Anlegen von neuen Zufahrtsstraen ini 0. a. Plangebiet ist von einem Vertreter oder einem Beauftragten
der Unteren Denkmalschutzbehérde zu begleiten.
+ Der geplante Beginn von Erd- und Bauarbeiten ist mit der Unteren Denkmalschutzbehérde friihestmdglich
(mindestens 4 Wochen vor dem Beginn) abzustimmen.
+ Die Untere Denkmalschutzbehérde des Landkreises Emsland ist telefonisch unter (05931) 44-4039 oder 44-
4041 erreichbar.
Erst nach Abschluss dieser archéologischen Arbeiten kann die betroffene Flache von der Unteren
Denkmalschutzbehérde freigegeben werden. Eventuell anfallende etwaige Grabungskosten sind durch den
Verursacher zu tragen.
In diesem Zusammenhang wird darauf hingewiesen, dass grundsétzlich bei Erd- und Bauarbeiten gemachte ur-
und frihgeschichtliche Bodenfunde unverziiglich der Denkmalschutzbehdrde, der Gemeinde oder einem
Beauftragten fur die archéologische Denkmalpflege anzuzeigen sind (§ 14 Abs. 1 NDSchG). Bodenfunde und
Fundstellen sind bis zum Ablauf von 4 Werktagen nach der Anzeige unveréndert zu lassen, bzw. fir ihren Schutz
ist Sorge zu tragen, wenn nicht die Denkmalschutzbehdrde vorher die Fortsetzung der Arbeiten gestattet. (§ 14
Abs. 2 NDSchG).
Hierzu wird seitens der Samtgemeinde Lathen ausgefiihrt: Der Hinweis ,,Erd- und Bauarbeiten gemachte
ur- und frithgeschichtliche Bodenfunde sind unverziiglich der Denkmalschutzbehérde, der Gemeinde
oder einem Beauftragten fiir die archdologische Denkmalpflege anzuzeigen (§ 14 Abs. 1 NDSchG).
Bodenfunde und Fundstellen sind bis zum Ablauf von 4 Werktagen nach der Anzeige unveréndert zu
lassen, bzw. fiir ihren Schutz ist Sorge zu tragen, wenn nicht die Denkmalschutzbehérde vorher die
Fortsetzung der Arbeiten gestattet. (§ 14 Abs. 2 NDSchG)“ wird in die Planunterlage als auch in die
Begriindung aufgenommen. Die weiteren Hinweise betreffen die ErschlieBung des Plangebietes. Der
Flichennutzungsplan schafft noch kein Baurecht. Es wird aber zur Kenntnis genommen, dass die
aufgefiihrten und zu beachtenden Punkte zu befolgen sind.

In den weiteren eingegangenen Stellungnahmen wurden keine abwé&gungsrelevanten Hinweise,
Bedenken oder Anregungen geduBert. Anregungen hinsichtlich des Untersuchungsumfanges des
Umweltberichtes wurden nicht gegeben.

9. Abwigung der Auswirkung der Plandnderung

Mit dieser 36.Anderung des Flachennutzungsplanes tragt die Samtgemeinde Lathen als Trager der
Planungshoheit dazu bei, dass in dem von dieser Flachennutzungsplanénderung erfassten Bereich
die geordnete Nutzung und Entwicklung entsprechend den stadtebaulichen Zielen der Samtgemeinde
Lathen erfolgen kann. Insbesondere sind dabei sowohl die privaten als auch die 6ffentlichen Belange
berucksichtigt.

Die Priiffung der méglichen Innenverdichtung vor dem Hintergrund des sparsamen und schonenden
Umgangs mit Grund und Boden hat ergeben, dass die Inanspruchnahme einer landwirtschaftlichen
Flache fur die Wohngebietsentwicklung unausweichlich ist. Die Notwendigkeit der Umwandlung
landwirtschaftlicher Flachen ist begrindet.

Dem Gebot, den § 1 Abs. 5 BauGB bei der Aufstellung der Bauleitpldne zu berlcksichtigen, wird
durch die vorgenommenen Darstellungen ausreichend Rechnung getragen. Insbesondere den
allgemeinen Anforderungen an die Belange gesunder Wohnverhaltnisse, die Gestaltung des Orts- und
Landschaftsbildes, Belange des Umweltschutzes einschlieBlich des Naturschutzes, des Artenschutzes
und der Landschaftspflege wurde besondere Beachtung geschenkt. GemaR den Ausfihrungen zur
Entwésserung ist diese Bauleitplanung vollzugsfahig. Auch die Ausfihrungen zu der
landwirtschaftlichen Immissionssituation lassen keine Restriktionen erwarten. Auf Grundlage der
artenschutzrechtlichen Stellungnahme des Diplombiologen Moormann ist das Vorhaben unbedenklich
und damit vollzugsféhig. Das ermittelte Kompensationsdefizit kann aus dem Flachenpool der
Gemeinde Oberlangen aus dem Wegeseitenraumkonzept ausgeglichen werden.

Erhebliche negative und nicht kompensierbare Auswirkungen lassen sich in allen Bereichen nicht
erkennen, so dass diese Bauleitplanung aus Sicht der Samtgemeinde Lathen genehmigungsféhig ist.
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1.Veranlassung der Planung

Die Samtgemeinde Lathen beabsichtigt mit der 36. Anderung des Flachennutzungsplanes
die Vorraussetzung fir die Erweiterung vorhandener Wohngebiete in Oberlangen zu
schaffen. Die Ausweisung neuer Baugrundstiicke soll jungen Familien die Méglichkeit geben,
sich in Oberlangen nieder zu lassen. Zurzeit sind trotz steigender Nachfrage keine
Wohngrundstticke mehr verfugbar.

Mit der geplanten 36. Anderung des Flachennutzungsplanes bietet die Samtgemeinde
Lathen der Gemeinde Oberlangen die Mdglichkeit einer nachhaltigen wohnbaulichen
Entwicklung.

Im Rahmen der frithzeitigen Beteiligung wird das vorliegende Entwasserungskonzept zur
Versickerung von Oberflaichenwasser in das Grundwasser aufgestelit.

2. Lage im Raum

Das Bearbeitungsgebiet liegt im Nordosten der Ortslage Oberlangen, in der Gemarkung
Oberlangen, Flur 6, Flurstiicke 49/15,49/8,50/4,50/8,50/10 und 51/4.

Im Norden grenzen landwirtschaftliche Flachen an, die nord-westliche Grenze wird durch die
L48 gebildet. Im Stid-Westen schlielt vorhandene Wohnbebauung an und im Stden
wiederum landwirtschaftlich genutzte Fldchen.

3. Aussagen des Vorentwurfes zur 36. Anderung des Flachennutzungsplanes

Im derzeitig guiltigen Flachennutzungsplan der Samtgemeinde Lathen ist das
Bearbeitungsgebiet als ,Flache fur die Landwirtschaft’ dargestelit. Diese Flache, mit einer
GroRe von ~ 56.163 m? soll nun als Wohnbaufléche einen Liickenschluss zwischen den
angrenzenden Wohngebieten bilden. Fir den ersten Bauabschnitt auf dem Flurstick 51/4 ist
bereits ein Gestaltungsentwurf fir den B-Plan Nr. 14, ,Neesken Grund“ in Vorbereitung
(Stand 25.04.2017). Die Flachenaufteilung dieses Gestaltungsvorentwurfes sieht vor, dass
etwa 40 % der Gesamtflache als ,Uiberbaubare Flache” vorgesehen wird, weitere 40%
entfallen auf Grinbereiche und Garten und etwa 20% sind versiegelte StraRen. Diese Zahlen
wurden als Grundlage der im Folgenden durchgefiihrten Berechnungen fiir das gesamte
Flachennutzungsplan Gebiet verwendet ( siehe Abschnitt 5. Entwésserungskonzept).

4.Naturrdumliche Grundlagen

4.1 Geologie und Boden
Entsprechend der geologischen Ubersichtskarte 1 : 500.000 (Nibis-Kartenserver) handelt es
sich im Bearbeitungsgebiet vorwiegend um Ton, Schluff und Sande des Holozan.

Die Bodentibersichtskarte M. 1: 500.000 gibt fir das Bearbeitungsgebiet als Bodeneinheit
,Gley-Podsol und Podsol an.(siehe folgenden Kartenausschnitt)
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Das Biro M&0O GbR, Biiro fur Geowissenschaften aus Ségel hat im Auftrag der Gemeinde
Oberlangen im Dezember 2011 eine Versickerungsuntersuchung fiir das angrenzende
Baugebiet an der ,Hermann-W&ste-Strafle” vorgenommen. Da die Gebiete direkt aneinander
grenzen und entsprechend der vorgenannten Bodenkarte sowie auch vom Bodenrelief her
die gleichen Voraussetzungen mitbringen, kdnnen die Ergebnisse als Grundlage zur
Erstellung dieses Entwdsserungskonzeptes herangezogen werden. Die an 3 Stellen
vorgenommenen Rammkernsondierungen ergaben, das bis etwa 0,37 — 0,80m unter GOK
ein humoser Oberboden aus Feinsand, gefolgt von mittelsandigen Feinsanden sowie z.T.
schluffigen bis stark schiuffigen Feinsanden (bis 3,00m unter GOK) ansteht.

Der Durchlassigkeitsbeiwert(k-Wert) wurde mit 1 * 10 angesetzt.

4.2 Hydrologie und Relief
Das Bearbeitungsgebiet zeigt bezlglich der Oberflachenmorphologie ein relativ homogenes
Erscheinungsbild und liegt auf einer H6he zwischen 9,50m NN und 10,00 m NN.

Entsprechend der Karte zu ,Lage der Grundwasseroberfliche* (1 : 50.000, Nibis
Kartenserver) steht das Grundwasser durchschnittlich in einer Héhe von > 5,00 mNN - 7,50
mNN an. Das Biro M&0O GbR, Buro fur Geowissenschaften hatte im Dezember 2011 in 2
Bohrungen Grundwasser in einer Héhe von ca.: 2,80 m — 2,90 m unter GOK vorgefunden.
Ausgehend von einer durchschnittlichen Gelandehéhe dort von 9.75 mNN bis 10.25 mNN
kann von einem mittleren Grundwasserstand 7.52 mNN bis max.7.65 mNN ausgegangen
werden.




5 Entwasserungskonzept

Privatgrundstiicke (WA):

Wie bereits unter Pkt 3 angesprochen, wird davon ausgegangen, dass analog zum
Gestaltungsvorentwurf des B-Planes Nr.14, ,Neesken Grund” etwa 80% der Uberplanten
Flache als WA ,Allgemeines Wohngebiet“ ausgewiesen werden. Diese Flachen (40%
tberbaubare Flachen und 40% Garten) sollen vor Ort auf den Privatgrundstiicken versickert
werden.

Offentliche Verkehrsflachen:

Die ErschlieBungsstrallen werden etwa 20 % der Gesamtflichen einnehmen. Geplant ist,
das anfallende Oberflachenwasser zu sammeln und Uber Rinnen und Regenwasserleitungen
2 verschiedenen Sickermulden zu zufiihren. (siehe Blatt 2 in der Anlage)

Der Bereich des geplanten B-Plan Nr. 14 entwéassert in eine schon bestehende, erweiterbare
Sickermulde im Baugebiet an der ,Herrmann Wéste* Stralie. Die verbliebene, noch nicht
wohnbaulich Uberplante Flache des Bearbeitungsgebietes mit etwa 3,73 ha soll in eine
geplante Sickermulde im Sud-Westen entwdssern. Die Lage ist anhand der abgegriffenen
Hohen aus dem Nibis Kartenserver an einem Tiefpunkt gewahlt. (siche Plan Nr.: 2 in der
Anlage).

6.Hydraulische Berechnungen

6.1 Bereich B-Plan Nr.14

Bei den Flachen aus den Bereichen ,Allgemeines Wohngebiet” sowie Pflanzflachen wurde
der Abflussbeiwert an dieser Stelle nicht beriicksichtigt, da das anfallende
Oberflachenwasser jeweils vor Ort versickert wird und nicht in die Berechnung zur
Dimensionierung der Sickermulden einflief3t.

Stralenfliche ~ 3191 m? * 0,9 (Abflussbeiwert fur Asphalt) = 2872 m? total versiegelte
Flache

Die Berechnung im Anhang ergibt ein benétigtes Speichervolumen von ~144,5 m?. Auf der
Flache des angrenzenden Baugebietes ,Hermann Wdste Stralle” existiert bereits eine
Sickermulde die entsprechend bedarfsgerecht erweitert werden kann oder es wird auf der
bereits ausreichend gro? konzipierten Vorhaltefldche eine weitere Sickermulde mit einer
Sohlflache von 289 m? angelegt. EinschlieBlich eines 5 m breiten Rédumstreifens entsteht so
ein Flachenbedarf von ~750 m>.




6.2 Flache | des Bearbeitungsgebietes

Wie vor werden nur die 6ffentlichen Verkehrsfldchen zur Berechnung herangezogen, wobei
analog zum Vorentwurf des B-Plan Nr. 14 von etwa 20 % der Gesamtfldche fir Strafien
ausgegangen wird.

D.h.: StraRenflache ~7460 m? * 0,9 (Abflussbeiwert Asphalt) = 6714 m? total versiegelte
Flache.

Die Berechnung im Anhang ergibt ein Bedarfsvolumen von rund 332 m? fur die geplante
Sickermulde. Einschl. eines R&umstreifens von 5,00 m um spéter eine bedarfsgerechte
Pflege der Mulde gewahrleisten zu kénnen ergibt sich eine Gesamtvorhalteflaiche von 1882
m2

Die Bewertung des Regenwasserabfluss erfolgt anhand des Formblattes ATV-DVWK
Merkblatt M153.

Die Verschmutzung des Regenwasserabfluss setzt sich vereinfacht zusammen aus
1.)Verschmutzung des Niederschlages aus der Luft
2.)Belastung infolge der Nutzung oder Material der abflusswirksamen Flachen

-Die Klassifikation der Verschmutzung wird als Summe aus den Belastungspunkten 1 u. 2
vorgenommen.

Fur das Bearbeitungsgebiet wird die potentielle Luftverschmutzung als Typ L1 klassifiziert.
,Siedlungsbereichen mit geringem Verkehr (DTV < 5000 Kfz/24 h)“.

Die Bewertung der Regenabfliisse in Abhéngigkeit von der Herkunftsflache

1.) wenig befahrene Verkehrsflichen (<= 300 Kfz in Wohn-und vergleichbaren
Gewerbegebieten)Typ F3

2.) Hofflaichen und PKW-Parkpldtze ohne haufigen Fahrzeugwechsel in Wohn-und
vergleichbaren Gewerbegebieten. Typ F3

ergibt eine zu erwartende Verschmutzung des Regenwasserabfluss von geringem
Ausmalfy(siehe Anlage )

Das Grundwasser wird aufgrund der Vorbelastung als G26 mit einer Punktzahl von 5
typisiert.

Insgesamt kommt die Gegeniberstellung zwischen Belastungswert und Gewdasserwert zu
dem Ergebnis, das nach einer Passage des Regenabfluss durch 20 cm bewachsenen
Oberboden keine weitere Behandlung erforderlich ist.




8. Ausfiihrung der Sickermulden

Die Sickermulden haben ein jeweils in der Anlage errechnetes Stauvolumen woraus sich der
Flachenbedarf und die Einstauhéhe ergibt. Die Béschungen sollten mindestens mit einem
Neigungsverhaltnis von 1 : 2 ausgebildet werden und in den Einmiindungsbereichen von
Rinnen oder Rohren mit Wasserbausteinen und ggfs. Vlies gegen Wassererosion gesichert
werden. Der Abstand zwischen Muldensohle und Oberflache Grundwasserspiegel soll
mindestens 1,00 m betragen. Die Muldensohle wird mit 20 cm Oberboden angedeckt und
einschlieBlich der Béschungen mit entsprechenden Grassamenmischungen angesat, um
eine geschlossene Vegetationsdecke zu erreichen. Es ist zu beachten, das die Grasarten so
gewahlt werden, das die Pflanzen auch eine kurzfristige Verndssung tolerieren.
Sickermulden sind regelméRig zu méhen, das Mahgut ist zu entfernen. Gleiches gilt fur
Laubansammlungen und andere Stérstoffe. Verschldmmungen und Verkrustungen sind
durch vertikutieren oder andere lockernde MalRhahmen zu entfernen.

Um die notwendigen Pflege-/ und UnterhaltungsmalRnahmen gewéhrleisten zu kénnen, ist in
den jeweils reinen Flachenbedarf zusétzlich ein etwa 5,00m breiter R&umstreifen ein zu
kalkulieren.

9. Zusammenfassung

Im Rahmen der 36. Anderung des Flachennutzungsplanes ,Wohnbauflachen in der
Gemeinde Oberlangen” sind vorsorglich Bereiche des Bearbeitungsgebietes als
Vorhalteflachen fur Versickerung von nicht schadlichem Oberflachenwasser in Mulden
vorgesehen worden. Die Lage und Dimensionierung der Vorhaltefldchen ergibt sich aus :

- der Geldandemorphologie: Es wurde anhand des Nibis -Kartenservers ein bereits tiefer
liegender Bereich fur die Entwésserung der Flache 1 gewahlt. (siehe Blatt 2 im Anhang)

- dem anstehenden Boden : Es handelt sich um Bodengruppen mit einem k;Wert von 1*10°°
(ermittelt durch das Biro fir Geowissenschaften M&O aus Ségel fir das angrenzende
Baugebiet) die in der Regel eine gute Versickerungsfahigkeit besitzen.

- der anstehenden Grundwasseroberflache: Der Abstand der Anlagensohlen zum
Grundwasserspiegel liegt bei >/= 1,00 m (vergleiche Abschnitt 4.2)

Sowie der zu erwartenden Niederschlagsmenge im Zusammenhang mit der dadurch
verbundenen Menge des anfallenden Oberflachenwassers. Unter Bericksichtigung der
vorangegangenen Erlduterungen, kann festgehalten werden, dass der Standort die
Voraussetzungen zur Versickerung von Oberflachenwasser erfullt.
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KOSTRA - TABELLE FUR LATHEN 1979

'\ 0,5a la 2a 5a 10a 20a 50a 3a
D u(@)] w)] hN | RN | hN RN | hN RN [hN RN [hN RN | hN RN | hN RN | hN RN
Bereich |

5 min 7,4 3,4 50 |166,8) 7,4 (246,2) 9,5 [325,6{12,9|430,5|15,3|509,9| 17,7 |589,2) 20,8(694,211,2|372,0
10 min 91 4,2 6,2 |102,9) 9,1 {151,4{12,0{199,9|15,8|264,0|18,8|312,5| 21,7 |361,0) 25,5|425,2|13,7|228,3
15 min 10,3 4,7 7,0 | 77,5)10,3(113,9|13,5(150,3|17,9|198,3|21,1|234,7| 24,4|271,1) 28,7(319,2| 15,4|171,5
20 min 11,2 51 7,6 | 63,4)11,2| 93,1 14,7(122,7{19,4|161,9|23,0|1191,6| 26,5|221,2)31,3(260,4|16,8| 140,1
30 min 12,6 5,8 8,6 |47,8)12,6| 70,0 |16,6( 92,3 |21,9|121,6]25,9|143,9| 29,9(166,1}35,2| 195,5]18,9|105,3
45 min 14,2 6,5 9,7 | 36,0)14,2| 52,7 |18,7| 69,4 |24,7| 91,4 |29,2|108,1) 33,7 (124,7|39,6| 146,8{21,4| 79,1
60 min 15,5 7,1 10,6 | 29,5 15,5| 43,1 |20,4| 56,6 |26,9| 74,6 |31,8| 88,2 | 36,6(101,8{43,1|119,7|23,3| 64,6
Bereich Il

90 min 17,0 7,2 12,0 | 22,1 |17,0( 31,4 }22,0{ 40,7 |28,6| 53,0 |33,6| 62,3 | 38,7| 71,6 |45,3| 83,9 | 24,9| 46,2
120 min 2h 18,1 7,4 13,0 | 18,0 {18,1| 25,1 }23,2| 32,2 |30,0| 41,6 |35,1| 48,7 | 40,2 | 55,8 |146,9| 65,2 |26,2| 36,4
180 min 3h 198 | 7,6 | 14,6 | 13,5|19,8| 18,3 |25,1| 23,2 |32,0| 29,6 |37,2| 34,5|42,5| 39,3 |49,4| 45,7 | 28,1| 26,0
240 min 4h 21,1 7,7 15,8 | 11,0 |21,1| 14,7 |26,5| 18,4 |33,5| 23,3 |38,9| 27,0 | 44,2| 30,7 |51,2| 35,6 | 29,6| 20,5
360 min 6h 23,1 | 79 | 17,7 | 82 |23,1| 10,7 |28,6| 13,2 |35,8| 16,6 |41,3| 19,1 | 46,8| 21,7 | 54,0 25,0 |31,8| 14,7
540 min 9h 25,3 8,1 19,7 | 6,1 |25,3| 7,8 |30,9| 9,5 |38,4| 11,8 |44,0| 13,6 | 49,6| 15,3 |57,0| 17,6 |34,2| 10,6
720 min 12 h 27,0 83 21,3 | 4,9 |27,0| 6,3 |32,7| 7,6 |40,3| 93 |46,0( 10,6 | 51,7| 12,0 |59,3| 13,7 |36,1| 8,3
Bereich Il
1080 min 18 h 29,8 | 87 | 23,7 | 3,7 |29,8]| 4,6 |358| 55 |43,8| 6,8 |49,9| 7,7 | 559 8,6 |63,9] 9,9 |39,4] 61
1440 min 24 h 32,5 9,2 26,1 | 3,0 |32,5( 3,8 |38,9| 4,5 |47,4| 55 |53,8| 62 |60,1| 7,0 |68,6| 7,9 |42,6] 49
2880 min 48 h 37,5 | 11,4 | 29,6 | 1,7 |37,5| 2,2 |45,4| 2,6 |558| 3,2 |63,8| 3,7 |71,7| 4,1 |82,1| 4,8 |50,0 2,9
4320 min 72 h 450 | 9,8 | 382 | 1,5 |450| 1,7 |51,8| 2,0 |60,7| 2,3 |67,5| 2,6 |74,3| 2,9 |83,2| 3,2 |55,7| 2,2

ANLAGE 3




Berechnung der geplanten Sickermulde (nach ATV Arbeitsblatt A 138 Jan. 1990) Bereich Vorentwurf B-Plan Nr.:14, Stand 25.04.2017

As = 584,00  geplanter Bereich der Sickermulde
Ared = 2872,00 versiegelte Flache
kf = 0.00001  Durchlassigkeitsbeiwert
ris= 198,30 GemaR KOSTRA -Tabell 1979 fiir ein flinfjahriges Regenereignis
T= [Wurzel aus: (3,85 x 0.00001x (Ared +As) xrl5 / As x kf/2) -9,00
T 26,3850048
| 95,0576696/ -9|Ergebnis T : 86,06
0,0029

Die durchschnittliche Versickerungszeit betragt 34,10 min

V= 2,57 x 0.0001 x (Ared+As) x r15 x T/(T+9) -As x T x 60 x (kf/2)
V= 144,38 m?
Das Volumen der Versickerungsmulde soll rund 144,4 m® betragen

Die Versickerungsmulde muf bei einer GroRe von 289 m? eine Tiefe von 0,50m erhalten um ein Speichervolumen
von 144,5 m? bieten zu kénnen.

gesamte StraBenflache 3.191 m?=A0

Abflussbeiwert fir Asphalt = 0,9

daraus ergibt sich A red = 2871,9 m? angeschlossene Flache

fiir Sickermulden wird von einem 5 jahrigen Regenereignis ausgegangen:

It. Kostra-Daten 1978 fiir Lathen ist bei einem 5-jdhrigen Regenereignis 15 min. Dauer von einer Regenspende von 198,3 I/s auszugehen

ANLAGE 4



Berechnung der geplanten Sickermulde F1 (hach ATV Arbeitsblatt A 138 Jan. 1990)

As = 1075,00 geplanter Bereich der Sickermulde
Ared = 6714,00 versiegelte Flache
kf = 0.00001 Durchlassigkeitsbeiwert
ri5= 198,30  GemaR KOSTRA -Tabell 1979 fiir ein flinfjahriges Regenereignis
T= |Wurze| aus: (3,85 x0.00001 x (Ared +As) xrl15 / As x kf/2) -9,00
T 59,46551
105,182464/ -9|Ergebnis T : 96,18
0,0054

Die durchschnittliche Versickerungszeit betragt 34,10 min

V= 2,57 x 0.0001 x (Ared+As) x r15 x T/(T+9) -As x T x 60 x (kf/2)
V= 331,97 m?

Das Volumen der Versickerungsmulde soll rund 332 m? betragen

Die Versickerungsmulde muR bei einer GréRe von 1075 m? eine Tiefe von 0,31m erhalten um ein Speichervolumen

von 332 m? bieten zu kénnen.

Ausgangsdaten auf Grundlage des Gutachten Biro fiir Geowissenschaften M&0 vom 16.12.2011 zum Baugebiet Hermann-Woste Strafe

gesamte StraBenfliche (20% Gesamtfliche)7460 m? =AQ

Abflussbeiwert fir Asphalt = 0,9

daraus ergibt sich A red = 6714 m? angeschlossene Fliche

fiir Sickermulden wird von einem 5 jdhrigen Regenereignis ausgegangen:

It. Kostra-Daten 1978 fiir Lathen ist bei einem 5-jahrigen Regenereignis 15 min. Dauer von einer Regenspende von 198,3 I/s zu rechnen
Gesamtvorhalteflache fir Sickermulde ca.: 1882 m?, incl. 5m breiten Rdumstreifen.



Ermittelung des Behandlungsbedarfes Regenabfluss nach ATV-DVWK Merkblatt M153

Gewdsser Typ Gewadsserpunkte G
Grundwasser G 26 G= I 5
Flachenanteil Luft Flichen
Typ Punkte Typ Punkte
Fahrbahn L1 1|F3 12
Abflussbelastung B= 13

Da B>G wird eine Regenwasserbehandlung erforderlich

Maximal zuldssiger Durchgangswert Dmax = G/B Dmax =0,77
Vorgesehene BehandlungsmaRnahme Typ D-Werte
Passage d. 20cm bewachs.Oberboden D2b 0,35
Durchgangswert D=0,35
Emissionswert E=BxD E=4,55

E=4,55;G=5; anzustreben: E<G

Es besteht keine weitere Behandlungsbediirftigkeit.

ANLAGE 6



Potentialanalyse und artenschutzrechtliche Stellungnahme zur 36. Anderung des Flichennutzungs-
planes der Samtgemeinde Lathen und zur Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 14 ,, Nesken Grund
“in der Gemeinde Oberlangen ( Landkreis Emsland ).

Von Diplom - Biologe

Klaus — Dieter Moormann

Antoniusstrafle 35 "¢
49 811 Lingen

Im Auftrag der =
Gemeinde Oberlangen
MarienstraRe 14

Einleitung : Die fiir die Anderung des Flachennutzungsplanes und die Aufstellung des Bebauungs-
planes vorgesehene Flache liegt am Rand der Ortschaft Oberlangen und grenzt im Norden an die
Marienstralle. Im Nordwesten und Westen grenzt sie an bereits vorhandene Wohnbebauungen, im
Nordosten an Sportanlagen und im Suden an eine offene Agrarlandschaft ( Bockelwandwiesen und
Bauerwiesen ). Es handelt sich bei der zu betrachtenden Flache um eine offene Agrarlandschaft aus
Ackerflachen und Intensivgriinland. Sie weist eine dhnliche Beschaffenheit auf wie die stidlich
angrenzenden Bockelwandwiesen und Bauerwiesen.

Zur Abschatzung des Artenpotentials innerhalb des Geltungsbereiches wurde eine einmalige Flachen-
besichtigung am 19.03.2017 durchgefiihrt. Die Artenpotentialanalyse orientiert sich an dem ,,
Verzeichnis der in Niedersachsen besonders oder streng geschiitzten Arten “, der Habitatauspragung
vorort und der geographischen Verbreitung der Arten in Niedersachsen gemaR dem Verzeichnis.

Habitatkomplexzuordnung = Nach dem Verzeichnis der in Niedersachsen besonders oder streng
geschiitzten Arten ist die zu betrachtende Flache den Habitatkomplextypen 11 = Acker und 12 =
Griinland zuzuordnen. Es handelt sich um intensiv landwirtschaftlich genutzte Flichen der
Biotoptypen Acker ( A ) und Intensivgriinland ( GI ).

Saugetiere = Nach dem Verzeichnis der in Niedersachsen besonders oder streng geschiitzten Arten
sind in den Griinlandbereichen Jagdgebiete der nach Bundesnaturschutzgesetz streng geschiitzten
Fledermausarten GroRes Mausohr, Kleine Bartfledermaus, Rauhhautfledermaus, Braunes Langohr,
Breitflligelfledermaus und Zwergfledermaus zu erwarten. Die Zwergfledermaus gilt nach der Roten
Liste Niedersachsens als bestandsgefahrdet, die anderen Arten als stark bestandsgefahrdet.

Durch die geplante Wohnbebauung diirften die derzeit als Griinland genutzten Jagdlebensraume
verloren gehen. Da sich aber siidlich des Geltungsbereiches offene Griinlandbereiche dhnlicher
Habitatbeschaffenheit wie auf der Planungsflache direkt anschlieRen, wird davon ausgegangen, dafl
die Fledermause hierauf problemlos ausweichen kdénnen. Konflikte mit dem Artenschutz,
insbesondere Verstéfle gegen § 44 Bundesnaturschutzgesetz ( Stérungsverbot ), sind daher nicht zu
erwarten.



Europiische Brutvogelarten = Nach dem Verzeichnis der in Niedersachsen besonders oder streng
geschiitzten Arten sind nach der Habitattypenkomplexzuordnung, der geographischen Verbreitung
der Arten und der Habitatauspragung vorort folgende Brutvogelarten im Geltungsbereich zu
erwarten:

( Rote Liste Niedersachsen 2015 : V = Vorwarnliste, RL 3 = bestandsgefdhrdet, RL 2 = stark
bestandsgefahrdet )

( Bundesnaturschutzgesetz : § = besonders geschitzt, §§ = streng geschiitzt )

( Vogelschutzrichtlinie Anhang | — Arten )

Art Rote Liste BNatSchG Vrl Habitattypenkomplex
Feldlerche 3 § / 10+11
Goldammer vV § / 10+11
Wiesenschafstelze / § / 10 +11
Wiesenpieper 3 § / 10+ 11
Bachstelze / § / 10
Wachtel Vv § / 11
Fasan / § / 10+11
Rebhuhn 2 § / 10 +11
Austernfischer / § / 10+11
Kiebitz 3 8§ / 10+ 11
GroRer Brachvogel 2 §§ / 10+11
Rohrweihe V §§ | 10+11

Durch die geplante Wohnbebauung diirften mit Ausnahme der Bachstelze die Reviere aller oben
aufgefiihrten Arten im Geltungsbereich aufgegeben werden. Die Bachstelze besiedelt hingegen auch
urbane Siedlungsstrukturen, so daR der Bestand erhalten bliebe. Fiir die iibrigen Arten bieten die sich
sudlich an den Geltungsbereich anschlieRenden Bockelwandwiesen und Bauerwiesen geeignete
Ausweichriaume, so daR es zu keinen nachhaltigen Beeintrachtigungen der Lokalpopulationen infolge
der geplanten Bebauung kommen dirfte. VerstoBe gegen § 44 Bundesnaturschutzgesetz { Storungs-
verbot ) sind somit nicht zu erwarten. Sollten Bauarbeiten im Geltungsbereich allerdings innerhalb
der Brutzeit { Mirz - Juli ) durchgefiihrt werden, ist durch eine 6kologische Baubegleitung sicher zu
stellen, daR keine Gelege und Nester zerstort werden ( § 44 Bundesnaturschutzgesetz = Verbot der
Zerstorung von Fortpflanzungs — und Ruhestétten, Totungsverbot ).

Reptilien, Amphibien, Fische und Rundmauler, Farn- und Bliitenpflanzen, Moose, Flechten, Pilze,
Schmetterlinge, Hautfliigler, Kifer, Libellen, Netzfliigler, Springschrecken, Webspinnen, Krebse,
Weichtiere =

Nach der Habitattypenkomplexzuordnung laut Verzeichnis, der geographischen Verbreitung in
Niedersachsen und der Habitatauspragung vorort sind aus diesen Artengruppen keine streng
geschiitzten Arten auf der Planungsflache zu erwarten. Fiir diese Arten kénnen artenschutzrecht-
liche Konflikte infolge der geplanten Bebauung somit ausgeschlossen werden.
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1.) Zusammenfassung

Die Samtgemeinde Lathen plant die 36. Anderung des Flachennutzungsplans fur Wohnbaugebiete
in Oberlangen (Anlage 1).

Im Rahmen des Genehmigungsverfahrens sollte eine geruchstechnische Untersuchung zur Ermitt-
lung der Geruchsimmissionssituation durchgefiihrt werden. Bei der Ermittiung der Geruchsimmis-
sionssituation sollte die Geruchsbelastung durch die néchstgelegenen benachbarten landwirt-
schaftlichen Betriebe Ameln, Raming-Freesen, Gerdes und Heyer berucksichtigt werden

(Anlage 1).

Aus den ermittelten Emissionen der genehmigten Tierbestédnde wurde zunachst die Zusatzbelas-
tung an Geruchsimmissionen der jeweiligen Betriebe ermittelt. Bei der Ermittlung der Zusatzbelas-
tung an Geruchsimmissionen wurden die tierartspezifischen Gewichtungsfaktoren entsprechend
den Ausfuhrungen in Kapitel 3.3 der GIRL nicht beriicksichtigt.

Da die landwirtschaftlichen Betriebe Gerdes und Heyer mehr als 600 m vom Plangebiet entfernt
sind (Mindestuntersuchungsraum) und deren Zusatzbelastungen an Geruchsimmissionen jeweils
weniger als 2 % der Jahresstunden betragen, wurden diese Betriebe bei der Ermittlung der Ge-

samtbelastung an Geruchsimmissionen nicht beriicksichtigt (Anlage 3).

Aus den ermittelten Emissionen der genehmigten Tierbesténde der Betriebe Ameln und Raming-
Freesen wurde mit Hilfe der Ausbreitungsberechnung die Gesamtbelastung an Geruchsimmissio-
nen ermittelt und in der Anlage 4 dargestellt. Bei der Ermittlung der Geruchsimmissionen wurde

der tierartspezifische Gewichtungsfaktor der GIRL fiir Schweine beriicksichtigt.

Im Bereich des Plangebietes betragt die Gesamtbelastung an Geruchsimmissionen maxi-
mal 10 % der Jahresstunden. Der in der Geruchsimmissions-Richtlinie GIRL fir Wohnge-
biete angegebene maRgebliche Immissionswert fur die Gesamtbelastung von 10 % der

Jahresstunden wird eingehalten.

Aus geruchstechnischer Sicht sind somit keine unzuldssigen Beeintrachtigungen innerhalb des
Flachennutzungsplans fiir Wohnbaugebiete in Oberlangen zu erwarten.
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Nachstehender Bericht wurde nach bestem Wissen und Gewissen mit gréter Sorgfalt erstellt.
Dieser Bericht besteht aus 18 Seiten und 5 Anlagen sowie einer separaten Anlage.

Lingen, den 16.08.2017 JS/Co

ZECH Ingenieurgeselischaft mbH

P e

geprift durch: ppa. Dipl.-Ing. Thomas Drosten

\
erstelit durch: i. A. Dipl.-Ing. Jens Schoppe
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2.) Aufgabenstellung

Die Samtgemeinde Lathen plant die 36. Anderung des Flachennutzungsplans fir Wohnbaugebiete
in Oberlangen (Anlage 1).

Im Rahmen des Genehmigungsverfahrens sollte eine geruchstechnische Untersuchung zur Ermitt-
lung der Geruchsimmissionssituation durchgefiihrt werden. Bei der Ermittiung der Geruchsimmis-
sionssituation sollte die Geruchsbelastung durch die nachstgelegenen benachbarten landwirt-
schaftlichen Betriebe Ameln, Raming-Freesen, Gerdes und Heyer beriicksichtigt werden (Anlage

1).

Die Ermittlung und Beurteilung der Geruchsimmissionen sollen gem&R der Geruchsimmissions-
Richtlinie (GIRL) [1] durchgefiihrt werden. Bei der Ermittlung der Geruchsimmissionen wurden die
tierartspezifischen Gewichtungsfaktoren der GIRL [1] berlicksichtigt.

Dieser Untersuchungsbericht beschreibt die Vorgehensweise bei der Ermittlung der Emissionen
und Immissionen. Die Anforderungen an Immissionsprognosen geméaR VDI-Richtlinie 3783,
Blatt 13 [2] werden beriicksichtigt (Anlage 5).
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3.) Beurteilungsgrundiagen und Richtwerte

Geruchswahrnehmungen in der Umgebung eines Geruchsstoffemittenten sind in der Regel groen
Schwankungen unterworfen. Dies sind einmal Schwankungen im Laufe eines Jahres, im Wesentli-
chen auf Grund der Anderungen der allgemeinen Windrichtung. Dabei ist zu beachten, dass in Luv
eines Emittenten grundsitzlich kein Geruch wahrgenommen wird, die Mdglichkeit der Geruchs-

wahrnehmung dagegen in Lee der Quelle zu suchen ist.

Zuséatzlich treten aber noch Kurzzeitschwankungen der Geruchswahrnehmung auf, die auf Turbu-
lenzen der Luftstrémung zuriickgehen und die zu einer schwadenartigen Ausbreitung von geruchs-
beladener Luft fuhren. Dies hat zur Folge, dass auch in Lee einer Quelle, insbesondere bei gerin-
gen bis mittleren Emissionen, nur zeitweise Geruch mit unterschiedlicher Intensitat, zeitweise aber

auch kein Geruch wahrgenommen werden kann.

Im Juli 2009 wurde durch die Gremien der Umweltministerkonferenz die Verwaltungsvorschrift zur
Feststellung und Beurteilung von Geruchsimmissionen verabschiedet (GIRL) [1], wonach eine
Geruchsimmission zu beurteilen ist, wenn sie "nach ihrer Herkunft aus Anlagen erkennbar, d. h.
abgrenzbar ist" gegenuiber anderen Geruchsquellen. Sie ist in der Regel als erhebliche Belasti-
gung zu werten, wenn die relative Haufigkeit der Geruchsstunden die in der Richtlinie vorgegebe-
nen Immissionswerte Uberschreitet.

Hierbei beziehen sich die Immissionswerte auf die Gesamtbelastung durch Geriiche gemaR der
angegebenen Gleichung:

V+I1Z2=1G

Hierbei ist:
IV = vorhandene Belastung
|Z = Zusatzbelastung durch Gerlche der zu untersuchenden Anlage

IG = Gesamtbelastung durch Geriiche im Beurteilungsgebiet
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Weiterhin wird bezliglich der kurzfristigen Schwankungen der Geruchswahrnehmung ausgefihrt,
dass, wenn die Geruchsschwelle innerhalb einer Stunde an mindestens 10 % der Zeit Uiberschrit-
ten wird, diese Stunde bei der Ermittlung des Prozentsatzes der Jahresstunden als "Geruchs-
stunde” voll anzurechnen ist.

Die GIRL [1] legt folgende Immissionswerte fir die verschiedenen Baugebietstypen fest:

Tabelle 1 Immissionswerte der GIRL [1]
Wohn-/Mischgebiete Gewerbe-/Industriegebiete Dorfgebiete
0,10 0,16 0,15

Die Immissionswerte 0,10 bzw. 0,15 entsprechen einer relativen flichenbezogenen Haufigkeit der
Geruchsstunden von 10 % bzw. 15 % der Jahresstunden.

Sonstige Gebiete, in denen sich Personen nicht nur voriibergehend aufhalten, sind den Bauge-
bietstypen entsprechend zuzuordnen.

Im Falle der Beurteilung von Geruchsimmissionen, verursacht durch Tierhaltungsanlagen, ist eine
belastigungsrelevante Kenngréfle IG, zu berechnen und diese anschlieBend mit den Immissions-
werten nach Tabelle 1 zu vergleichen. Fir die Berechnung der bel&stigungsrelevanten Kenngrée
IG, wird die Gesamtbelastung |G mit dem Faktor fgesamt Multipliziert:

le = |G X fgesamt

Der Faktor fgesamtist nach der Formel

fgesamt= (1/(H1+ Ha+ ... + Hp)) * (Hy * fy+ Hax f2+ ... + Hy* fy)

zu berechnen. Dabei ist n = 1 bis 4 und

Hi2 n,
H2 2  min(ry, r-Hy),
H3 A min(r3, r- H1 - Hz),

Hs2 min(rs, r-Hqy-Hz- H3)
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mit

r 2 Geruchshaufigkeit aus der Summe aller Emissionen (unbewertete Geruchshéaufigkeit),

>

ry Geruchshaufigkeit fur die Tierart Mastgefltigel,

r. & Geruchshéufigkeit ohne Wichtung,

r3 & Geruchshaufigkeit fur die Tierart Mastschweine, Sauen,

rs 2 Geruchshaufigkeit fur die Tierart Milchkiihe mit Jungtieren

und

f, & Gewichtungsfaktor fur die Tierart Mastgeflugel,

f, & Gewichtungsfaktor 1 (z. B. Tierarten ohne Gewichtungsfaktor),
fs & Gewichtungsfaktor fir die Tierart Mastschweine, Sauen,

f4 & Gewichtungsfaktor fur die Tierart Milchkiihe mit Jungtieren.

Die Gewichtungsfaktoren fur die einzelnen Tierarten sind der nachfolgenden Tabelle zu entneh-
men. Fir Tierarten, die nicht in der Tabelle enthalten sind, ist die tierartspezifische Geruchshéufig-

keit in die Formel ohne Gewichtungsfaktor einzusetzen.

Tabelle 2 Gewichtungsfaktoren fir einzelne Tierarten

Tierartspezifische Geruchsqualitat Gewichtungsfaktor f

Mastgefligel
1,5
(Puten, Masthdhnchen)

Mastschweine, Sauen

(bis zu einer Tierplatzzahl von ca. 5.000 Mastschweinen

0,75
bzw. unter Berlcksichtigung der jeweiligen Umrechnungs-
faktoren fiir eine entsprechende Anzahl von Zuchtsauen)
Milchkiihe mit Jungtieren
(einschlieBlich Mastbullen und Kélbermast, sofern diese zur 05

Geruchsimmissionsbelastung nur wenig beitragen)
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Fir das geplante Allgemeine Wohngebiet ist der Immissionswert von 0,10 - entsprechend einer
relativen flichenbezogenen Héaufigkeit der Geruchsstunden von 10 % der Jahresstunden - zu be-
ricksichtigen.
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4.) Ermittlung der Emissionen

Die fur die Berechnung der Geruchsemissionen benétigten Tierbestdnde wurden vom Landkreis
Emsland zur Verfugung gestellt. Die Stall- und Liftungstechniken wurden im Rahmen des Orts-
termins am 24.07.2017 ohne Einbindung der Betreiber aufgenommen.

Grundlage der Beurteilung sind die olfaktometrischen Messungen der Geruchsemissionen

verschiedener Stallsysteme der Schweine-, Pferde- und Rinderhaltung.

Die Ergebnisse olfaktometrischer Messungen und der damit ermittelten Geruchsemissionen

verschiedener Tierhaltungssysteme sind in der VDI-Richtlinie 3894, Blatt 1 [3] angegeben.

Die ermittelten Daten geben die Verteilung der Geruchsemissionen der verschiedenen Stallsyste-
me, bezogen auf Jahresdurchschnittstemperaturen, wieder und griinden sich auf umfangreichen
Messungen der Geruchsemissionen der untersuchten Tierhaltungsanlagen. Die Geruchsemission
wurde ferner auf eine einheitliche Tiermasse (1 GV (GroRvieheinheit) = 500 kg) bezogen, sodass
sich Geruchsstoffemissionen in GE/(s - GV)" ergaben.

Es wurden keine eigenen olfaktometrischen Messungen zur Bestimmung der Geruchsemissionen
aus den jeweiligen Stallungen der landwirtschaftlichen Betriebe durchgefiihrt. Die in der VDI-Richt-
linie 3894, Blatt 1 [3] festgelegten tierspezifischen Emissionen basieren auf umfangreichen Unter-
suchungen (s. 0.) und stellen damit gesicherte Emissionsdaten zur Ermittlung von Geruchsemis-

sionen aus Tierhaltungen dar.

" Geruchsstoffmengen werden in Geruchselnhexten (GE) gemessen [4], wobei eine GE der Stoffmenge eines Geruchsstoffes ent-

spricht, die - bei 20 °C und 1.013 hPa in 1 m?® Neutralluft verteilt - entsprechend der Definition der Geruchsschwelle bei 50 % eines
Probandenkollektivs eine Geruchswahrnehmung ausldst. Die Geruchsstoffkonzentration an der Geruchsschwelle betragt demnach
definitionsgemal 1 GE/m°®. Geruchsemissionen werden als Geruchsstoffstréme |n GE/s (oder MGE/h) angegeben. Ahnlich wie beim
Schall werden Geruchspegel beziiglich der Schwellenkonzentration von 1 GE/m definiert [4] bzw. lassen sich Emissionspegel be-
zuglich eines Geruchsstoffstromes von 1 GEls oder 1 GE/(m - s) oder 1 GE/m? - s) definieren. Dabei entspricht z. B. einer Ge-
ruchsstoffkonzentration von z. B. 100 GE/m® ein Geruchsstoffpegel von 20 dB, einem Geruchsstoffstrom von z. B. 1.000 GE/s ein
Geruchsemnssnonspegel von 30 dBg oder einer spezifischen Emission von z. B. 80 GE/(m? - s) ein flachenspezifischer Emissionspe-
gel von 19 dBg(m?).
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Aus den Tierbesténden der landwirtschaftlichen Betriebe Ameln, Raming-Freesen, Gerdes und

Heyer wurden zusammen mit den durchschnittlichen tierspezifischen Geruchsemissionen die Ge-
ruchsstoffstréme in MGE/h ermittelt. Basierend auf der VDI-Richtlinie 3894, Blatt 1 [3] wurde von
den in der nachfolgenden Tabelle angegebenen mittleren spezifischen Geruchsemissionen aus-

gegangen.

Tabelle 3 Spezifische Geruchsemissionen

Tierart Geruchsemissionspegel Geruchsstoffstrom
[dBe(GV)] [GE/(s - GV)]

Mastschweine

Ferkel 19 75

Mastschweine, Flussigmist-/

Festmistverfahren 7 >0

Rindvieh

Kahe/Rinder > 2 Jahre 11 12

weibl. Jungvieh 11 12

Mastrinder bis 1 Jahr 11 12

Mastrinder 1 - 2 Jahre 11 12

Pferde 10 10

Wirtschaftsdiinger/Silage Geruchsemissionspegel Geruchsstoffstrom
[dBe(m?)] [GE/(s - m?)]

Mistlagerung

Festmistlager 5 3

Gullelager (Mischgiille) 6 4

Silagen

Grassilage 8 6

Maissilage 5 3
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Die Angaben zu den Tierbestidnden der landwirtschaftlichen Betriebe sind nicht im Gutachten do-
kumentiert, sondern wurden unserem Auftraggeber zum internen Gebrauch gesondert zur Verfi-

gung gestellt.

Die Grofvieheinheiten wurden auf der Grundlage der TA Luft [5] und der VDI-Richtlinie 3894,
Blatt 1 [3] berechnet. Alle Geruchsquellen wurden mit einer kontinuierlichen Geruchsemission

(8.760 Stunden/Jahr) bei der Ausbreitungsberechnung bericksichtigt.
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5.) Ausbreitungsberechnung

Die Berechnung der Geruchsausbreitung wurde mit dem Modell Austal2000 [6], die Berechnung
der flachenbezogenen Haufigkeiten der Geruchsstunden mit dem Programm A2KArea (Programm
Austal View, Version 8.5.1.TG, I) durchgefiihrt, bei welchem es sich um die programmtechnische
Umsetzung des in der TA Luft [5] festgelegten Partikelmodells der VDI-Richtlinie 3945, Blatt 3 [7]
handelt.

Bei der Berechnung wurden die folgenden Parameter verwendet:

Rauhigkeitslénge z,: 0,50 m

Meteorologische Daten: meteorologische Zeitreihe? der Station
Meppen (2009)

Kantenlénge des A2KArea Rechengitters: 50 m

Kantenlénge des Austal2000 Rechengitters: 8 m, 16 m (geschachtelt), an die Immissi-

onspunkte angepasst

In der Anlage 2 ist ein Auszug der Quell- und Eingabedatei der Ausbreitungsberechnung mit allen
relevanten Quellparametern enthalten (Austal2000.log).

Statistische Unsicherheit

Durch die Wahl einer ausreichenden Partikelzahl (Qualitétsstufe gs = 1, dies entspricht einer Par-
tikelzahl von 4 s™) bei der Ausbreitungsberechnung wurde sichergestellt, dass die modellbedingte
statistische Unsicherheit des Berechnungsverfahrens, berechnet als statistische Streuung des
berechneten Wertes, weniger als 3 % des Immissionswertes (siehe Kapitel 3) betragt. Zum Nach-
weis wurden im Bereich des Plangebietes Analysepunkte festgelegt, fir die die statistische Unsi-
cherheit in der Anlage 2 angegeben ist. Die fur die Beurteilung relevante relative flichenbezogene
Haufigkeit der Geruchsstunden in Prozent der Jahresstunden ist im Lageplan der Anlage 4 darge-
stellt.

2 Eine meteorologische Zeitreihe ist durch Windgeschwindigkeit, Windrichtungssektor und Ausbreitungsklasse gekennzeichnet. Die
meteorologische Zeitreihe gibt die Verteilung der stiindlichen Ausbreitungssituationen im Jahres- und Tagesverlauf wieder.
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Geldndemodell

Das Beurteilungsgebiet ist eben. Die Verwendung eines digitalen Geldndemodells ist aus gutacht-
licher Sicht nicht erforderlich.

Rauhigkeitsldnge

Die Bodenrauhigkeit des Geladndes wird durch die mittlere Rauhigkeitslénge z, beschrieben. Sie ist
nach Tabelle 14 im Anhang 3 der TA Luft [5] aus den Landnutzungsklassen des CORINE-Katas-
ters zu bestimmen. Die Rauhigkeitsléange wurde gemaf TA Luft [5] fur ein kreisférmiges Gebiet um
den Schornstein festgelegt, dessen Radius das 10-fache der Bauhéhe des Schornsteins betrégt.

Die automatische Bestimmung der Rauhigkeitslédnge Uiber das im Rechenprogramm integrierte
CORINE-Kataster ergab eine Rauhigkeitslange z; von 0,05 flr die derzeitige Nutzung. Mittels In-
augenscheinnahme der Ortlichkeiten, Luftbildvergleich und unter Berlicksichtigung der geplanten
Nutzung wurden die tatsachlichen Rauhigkeiten (Gebaude, Bewuchs etc.) verifiziert und flachen-
anteilig berechnet (Anlage 2). Abweichend zu der automatischen Bestimmung der Rauhigkeitsi&an-
ge Uber das Rechenprogramm wird eine Rauhigkeitsiénge z, von 0,50 bei der Ausbreitungsbe-
rechnung bericksichtigt.

Meteorologische Daten

Die Ausbreitungsberechnung wurde als Zeitreihenberechnung tber ein Jahr durchgefihrt. In

Ziffer 4.6.4.1 der TA Luft [5] ist festgelegt, dass die Berechnung auf der Basis einer représentati-
ven Jahreszeitreihe durchzufiihren ist. Fir den Standort Oberlangen liegen keine meteorologi-
schen Daten vor. Daher muss auf Daten einer Messstation zuriickgegriffen werden, die hinsichtlich
der meteorologischen Bedingungen vergleichbar ist. Die Messstation Meppen ist ca. 14 km vom
Plangebiet entfernt. An beiden Standorten liegen keine topografischen Besonderheiten vor, die
einen erheblichen Einfluss sowohl auf die Windrichtung infolge Ablenkung oder Kanalisierung als
auch auf die Windgeschwindigkeit durch Effekte der Windabschattung oder Dusenwirkung haben
kénnten. Somit sind die meteorologischen Daten der Messstation Meppen fiir den Standort Ober-

langen anwendbar.
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Far die Station Meppen wurde aus einer mehrjdhrigen Reihe (Bezugszeitraum 2001 - 2009) ein
"far Ausbreitungszwecke représentatives Jahr" ermittelt. Bei der Prifung wird das Jahr ausge-
waéhlt, das in der Windrichtungsverteilung der langjéhrigen Bezugsperiode am néchsten liegt. Da-
bei werden sowohl primére als auch sekundére Maxima der Windrichtung verglichen. Alle weiteren
Windrichtungen werden in der Reihenfolge ihrer Haufigkeiten mit abnehmender Gewichtung eben-
so verglichen und bewertet. AnschlieBend werden die jéhrlichen mittleren Windgeschwindigkeiten
auf ihre Ahnlichkeit im Einzeljahr mit der langjshrigen Bezugsperiode verglichen. Das Jahr mit der
niedrigsten Abweichung wird als reprasentatives Jahr ermittelt. Aus den Messdaten der Station
Meppen wurde aus der oben genannten Bezugsperiode nach den aufgefiihrten Kriterien das Jahr
2009 als représentativ ermittelt. Eine grafische Darstellung der Haufigkeitsverteilung der Windrich-
tungen ist in Anlage 2 dargestellt.

Quellparameter

Die Ausbreitungsberechnung wurde ohne Berlicksichtigung der Abgasfahnentberhéhung durchge-
fuhrt. Der Einfluss der Bebauung auf die Ausbreitung der Emissionen der Quellen der landwirt-
schaftlichen Betriebe wurde Uber die Modellierung der Quellen als Volumengquellen (von der hal-
ben Quellhdhe bis zur Quellhdhe, fir Quellhéhen, die das 1,2-fache der Geb&dudehdhen betragen
bzw. vom Erdboden bis zur Quellthéhe, fiir Quellhéhen, die weniger als das 1,2-fache der Gebau-
dehéhen betragen) bertcksichtigt. Mehrere gleichartige benachbarte Quellen werden zu Flachen-,
Linien- bzw. Volumenquellen zusammengefasst.

Geruchsstoffauswertung

Die Beurteilungsflachen der Geruchsstoffauswertung (A2KArea Rechengitter) wurden auf eine
Kantenlange von 50 m reduziert, um eine homogenere Belastung auf Teilen der Beurteilungs-
flachen im Sinne der GIRL [1], Kapitel 4.4.3 zu erzielen.
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6.) Beurteilung der Ergebnisse der Ausbreitungsberechnungen

Aus den ermittelten Emissionen der genehmigten Tierbestdnde wurde zunéchst die Zusatzbelas-
tung an Geruchsimmissionen der jeweiligen Betriebe ermittelt. Bei der Ermittlung der Zusatzbelas-
tung an Geruchsimmissionen wurden die tierartspezifischen Gewichtungsfaktoren entsprechend
den Ausfithrungen in Kapitel 3.3 der GIRL [1] nicht berucksichtigt.

Da die landwirtschaftlichen Betriebe Gerdes und Heyer mehr als 600 m vom Plangebiet entfernt
sind (Mindestuntersuchungsraum) und deren Zusatzbelastungen an Geruchsimmissionen jeweils
weniger als 2 % der Jahresstunden betragen, wurden diese Betriebe bei der Ermittlung der Ge-

samtbelastung an Geruchsimmissionen nicht beriicksichtigt (Anlage 3).

Aus den ermittelten Emissionen der genehmigten Tierbestande der Betriebe Ameln und Raming-
Freesen wurde mit Hilfe der Ausbreitungsberechnung die Gesamtbelastung an Geruchsimmissio-
nen ermittelt und in der Anlage 4 dargestellt. Bei der Ermittlung der Geruchsimmissionen wurde
der tierartspezifische Gewichtungsfaktor der GIRL [1] fur Schweine bericksichtigt.

Im Bereich des Plangebietes betragt die Gesamtbelastung an Geruchsimmissionen maxi-
mal 10 % der Jahresstunden. Der in der Geruchsimmissions-Richtlinie GIRL far Wohnge-
biete angegebene maRgebliche Immissionswert fir die Gesamtbelastung von 10 % der

Jahresstunden wird eingehalten.

Aus geruchstechnischer Sicht sind somit keine unzuléssigen Beeintrachtigungen innerhalb des
Flachennutzungsplans fiir Wohnbaugebiete in Oberlangen zu erwarten.
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Ubersichtslageplan, MaRstab ca. 1 : 7.500

Lageplane mit Kennzeichnung der Quellen
Quellen-Parameter

Emissionen

Windrichtungs- und -geschwindigkeitsverteilung

Auszug der Quell- und Eingabedatei der Ausbreitungsberechnung mit allen

relevanten Quellparametern (austal.log)

Auswertung Analyse-Punkte

Zusatzbelastung an Geruchsimmissionen der landwirtschaftlichen Betriebe Gerdes
und Heyer, MaB3stab ca. 1 : 7.500 bzw. ca. 1 : 10.000

Gesamtbelastung an Geruchsimmissionen - hervorgerufen durch die untersuchten
landwirtschaftlichen Betriebe - angegeben als relative flachenbezogene Haufigkei-
ten der Geruchsstunden in Prozent der Jahresstunden,

MafRstab ca. 1 : 5.000

Prifliste fur die Immissionsprognose gemaR VDI-Richtlinie 3783, Blatt 13
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Anlage 2: Lagepldne mit Kennzeichnung der Quellen
Quellen-Parameter
Emissionen
Windrichtungs- und -geschwindigkeitsverteilung

Auszug der Quell- und Eingabedatei der Ausbreitungsberechnung mit allen

relevanten Quellparametern (austal.log)

Auswertung Analyse-Punkte
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— —_

| Quellen-Parameter

Projekt: Oberlangen_Pa1

;rVqumen-QueIIen |
a Laenge Laenge Laenge Emissions- Waerme- } Austritts- g
uelle X-Koord. Y-Koord. X-Richtung Y-Richtung Z-Richtung Drehwinkel hoehe fluss geschw, Zeitskala
- m] m] tm] im] tm] [Grad] Im] W] ‘ [mis] =]
| QUE_1 ~ 383741,19 585683213 | 2256 9,03 2,00 338,0 000 | o000 | 000 0,00
I Ameln-1 - o : - - . )
|QuE_2 | 38372146 5856822,34 10,00 9,90 1,00 339,1 000 | oo | 000 | 000 |
Amein-FMP
| QUE_3 | 383927,32 5856660,48 3366 15,15 , 10,00 | 2934 ! 0,00 | 0,00 | 000 . 000
Raming-Freesen-1
|QuE4 | 38341929 5857250, 11 12,86 17s | 200 | 00 o0 | o0 000 | 000
Gerdes-1
QUES | 38347385 5857260,86 10,49 9,12 | 1,00 ! 34 0,00 0,00 \ 0,00 i 0,00
: Gerdes-FMP -
| QUE_s 383389,73 5856891,57 24,63 1,39 | 5,00 \ 2526 \ 0,00 \ 0,00 f 0,00 0,00
| Heyer B . _
QUET | 383383,14 5856852,08 21,96 9,38 \ 2,00 K | 0,00 \ 0,00 | 0,00 f 0,00
Heyer-2
|QUES | 38340394 5856882,55 20,05 0,86 \ 550 2526 | 0,00 . 000 | 000 0,00
Heyer-3
|QUE_9 383408,48 5856921,55 12,03 11,90 ‘ 3,00 . w22 | 0,00 | 0,00 . 000 [ 000
Heyer-GB - - )
‘QUE_10 | 38341939 5856900,56 13,76 147 1,50 | 254,3 | 000 | 0,00 | 0,00 \ 0,00
Heyer-MS+GS - - B
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Emissionen

Projekt: Oberlangen_P01
Quelle: QUE_1 - Ameln-1

ODOR_050  ODOR 076  ODOR 100 .
_ ~ Emissionszeitfh: | © 0 8690 ] ' - ] -
L Emissions-Rate [ka/h oder MGE/h]: | 0,000E+00 0,000E+00 1,750E+00 - _
Emission der Quelle [kg oder MGE]: = 0,000E+00 0,000E+00 1,520E+04
" Quelle: QUE_10 - Heyer-MS+GS i e S i
ODOR_050 ODOR 076  ODOR_100
B Emissionszeit[h: | 8690 0 8690 B - MR
Emissions-Rate [kg/ oder MGE/h]: | 1,620E-01 0,000E+00 3,240E-01 B B
Emission der Quelle [kg oder MGE]: | 1,408E+03 0,000E+00 2,816E+03
:_QEHE QUE_2 - Ameln-FMP B B
ODOR 050  ODOR_076  ODOR_100
L - Emissionszeit [h]: 0 0 8690 T - ]
| B Emissions-Rate [kg/h oder MGE/h]: | 0,000E+00 0,000E+00 1,080E+00 B - 1
| Emission der Quelle [kg oder MGE]: | 0,000E+00 0,000E+00 9,385E+03 |
‘ Quelle: QUE_3 - Raming-Freesen-1 Pl = L B S
| ODOR_050 ODOR 076  ODOR_100
i - Emissionszeit [h]: | 0 8690 8690 - ) B
L Emissions-Rate [kg/h oder MGE/h]: | 0,000E+00 6,952E+00 2,398E+00 - -
Emission der Quelle [kg oder MGE]: |  0,000E+00 6,041E+04 2,084E+04
Quelle: QUE_4 - Gerdes-1 B =
ODOR 050 ODOR 076  ODOR_100 ‘
- - Emissionszeit [h]: | [ o 8690 - '
~ Emissions-Rate [kg/h oder MGE/h]: | 0,000E+00 0,000E+00 6,336E-01 -
Emission der Quelle [kg oder MGE}: |  0,000E+00 0,000E+00 5,506E+03
' Quelle: QUE_S - Gerdes-FMP ' 3 y
} ODOR 050  ODOR 075  ODOR_100
) B Emissionszeit [h]: | 0 0 8690 -
Emissions-Rate [kg/h oder MGE/h]: | 0,000E+00 0,000E+00 1,080E+00 |
Emission der Quelle [kg oder MGE]: | 0,000E+00 0,000E+00 9,385E+03 |
[ Quelle: QUE_6 - Heyer-1 - '
- ~ ODOR 050 ODORO7s ODOR 100
B _ Emissionszeitfh]: | 8690 0 0 - .
~ Emissions-Rate [kg/h oder MGE/h]: | 2,610E+00 0,000E+00 0,000E+00 - - B -
0,000E+00 0,000E+00

Emission der Quelle [kg oder MGE]: | 2,268E+04

Projektdatei: C:\Projekte\Oberlangen_13155\0Oberlangen_P01\Oberlangen_P01.aus
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Emissionen

_Projekt: Oberlangen_P0O1

| Quelle: QUE_7 - Heyer-2
|

ODOR_050  ODOR_076  ODOR_100 |
Emissionszeit[h]: | 8690 0 0 - -
Emissions-Rate [kg/h oder MGE/h]: 7,776E-01 0,000E+00 0,000E+00 - - B
Emission der Quelle [kg oder MGE]: 6,757E+03 0,000E+00 0,000E+00
Quelle: QUE_8 - Heyer-3
ODOR_050 ODOR_075 ODOR_100
Emissionszeit [h]: 0o ~ 8690 0 |
- Emissions-Rate [ka/h oder MGE/h]: 0,000E+00 6,084E+00 0,000E+00 |
Emission der Quelle [kg oder MGE]: 0,000E+00 5,287E+04 0,000E+00 |
Quelle: QUE_9 - Heyer-GB
|
[ ODOR_050 ODOR 076  ODOR_100
g Emissionszeit [h]: o 8690 0
| Emissions-Rate [kg/h oder MGE/h}: |  0,000E+00 2,592E+00 0,000E+00 -
Emission der Quelle [kg oder MGE]: | 0,000E+00 2,252E+04 0,000E+00
Gesamt-Emission [kg oder MGE]:  3,085E+04 1,358E+05 6,313E+04
Gesamizeit [h]: 8690

Projektdatei: C:\Projekte\Oberlangen_13155\Oberlangen_P01\Oberlangen_P01.aus

AUSTAL View - Lakes Environmental Software & ArguSoft
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WINDROSEN-PLOT:

Stations-Nr.10304 - Meppen, DWD

ANZEIGE:
Windgeschwindigkeit
Windrichtung (aus Richtung)

NORD

10%
8%

6%

WEST TS

sUD

OSsT

Windgeschw.
[m/s]

[]>0

B ss5-100
B 70-384
B s5-69
Bl 39-54
B 24-3s
B 1s-23
] 14-18
B <14

Windstille: 0,59%

BEMERKUNGEN:

Stationsdaten:
Koordinaten:
RW 2589131
HW 5843299

Windgeberhdhe: 13,0 m iiber Grund

DATEN-ZEITRAUM:

Start-Datum: 01.01.2009 - 00:00
End-Datum: 31.12.2009 - 23:00

GESAMTANZAHL: WINDSTILLE:

8686 Std. 0,59%

MITTLERE WINDGESCHWINDIGKEIT:

3,10 m/s

Firmenname:

ZECH Ingenieurgeselischaft
mbH

Bearbeiter:

ZECHM

INGENIEURGESELISCHAFT

PROJEKT-NR.:

Meteo View - Lakes Envil & Arg
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2017-
Talse

Au
Co
Co
Ar

Erste

austal2000.7og
07-27 15:00:41
rver:C:\Projekte\oberlangen_13155\0berlangen_rP02\

shreitungsmodell AUSTAL2000, Version 2.6.11-WI-X

pyright (c) Umweltbundesamt, Dessau-RoBlau, 2002-2014

pyright (c) Ing.-Biro Janicke, Uberlingen, 1989-2014
beitsverzeichnis: C:/Projekte/oOberlangen_13155/0berlangen_r02

1lungsdatum des Programms: 2014-09-02 09:08:52

Das Programm lauft auf dem Rechner "PC-3S".

Beginn der Eingabe

> ti "Oberlangen_prQ2" 'Projekt-Titel
> ux 32384314 'x-Koordinate des Bezugspunktes
> uy 5857427 'y-Koordinate des Bezugspunktes
> z0 0.50 'Rauigkeitslange
>qs 1 . 'Qualitdtsstufe .
> az “c:\PrOJekte\Zeitreihen_fuer_Austa1\Meppen_09.akterm" 'AKT-Datei
> dd 8 16 'zellengroRe (m)
> x0 -660 -1060 'x-Koordinate der 1.u. Ecke des Gitters
> nx 100 100 'anzahl Gitterzellen in X-Richtung
> y0 -842 -1242 'y-Koordinate der 1.u, Ecke des Gitters
> ny 100 100 'Anzahl Gitterzellen in Y-Richtung
> xq -572.81 -592.54 -386.68
> yq -594.87 -604.66 -766.52
> hq 0.00 0.00 0.00
> aq 22.56 10.00 33.66
> bg 9.03 9.90 15.15
> cq 2.00 1.00 10.00
> wq 337.99 339.15 293.44
> vq 0.00 0.00 0.00
> dq 0.00 0.00 0.00
> gq 0.000 0.000 0.000
> sq 0.00 0.00 0.00
> 1g 0.0000 0.0000 0.0000
> rq 0.00 0.00 0.00
> tq 0.00 0.00 0.00
> odor_050 0 0 0
> odor_075 0 0 1931
> odor_100 486 300 666
Ende der Eingabe
Die Hohe hg der Quelle 1 betrdgt weniger als 10 m.
Die Hohe hg der Quelle 2 betragt weniger als 10 m.
Die Hohe hg der Quelle 3 betragt weniger als 10 m.

AKTerm "C:/Projekte/zeitreihen_fuer_Austal/Meppen_09.akterm" mit 8760 zeilen, Format 3

Es wi
verfi

Prifs
Prifs
Prufs
Prifs
Prufs

rd die Anemometerhdhe ha=11.7 m verwendet.
gbarkeit der AKTerm-Daten 99.2 %.

umme AUSTAL  524c519f

umme TALDIA  6a50af80

umme VDISP 3d55c8b9

umme SETTINGS fdd2774f
umme AKTerm 8889200e

TMT: Auswertung der Ausbreitungsrechnung fir "odor"

TMT: 365 Tagesmittel (davon ungiltig: z? . .

TMT: Datei c:/Projekte/ober]angen_13155/0ber1angen_POZ/odor-qOOzOl“ ausgeschrieben.
TMT: Datei "c:/Proqekte/ober1angen_13155/ober1angen_POZ/odor-qOOsOl" ausgeschrieben.
TMT: Datei "C:/Proqekte/ober1angen_13155/ober1angen_POZ/odor—JOOZOZ" ausgeschrieben.
TMT: Datei “c:/Pro;ekte/obgr1angen_13155/Ober1angen_POZ/odor-JOOSOZ" ausgeschrieben.
TMT: Auswertung der Ausbreitungsrechnung fiir "odor_050"

TMT: 365 Tagesmittel (davon ungiiltig: 2) . .

TMT: Datei c:/Projekte/ober1angen_13155/0ber1angen_POZ/odor_o50-100201" ausgeschrieben.
TMT: Datei “c:/Proqekte/ober1angen_l3155/ober1angen_POZ/odor_050—100501" ausgeschrieben.
TMT: Datei "C:/Projekte/Oberlangen_13155/0berlangen_P02/odor_050-700202" ausgeschrieben.
TMT: Datei "c:/Progekte/ober1angen_l3155/0ber1angen_POZ/odor_OSO-]00502“ ausgeschrieben.
TMT: Auswertung der Ausbreitungsrechnung fir "odor_075"

T™MT: 365 Taﬂesm1tte1 (davon ungiltig: 2) . .

TMT: Datei "C:/Projekte/Oberlangen_13155/0berlangen_P02/odor_075-j00z01" ausgeschrieben.
TMT: Datei "C:/Projekte/oberlangen_13155/Oberlangen_P02/odor_075-300s01" ausgeschrieben.
TMT: Datei "c:/Pro;ekte/ober1angen_13155/0ber1angen_POZ/odor_O?S—100202“ ausgeschrieben.
TMT: Datei "c:/Projekte/ober1angen_13155/0ber1angen_POZ/odor_075—300502“ ausgeschrieben.
TMT: Auswertung der Ausbreitungsrechnung fir "odor_100"

TMT: 365 Tagesmittel (davon ungiltig: 2) . .

TMT: Datei c:/Projekte/Ober]angen_13155/ober1angen_P02/odor_100—100201“ ausgeschrieben.
TMT: Datei "C:/Proqekte/ober1angen_l3155/ober1angen_POZ/odor_100-100501" ausgeschrieben.
TMT: Datei "C:/Projekte/Oberlangen_13155/0berlangen_P02/odor_100-300z02" ausgeschrieben.
TMT: Datei “c:/Pro%ekte/ober1angen_13155/ober1angen_POZ/odor_100—]00502" ausgeschrieben.
TMT: Dateien erstellt von AUSTAL2000_2.6.11-WI-X.

Seite 1
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Auswertung der Ergebnisse:

DEP:
J00:
Thn:
snn:

austal2000.7og

Jahresmitte]l der Deposition
Jahresmittel der Konzentration/Geruchsstundenhdufigkeit

Hochstes Tagesmittel der Konzentration mit nn Uberschreitungen
Hochstes Stundenmittel der Konzentration mit nn Uberschreitungen

WARNUNG: Eine oder mehrere Quellen sind niedriger als 10 m.
Die_im folgenden ausgewiesenen Maximalwerte sind daher
moglicherweise nicht relevant fir eine Beurteilung!

Maximalwert der Geruchsstundenhdufigkeit bei z=1.5m
ODOR J00 : 100.0 % (+/- 0.0 ; bei x= -592 m, y= -606 m (1: 9, 30)
ODOR_050 300 : 0.0 % (+/- 0.0
ODOR_075 300 : 100.0 % (+/- 0.0 ) bei x= -384 m, y= -782 m (1: 35, 8)
ODOR_100 300 : 100.0 % (+/- 0.0 ) bei x= -592 m, y= -606 m (1: 9, 30)
ODOR_MOD 300 : 100.0 % (+/- ? ) bei x=-592 m, y= -606 m (1: 9, 30)
2017-07-27 17:50:58 AUSTAL2000 beendet.

Seite 2
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Auswertung Analyse-Punkte

Projekt: Oberlangen_P02

1 Analyse-Punkte: ANP_1

X [m]: 384021,54

Y [m]: 5857000,22

Vertikale Schichten [m]: 0 -3

i Stoff 3 Kenngroesse ‘ Wert Einheit statistischer Fehler !
ﬁDOR: Geruchsstoff (unbewertet) ASW 55 % 01%

ODOR: Geruchsstoff (unbewertet) Joo 6,1 % 0.1%
ODOR_050: Geruchsstoff (Bewertungsfaktor 0.50) . ASW 0,0 % 0%
ODOR_050: Geruchsstoff (Bewertungsfaktor 0.50) ' Joo 0.0 % 0%
ODOR_075: Geruchsstoff (Bewertungsfaktor 0.75) ASW 2.8 % 0.1%
ODOR_075: Geruchsstoff (Bewertungsfaktor 0.75) - Joo 3,1 % 0.1%
ODOR_100: Geruchsstoff (Bewertungsfaktor 1.00) ) ASW _ 26 % 0,1%
ODOR_100: Geruchsstoff (Bewertungsfaktor 1.00) Joo 2,9 % 01%
pDOR_MOD ASW N 438 | % |
ODOR_MOD Joo 53 %

2 Analyse-Punkte: ANP_2 X [m]: 384111,78 Y [m]: 5856783,64 .
Vertikale Schichten [m]: 0-3

Stoff ‘ Kenngroesse Wert Einheit statistischer Fehler ‘
ODOR: Geruchsstoff (unbewertet) - ' ASW 13,5 % ] 01% '.
‘pﬁaﬁ’ Geruchsstoff (unbewertet) Joo 12,7 % | 01% ‘
ODOR_050: Geruchsstoff (Bewertungsfaktor 0.50) ASW 0,0 % 0%
ODOR_050: Geruchsstoff (Bewertungsfaktor 0.50) Joo - 00 % 0%
ODOR_075: Geruchsstoff (Bewertungsfaktor 0.75) ASW | 10,6 % 0,1%
ODOR_075: Geruchsstoff (Bewertungsfaktor 0.75) ) Joo ' 9,9 % 01%
ODOR_100: Geruchsstoff (Bewertungsfaktor 1.00) ASW 36 % 0.1%

Projektdatei: C:\Projekte\Oberlangen_13155\0berlangen_P02\Oberlangen_P02.aus

AUSTAL View - Lakes Environmental Software & ArguSoft 15.08.2017 Seite 1 von 2
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Auswertung Analyse-Punkte

Projekt: Oberlangen_P02

2 Analyse-Punkte: ANP_2

Vertikale Schichten [m]: 0-3

X [m]: 384111,78

‘ Stoff | Kenngroesse
EDBRJOO: Geruchsstoff (Bewertungsfakto_r 10—0) - - I Joo
ODOR_MOD S ) | ASW
ODOR_MOD - ] JOO

Auswertung der Ergebnisse:

J00/Y00: Jahresmittel der Konzentration

Tnn/Dnn:  Héchstes Tagesmittel der Konzentration mit nn Uberschreitungen
snn/Hnn:  Hochstes Stundenmittel der Konzentration mit nn Uberschreitungen
DEP: Jahresmittel der Deposition

Projektdatei: C:\Projekte\Oberlangen_13155\0berlangen_P02\Oberlangen_P02.aus
AUSTAL View - Lakes Environmental Software & ArguSoft

Anlage 2.9

Y [m]: 5856783,64

Wert Einheit

33 %

10 %

10,3 %
15.08.2017

| statistischer Fehler |
i 0.1% ’
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ZECH A

INGENIEURGESELLSCHAFT

Anlage 3: Zusatzbelastung an Geruchsimmissionen der landwirtschaftlichen Betriebe Gerdes
und Heyer, MalRistab ca. 1 : 7.500 bzw. ca. 1 : 10.000



| PROJEKT-TITEL:
Oberlangen

L

5857500
\\llillll\llll\\
fonnt

5857300

lFIlI

5857100

UTM Y-Richtung in m

IIP‘IlIIl

| l I
{ I T T Y S Y ey I |

5856700

L

M

[ .

Oberlang:

LI [°A Y33 |

ODOR J00: Max = 100,0 %

IIIl‘Tllll

'\II]TIV’FIII

LI

UTM X-Richtung in m

ODOR / J00z: Jahres-H&ufigkeit von Geruchsstunden / 0 - 3m

\\Iill]ll‘lli!

383400 383500 383600 383700 383800 383900 384000 384100 384200 384300 384400

|\r|||\1|||

%

-

STOFF: Firmenname:
Zusatzbelastung an ODOR ZECH Ingenieurgeselischaft mbH
Geruchsimmissionen e S
hervorgerufen durch den ' '
landwirtschaftlichen % JS
Betrieb Gerdes v 4 r ~ & '.,ﬁn

QUELLEN: MARSTAB: 1:7.500 i - EmSul B

2 0 02km | 'NGENIEURGESELLSCHAFT
AUSGABE-TYP: DATUM: PROJEKT-NR.:
ODOR J00 15.08.2017 LG13155.1
AUSTAL View - Lakes Environmental Software & ArguSoft C:\Projekte\Oberlangen_13155\0berangen-Gerdes-zus\Oberlangen-Gerdes-zus.aus
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PROJEKT-TITEL:
Oberlangen
] § ®
] i . e
] Fou £
o] LE eand )
< é
'g—_ s
] 1 i
§ ] u
% ] ¥ § -
0 ] ¥
e y
£ 2
-
§ § —/ o)
S B ]
& ] :
> ] & %
E ] @ ; N
58 4
0 — %
0 :
1% 'L,/
\\, % ¥
] B //
Q ..
7 \_\ /
- ) /
B by ¢ 45 =
TG 4
0
&
_II\III]I\Iill\1|1I\Ill\II‘II\\I\\Illll\lwll'\llllillllI|I'\\I‘\Ilitll\\llTlll-‘l
383000 383200 383400 383600 383800 384000 384200 384400
UTM X-Richtung in m
ODOR / JOOz: Jahres-Haufigkeit von Geruchsstunden / 0 - 3m %
ODOR J00: Max = 100,0 %
[¢] 2
STOFF: Firmenname:
Zusatzbelastung an ODOR ZECH Ingenieurgeselischaft mbH
GeruchSImmlssmnen EINHEITEN: Bearbeiter:
hervorgerufen durch den
landwirtschaftlichen % Js
Betrieb Heyer rd 1a’
QUELLEN: MARSTAB: 1:10.000 E "
5 04 i ; 0.3km INGENIEURGESELLSCHAFT
AUSGABE-TYP: DATUM: PROJEKT-NR.:
ODOR J00 16.08.2017 LG13155.1

AUSTAL View - Lakes Environmental Software & ArguSoft

C:\Projekte\Oberlangen_13155\0berlangen-Heyer\Oberlangen-Heyer.aus
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ZECH/A

INGENIEURGESELLSCHAFT

Anlage 4: Gesamtbelastung an Geruchsimmissionen - hervorgerufen durch die untersuchten
landwirtschatftlichen Betriebe - angegeben als relative flachenbezogene Haufigkei-
ten der Geruchsstunden in Prozent der Jahresstunden,

MaRstab ca. 1: 5.000



r PROJEKT-TITEL:

Oberlangen
g 1
N
N
2 ]
m -
g . A\
§; 4 ;/ 3 3 \k 2 2
] 7 / \ N
= 4 / 4 3 3 3 \z
= / /
£8] / < \ |
£ %'_ 6 5 5 4 3 3 3 3
E 1 7 s\ 5 5 4 4 \’, 3
S
s g ]
> 8 \ 8 8 7 8 6 5 ) 3
E 8 ] pa
] 11 ) 8 9 7 Z 4 4
%{ 13\ 1B | 13 \10 / 6 5 /4
8 ] \ ] /
:V . 19 20\& 12 Q ’7//5 4
=
g;
A‘FIWIITEIIIlliIiIITIIIllli\ll'illllill\llTllIIITIIEII!IIW'!I:TIIIIII:IIIIIII\IILI
383800 383900 384000 384100 384200 384300 384400 384500
UTM X-Richtung in m
ODOR_MOD / ASWz: Jahres-Haufigkeit von Geruchstunden (Auswertung)/ 0 - 3m %
ODOR_MOD ASW: Max=20 (X= 384011,63 m, Y = 5856749,00m )
|
0 2 10 15 25 100
STOFF: Firmenname:
Gesamtbelastung an ODOR_MOD ZECH Ingenieurgesellschaft mbH
Geruchsimmissionen . =
EINHEITEN: Bearbeiter:
% Js '
T d0
QUELLEN: MABSTAB: 1:5.000 | ¢ il.‘* H,. 1
3 0 0.1 km INGENIEURGESELLSCHAFT
]
AUSGABE-TYP: DATUM: PROJEKT-NR.:
ODOR_MOD ASW 28.07.2017 LG13155.1

AUSTAL View - Lakes Environmental Software & ArguSoft
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ZECH|M

INGENIEURGESELLSCHAFT

Anlage 5: Prufliste fir die Immissionsprognose gemaR VDI-Richtlinie 3783, Blatt 13



_ 44~ VDI 3783 Blatt 13 /Part 13 Alla Rechte vorbehalten ® Verein Deutscher Ingenieurs 6.V., Disseldorf 2010

Priifliste fiir die Inmissionsprognose

Titek: LG 73 5’5’:& ) Version Nr.: ~ &7

Verfasser: VARYS (s PP E Datum: FE. wf T
Prifiiste ausgefillt von: ,}/’ 0 of P/? . Profiste Datum: _, o~ Y oo z
Abschnitt in Priiffpunkt Entfallt Vorhanden Abschnitt/

VvDi 3783 Seite im

Blatt 13 Gutachten

Allgemeine Angaben aufgefahrt
Vorhabensbeschreibung dargelegt
Ziel der Immissionsprognose erléutert

Verwendete Programme und Versionen aufge-
fihrt

Beurteilungsgrundlagen dargestelit

Ortsbesichtigung dokumentiert
4,21 Umgebungskarte vorhanden
Gelandestruktur (Orografie) beschrieben

Nutzungsstruktur beschrieben
{mit eventuelien Besonderhelten)

MaRgebliche Immissionsorte identifiziert nach
Schutzgltern (z. B. Mensch, Vegetation,

422

w| xlx|alkl el Kixbk

Anlage beschrieben
Emissi ellenplan enthalten

4.4.1 Bei Errichtung neuer Schornsteine, bei Verén- R, 0
derung bestehender Schomsteine, bei Zusam-
menfassung der Emissionen benachbarter
Schornstelne: Schormnsteinhthenbestimmung
gemaf TA Luft dokumentiert, einschliefllich
Emissionsbestimmung for das Nomogramm
Bei ausgefihrter Schornsteinhdhenbestimmung: b )
umliegende Bebauung, Bewuchs und Gelén-
deunebenhesiten berlicksichtigt

443 Bei Gertichen: Schornsteinhohe (ber Ausbrei- )] o
tungsrechnung bastimmt

~ Quellen und Emissionen
Linien-, Fléchen-,

451 Queltstruktur (Punkt-,

Volumenquelien) beschrigben
Koordinaten, Ausdehnung und Ausrichtung und b

Héhe (Unterkante) der Quellen tabellarisch auf-
geflhrt

452 Bei Zusammenfassung von Qusllen zuy Ersatz- a )~ / e
quelle: Eignung des Ansalzes begriindet T AR
453 Emissionen beschrieben &
Emissionsparameter hinsichtlich inrer Eignung
bewertet
Emissionsparameter tabellarisch aufgefihrt
453.1 Boi Ansatz zeitlich verédnderlicher Emissionen:
zeitliche Charakteristik der Emissionsparameter
dargelegt

Bei Ansatz windinduzierter Quelien: Ansatz
begrtindet

o
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All rights reserved © Verain Deutscher Ingenlsure e.V., Dsseldort 2010 VDI 3783 Blatt 13 /Part 13 —45~

Abschnitt in Prifpunkt Entfélit Vorhanden Abschnitt/
VDI 3783 Seite im
Blatt 13 Gutachten
4532 Bei Ansatz einer Abluftfahnentberhshung: Vor- N o

aussetzungen ftir die Berlicksichtigung einer
Ubserhohung geprift (Quellhthe, Ablufige-
schwindigkeit, Umgebung usw.)

4533 Bei Berticksichtigung von Stauben: Verteilung p o
der KomgréRenklassen angegeben
4534 Bei Bericksichtigung von Stickstoffoxiden: Auf- p. o o

teilung in Stickstoffmonoxid- und Stickstoffdi-
oxld-Emissionen erfolgt

Bel Vorgabe von Stickstoffmonoxid: Konversion X
zu Stickstoffdioxid berlcksichtigt
Zusammenfassende Tabelle aller Emissionen
vorhanden

Dargelegt, ob Depositionsberechnung erforder-

lich
Bei erforderlicher Depositionsberechnung: B a]
rechtiiche Grundlagen {z.B. TA Luft) aufgefihrt
Bei Betrachtung von Deposition: Depositions- )q» o
geschwindigkelteq dokumqn;ier;

"":,4‘:1-'?:":5_ S

Méhedfﬁlogischa Daiénbasis Bééchﬁébe

Bel Verwendung Obertragener Daten: Stations- o -
name, Héhe Ober NormalhShennull (NHN),
Anemometerhtthe, Koordinaten und Hshe der %/ 2
verwendsten Anemometerposition Gber Grund, "'
Messzeltraum angegeben
Bei Messungen am Standort: Koordinaten und
Hohe tiber Grund, Geratetyp, Messzaitraum,
Datenerfassung und Auswertung beschrieben
Bei Messungen am Standort: Karte und Fotos
des Standorts vorgelegt
Héaufigkeitsverteilung der Windrichtungen
(Windrose) grafisch dargestellt §
Bei Ausbreitungsklassenstatistik (AKS): Jah- j}/ [n]
resmittel der Windgeschwindigkeit und Haufig-
keitsverteilung bezogen auf TA-Luft-Stufen und
Anteil der Stunden mit < 1,0 m-s™' angegeben
471 Réumliche Reprasentanz der Messungen for
Rechengebiet begriindet
Bei Ubertragungspriifung: Verfahren angegeben
und gegebenenfalls beschrieben
472 Bei AKS: zeitliche Reprasentanz begriindet
Bei Jahreszeltreihe: Auswahl des Jahres der
Zeitreihe begriindet
4.7.3 Einflisse von lokalen Windsystemen (Berg-/Tal-,
Land-/Seewinde, Kaltluftabfl(sse) diskutiert
Bei Vorhandenseln wesentlicher Einflusse von
lokalen Windsystemen: Einflisse bericksichtigt
e

gohenge
48.1 Bei Schornsteinen: TA-Luft-Rechangebiet: Ra-

dius mindestens 50 x gréRte Schornsteinbau-
héhe

Bel Gerlichen: Gréiie an relevante Nutzung u| B .
(Wohn-Misch-Gewerbegebiet, AuBenbereich) // o ,p S‘-’
angepasst '

W

x|

N

Anlage 5




46— VDI 3783 Blatt 13 / Part 13 Alle Rechie vorbehalten © Verein Deutscher Ingenieure e.V., Diisseldorf 2010
Abschnittin Prifpunkt Entfailt Varhanden Ahschnitt/
VDI 3783 Selte im
Blatt i3 Gutachten

Bei Schornsteinen: Horizontale Maschenweite k\ o
des Rechengebiets nicht gréRer als Schorn-
steinbauhdhe (gemaf TA Luft)
482 Bei Rauigkeltsldnge aus CORINE-Kataster: a5 O
Eighung des Werts geprift
Bei Rauigkeitslange aus sigener Festlegung: 0 P / . .
Eignung begriindet Cop 3

4.9.2

Prifung auf vorhandene oder geplante Bebau-
ung im Abstand von der Quelle kleiner als das
Sechsfache der Gebaudehthe, daraus die Not-
wendigkeit zur Bercksichtigung von Gebsude-
einflissen abgeleitet

Ver 5

Bei Berucksichtigung von Bebauung: Vorge-
hensweise detailliert dokumentiert

Bei Verwendung eines Windfeldmodells: Lage
der Rechengitter und aufgerasterte Gebaude-
grundfléchen dargestellt

4.9.3

Bei nicht ebenem Gelénde: Geléndesteigung

und dokumentiert

und Hohendifferenzen zum Emissionsort gepraft

Aus Gelandestelgung und Hthendifferenzen
Notwendigkeit zur Berticksichtigung von Gelén-
deunebenheiten abgeleitet

Bei Bericksichtigung von Geldndeunebenhei-
ten: Vorgehenswelse detailliert beschrieben

Statistische Unsicherheit der ausgewiesenen
ImmissichskenngraRen angegeben )

Ergebnisse kartograﬁsch dargestsllt,
MaRstabsbalken, Legende, Nordrichtung ge-
kennzeichnet

Beurteilungsrelevante immissionen im Karten-
ausschnitt enthalten

Geeignete Skalierung der Ergebnisdarstellung
vorhanden

=l ¥

4.11.2

Bei entsprechender Aufgebenstellung: Tabella-
rische Ergebnisangabe fir die relevanten Im-
missionsorte aufgefihrt

4.11.3

Ergebnisse der Berechnungen verbal beschrie-~
ben

Vor 6

4.11.4

Protokolle der Rechenléufe beigefugt

4.11.5

Verwendete Messberichte, Technische Regeln,
Verordnungen und Literatur sowie Fremdgut-
achten, Eingangsdaten, Zitate von weiteren

Unterlagen vollstdndig angegeben

X %

Vep 2

Anlage 5
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Abkiirzungsverzeichnis

ow = Orientierungswerte gem. DIN 18005 in dB(A)
Lme = Emissionspegel des Verkehrsweges, in dB(A)
R'w = Schallddmm-MaB, in dB
Literaturverzeichnis

[1] Gesetz zum Schutz vor schadlichen Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigun-
gen, Gerausche, Erschiitterungen und &hnliche Vorgénge, ,Bundes-
Immissionsschutzgesetz (BImSchG)* vom 15.03.1974 in der Fassung der Bekannt-
machung vom 26. September 2002 (BGBI. | Nr. 71 vom 04.10.2002, S. 3830), zuletzt
geéndert durch Artikel 1des Gesetzes vom 23. Oktober 2007 (BGBI. | S. 2470)

[2] DIN 18 005-1 "Schallschutz im Stadtebau", Juli 2002

[3] Beiblatt 1 zu DIN 18 005 Teil 1 "Schallschutz im Stadtebau", Berechnungsverfahren,
Schalltechnische Orientierungswerte fir die stadtebauliche Planung, Mai 1987

[4] DIN 4109, Schallschutz im Hochbau; Anforderungen und Nachweise, 11/1989

Rechenprogramm
EDV-Programmsystem "SoundPlan", Version 6.5
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1 Auftraggeber / Architekt

Auftraggeber
Samtgemeinde Lathen
GroBe StraBe 3

49762 Lathen

Gemeinde Oberlangen
Marienstr. 14
49779 Oberlangen

Architekt

Biiro fir Landschaftsplanung, Dienstleistung und Projekimanagement
Dipl.-Ing. Thomas Honnigfort

Nordring 21

49733 HarervEms

2 Planungsvorhaben / Aufgabenstellung

Planungsvorhaben
Die Samtgemeinde Lathen und die Gemeinde Oberlangen planen die Aufstellung des Be-

bauungsplanes Nr. 12 ,An der L 48“. Es sollen Flachen fiir Allgemeines Wohngebiet ausge-
wiesen werden. Das Plangebiet liegt siidéstlich der MarienstraBe (L 48).

Aufgabenstellung

Innerhalb dieser schalltechnischen Beurteilung ist zu lberpriifen:

= Vertraglichkeit der Larmemissionen der StraBe mit der vorhandenen und geplanten
Wohnbebauung (WA), ggf. Angabe von MaBnahmen und Festsetzungen fiir den B-
Plan

3 Untersuchte Objekte und Beurteilungsgrundiagen

Untersuchte Objekte

Der Verkehrslarm wurde fir die geplante Wohnflache nach dem Verfahren der "Langen-
Geraden-StraBe" (LGS) flr unterschiedliche Abstadnde von der Mitte der StraBe berechnet
(sh. Anlagen 1.1 und 1.2).

Zudem wurde eine farbige Larmkarte zum Nachweis der Einhaltung der Orientierungswerte
in den ebenerdigen AuBenwohnbereichen erstellt (sh. Anlage 2).

HALATHE-SG\209447ATEXTE\SC\erl091 102sc01.doc IPW
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Beurteilungsgrundlagen

- Ausweisuna neuer Bauflachen
Fiir stadtebauliche Planungen ist generell die DIN 18 005 "Schallschutz im Stadtebau" anzu-

halten. Hierbei sind den verschiedenen schutzbedirftigen Nutzungen die schalltechnischen
Orientierungswerte der DIN 18 005, Beiblatt 1, zugeordnet. Diese Orientierungswerte sind
eine sachverstandige Konkretisierung der in der Planung zu beriicksichtigenden Ziele des
Schallschutzes und somit die Folgerung der §§ 50 BImSchG und 1 Abs. 5 BauGB.

Diese Orientierungswerte stellen keine Grenzwerte dar, sondern haben vorrangige Bedeu-
tung flir die Planung von Neubaugebieten mit schutzbediirftigen Nutzungen. Die Orientie-
rungswerte gelten fir die stadtebauliche Planung und unterscheiden sich nach Zweck und
Inhalt von immissionsschutzrechtlich festgelegten Werten, wie etwa den Immissionsrichtwer-
ten der TA Larm (gewerblicher Larm) oder den Immissionsgrenzwerten der Verkehrslarm-
schutzverordnung (StraBen- und Schienenverkehrslarm).

Insgesamt bedeutet die DIN 18 005:

- Die Orientierungswerte stellen notwendige BeurteilungsgroBen fiir die in den Berech-
nungsverfahren ermittelten Schallpegel (Beurteilungspegel oder Immissionspegel)
dar,

- Sie beinhalten eine Planungs-Zielaussage fiir das im jeweiligen Baugebiet anzustre-
bende bzw. einzuhaltende MaB an stadtebaulichem Schallschutz,

- Sie konkretisieren die bei der bauleitplanerischen Abwagung insbesondere zu be-
ricksichtigenden Belange (§ 1 Abs. 1 BauGB) an
- die aligemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhaltnisse,
- die Belange des Umweltschutzes.

In diesem Sinne der DIN 18 005 sind folgende Orientierungswerte fiir den Bebauungsplan-
bereich an der Grenze der Uberbaubaren Grundstiicksflaiche im jeweiligen Baugebiet anzu-
halten:

a) Bei reinen Wohngebieten (WR), Wochenendhausgebieten, Ferienhausgebieten

tags: 50 dB(A) nachts: 40 bzw. 35 dB(A)
b) Bei aligemeinen Wohngebieten (WA), Kleinsiedlungsgebieten (WS) und Cam-
pingplatzgebieten
tags: 55 dB(A) nachts: 45 bzw. 40 dB(A)
c) Bei Friedhéfen, Kleingartenanlagen und Parkanlagen
tags: 55 dB(A) nachts: 55 dB(A)

d) Bei besonderen Wohngebieten (WB)
tags: 60 dB(A) nachts: 45 bzw. 40 dB(A)

e) Bei Dorfgebieten (MD) und Mischgebieten (MI)
fags: 60 dB(A) nachts: 50 bzw. 45 dB(A)

[ 3
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f) Bei Kerngebieten (MK) und Gewerbegebieten (GE)

tags: 65 dB(A) nachts: 55 bzw. 50 dB(A)
9) Bei sonstigen Sondergebieten, soweit sie schutzbedirftig sind, je nach Nutzungsart
tags: 45 bis 65 dB(A) nachts: 35 bis 65 dB(A)

Bei zwei angegebenen Nachtwerten soll der niedrigere fir Industrie-. Gewerbe- und Freizeit-
larm, sowie fiir Gerausche von vergleichbaren éffentlichen Betrieben gelten.

Diese Orientierungswerte stellen keine DIN-Werte im engeren Sinne dar, da diese Werte
ausdriicklich im Beiblatt zur DIN 18 005 veréffentlicht wurden, so dass in begriindeten Fallen
durchaus Abweichungen méglich sind.

HALATHE-SG\209447\TEXTE\SC\erl091102s¢01.doc IPW
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4 StraBenverkehrslarm

Der L&rm der L 48 war gem. DIN 18005 zu berechnen und zu beurteilen. Die Orientierungs-
werte der DIN 18005 fiir Aligemeine Wohngebiete (WA) betragen 55 / 45 dB(A) (Tag /
Nacht).

4.1 Larmemissionen

Relevant fir die Larmimmissionen ist die MarienstraBe (LandesstraBe L 48). Die zulassige
Héchstgeschwindigkeit betrdgt 50 / 50 km/h (Pkw / Lkw). Die StraBenverkehrsdaten wurden
den Daten der StraBenverkehrszahlungen 2000 (SVZ 2000) enthnommen. GemaB der Hoch-
rechnung nach der Trendprognose wurde eine Prognose fiir das Jahr 2025 erstellt.

L48

DTV svz2000 = 1.930 Kfz/24 h, Pt/n= 13,2/14,5%

DT Vprognosezozs = 2.240 Kfz/24h; py/n =13,9/15,3 %

Emissionspegel Lm £ = 58,1 /49,6 dB(A) (Tag / Nacht) (sh. Anlage 1.2)

4.2 Larmimmissionen

Der StraBenverkehrslarm wurde fir die geplante Wohnflache nach dem Verfahren der "Lan-
gen-Geraden-StraBe” (LGS) berechnet. Zudem wurde eine farbige Larmkarte fiir die Beur-
teilung der ebenerdigen AuBenwohnbereiche erstellt.

Beurteilungspegel in einem A nd von 13 m von der Mi rL4

Bisher wurde die nordwestliche Baugrenze mit einem Abstand von ca. 13 m von der Mitte
der L 48 vorgesehen. Die Beurteilungspegel betragen bei einem Abstand der Baugrenze von
der Mitte der StraBe von 13 m aufgerundet 63 / 54 dB(A) (Tag / Nacht) (sh. Anlage 1.1, Spal-
te L1). Dies beinhaltet Uberschreitungen der Orientierungswerte von 8 / 9 dB(A) (Tag /
Nacht).

Die Beurteilungspegel liegen gem. DIN 4109 im Larmpegelbereich (LPB) IV. Der Larmpegel-
bereich macht Bauteile am Geb&ude mit Schallddmm-MaBen von 40 dB erforderlich. Um die
Uberschreitungen zu verringern und um in den LPB Il zu gelangen wird vorgeschlagen den
Abstand der Baugrenze von der Mitte der StraBe von 13 m auf 16 m zu vergréBern.

Beurteilungspegel in einem Abstand von 13 m von der Mitte der L 48

Die Beurteilungspegel betragen bei einem Abstand der Baugrenze von der Mitte der StraBBe
von 16 m aufgerundet 62 / 53 dB(A) (Tag / Nacht) (sh. Anlage 1.2, Spalte L1). Dies beinhal-
tet Uberschreitungen der Orientierungswerte von 7 / 8 dB(A) (Tag / Nacht).

Die Beurteilungspegel liegen gem. DIN 4109 im L&rmpegelbereich (LPB) lll. Der Larmpegel-
bereich macht Bauteile am Gebaude mit Schallddmm-MaBen von 35 dB erforderlich. Fiir die
Fenster bedeutet dies gegenliber einfachen Isolierverglasungen nur geringfligig hdhere Kos-
ten.

[ ]
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In einem Abstand von 53 m von der Mitte der K 20 werden die Orientierungswerte tags und
nachts eingehalten.

Daraus ergeben sich Festsetzungen fiir den Bebauungsstreifen von 16 bis 53 m von der Mit-
te der L 48 (sh. Kapitel Schalltechnische Beurteilung).

Ebenerdige AuBenwohnbereiche
Bei einem Abstand von 33 m werden die Orientierungswerte tags im ebenerdigen AuBen-

wohnbereich eingehalten (sh. Anlage 1.2, Berechnungszeile 4). Somit sind Festsetzungen
fur die Lage der AuBenwohnbereiche lediglich in der 1. Bauzeile erforderlich.

In der farbigen Larmkarte (Anlage 2) wurde nachgewiesen, dass die ebenerdigen AuBen-
wohnbereiche slidostlich bzw. slidlich der Gebaude gut vor Larm geschitzt werden kénnen.
Die Beurteilungspegel liegen hier sogar unter 50 dB(A). Weitraumig wird der Orientierungs-
wert von 55 dB(A) eingehalten.

HALATHE-SG\209447\TEXTE\SC\erl091102s¢01.doc IPW
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5 Schalltechnische Beurteilung

Die Berechnungen haben ergeben, dass der Bebauungsplan Nr. 12 ,An der L 48“ aus schall-
technischer Sicht in der dargesteliten Form aufgestellt werden kann. Festsetzungen zum
Larmschutz sind erforderlich.

StraBenverkehrsldrm von der LandesstraBe | 48

Die Orientierungswerte der DIN 18005 werden teilweise {iberschritten. Die Uberschreitungen
sind in dem hier vorliegenden besonderen Fall als vertretbar anzusehen, da die ebenerdigen
AuBenwohnbereiche sidlich der Gebdude im Larmschatten liegen und somit gut geschiitzt
vor dem L&rm der L 48 geschiitzt werden kbnnen.

In den ebenerdigen AuBenwohnbereichen siidlich der Gebdude wird der Orientierungswert
von 55 dB(A) weitrdumig eingehalten (sh. Anlage 3). Fir die Gebaude wurde erganzend ein
geeigneter passiver Larmschutz ausgelegt.

Durch entsprechende Festsetzungen im Bebauungsplan kann der Schutz der Bevélkerung
vor den von der angrenzenden MarienstraBe ausgehenden L&rmemissionen gewahrleistet
werden. Die Erhaltung gesunder Wohnverhéltnisse und der Schutz der Bevdlkerung vor
Larmimmissionen sind hier ausreichend zu gewahrleisten.

Fur den Bebauungsplan ergeben sich folgende schalltechnische Rahmenbedingungen, Hin-
weise und Festsetzungen:

Hinweis (In Begriindung und Planzeichnung)
Formulierungsvorschlag:
Hinweis
Das Plangebiet wird von der vorhandenen LandesstraBe 48 im Nordwesten beein-
flusst. Von der genannten Verkehrsfldche gehen Emissionen aus. Fiir die in Kenntnis
dieser Verkehrsanlage errichteten baulichen Anlagen kénnen gegeniiber dem Bau-
lasttrdger der StraBen keinerlei Entschadigungsanspriiche hinsichtlich weitergehen-
den Immissionsschutzes geltend gemacht werden.

Festsetzungen (Text und Planzelchnung)
Formulierungsvorschlag:
Teilbereiche mit Festsetzungen zum passiven Liarmschutz:
Die Orientierungswerte der DIN 18005 von 55 dB(A) am Tag und 45 dB(A) in der
Nacht werden teilweise Uberschritten. Es werden maximal rd. 62 / 53 dB(A) (Tag /
Nacht) erreichit.

HALATHE-SG\209447\TEXTE\SC\eri091102sc01.doc ipw
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Festsetzungen:

- Die AuBenbauteile von Gebduden oder Gebéudeteilen, in den nicht nur zum vort-
bergehenden Aufenthalt von Menschen bestimmten Rdumen, sind in die in den fol-
genden Tabellen genannten Ldrmpegelbereiche gem. DIN 4109 “Schallschutz im
Hochbau” einzustufen. Zusétzlich sind die dazugehérigen erforderlichen Schallddmm-
MaBe R’,,.s angegeben (gem. Tabelle 8, DIN 4109).

Teilbereiche
Geschoss T8 1 TB 2
Ein- Nordwestseiten der Gebaude; | EG u. OG LPB lli LPB Il
stufung | (erforderliches R'w, res.) 35dB 30 dB
in Nordostseiten der Gebaude; EGu.0G LPB I LPB I
Larm- | (erforderliches R'w, res.) 35 dB 30dB
pegel- Stidostseiten der Gebaude; EGu.OG
bereiche | (erforderliches R'w, res.) i )
(LPB) Slidwestseiten der Gebaude; | EG u. OG LPB Il LPB II
(erforderliches R'w, res.) 35dB 30 dB

- Um fiir die bei Schilafrdumen notwendige Beliftung zu sorgen, ist aus Griinden des
Immissionsschutzes bei Schiaf- und Kinderzimmern der Einbau von schallgeddmm-
ten Liftern vorgeschrieben, sofern keine Liftungsmdglichkeit tiber von der Larmquel-
le abgewandte Fenster besteht (Sidostseite). Gleiches gilt fir Rdume mit sauerstoff-
zehrenden Heizanlagen. Die Einhaltung der erforderlichen Schallddmmwerte ist bei
der genehmigungs- oder anzeigepflichtigen Errichtung, Anderung oder Nutzungsén-
derung von Gebéduden oder Gebdudeteilen nachzuweisen.

- Im Teilbereich 1 sind die AuBenwohnbereiche sliddstlich der Gebdude anzuordnen
(in deren Ldrmschatten).

Die Teilbereiche sind in der Anlage 3 dargestellt und im Bebauungsplan entsprechend zu
kennzeichnen.

Innerhalb der Bauleitplanung ist Inhalt und Ergebnis dieser schalltechnischen Beurteilung
aufzuflihren.

Wallenhorst, 2009-11-02
IPW INGENIEURPLANUNG GmbH & Co. KG

Manfred Ramm

-
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Anhang

Eingabedaten, Emissionspegel und Beurteilungspegel (Lange-Gerade-StraBe)
Anlage 1.1  StraBenverkehrslarm (minimaler Abstand 13 m von der Mitte der L 48, 1 Blatt
Anlage 1.2  StraBenverkehrsldrm (minimaler Abstand 16 m von der Mitte der L 48, 1 Blatt

Lageplan farbige Larmkarte AuBenwohnbereiche
Anlage 2 Beurteilungspegel tags h = 2 m Uiber Gelande StraBenverkehrslarm, 1 Blatt

Lageplan Teilbereiche fiir den passiven Larmschutz
Anlage 3 StraBenverkehrslarm, 1 Blatt

*
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SG Lathen/ Gem. Oberlangen WA sidl. L48 Anlage 1.1
Eingabedaten, Emissionsberechnung
Berechnung nach Langer-Gerader-StraBe
Ergebnisse schalltechnischer Berechnungen nach RLS-80
Bisher geplanter Abstand der Baugrenze 13 m

Name der StraBe: L48 Progn. 2025

Verkehrszahlen 1 2240 Kfz/24h tags nachts tags nachts
M 0,060 0,008
M (Kfz/h) 134 18
P (% Lkw) 13,9 15,3 Lm(25) 61,9 53,4 dB(A)
Geschwindigkeit Kfz : Pkw 50 km/h, Lkw 50 km/h Dy -3,8 -3,7 dB(A)
StraBenoberflaiche  : Eigener Eintrag Dswo 0,0 0,0 dB(A)
Steigung :0,0% DStg 0,0 0,0 dB(A)
berachnen Quelle Lt L1 Immissi K tare
punkt pegel s Ds Bm | Dewu pegel h Dg dp pegel grenzwerte
{Stationierung) Lme,T|Lme,N Lr,T | LN Lr,T | LN | tags |nachts]
m|dBm] m |aBA| m |dBA|dBA |dB@] m [dBA]| m |dBA) | dB(A) | dB(A) | dBIA)
13m von Mitte Str. " 581 | 406 128] 48 82| 00 gr5 538 | OO 0% o0|e23|s38| 55 | 45 |LPBINVOW4sH9

. IPW INGENIEURPLANUNG GmbH & Co KG 49134 Wallenhorst (0 54 07) 880-0 Seite 1
|PW hALATHE-SG\209447\BERECHNUNG\SC\VB5SPO1\
INGENIEURPLANUNG Datei: L48-13m.Igs
Wallenharst
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SG Lathen/ Gem. Oberlangen WA siidl. L48 Anlage 1.2
Eingabedaten, Emissionsberechnung
Berechnung nach Langer-Gerader-StraBBe
Ergebnisse schalltechnischer Berechnungen nach RLS-90
Baugrenze 16 m von Mitte L 48
Name der StraBe: L48 Progn. 2025
Verkehrszahlen : 2240 Kfz/24h tags nachts tags nachts
M 0,060 0,008
M (Kfz/h) 134 18
p (% Lkw) 13,9 15,3 Lm(2s) 61,9 53,4 dB(A)
Geschwindigkeit Kfz : Pkw 50 km/h, Lkw 50 km/h Dy -3,8 -3,7 dB(A)
StraBenoberflaiche : Eigener Eintrag Dsio 0,0 0,0 dB(A)
Steigung :0,0% Dstg 0,0 0,0 dB(A)
berechnen Quelle L1 L1 immissions- Koemmentare
punkt pegel s D, hn | Dam pegel h Dg | dg pegel grenzwerte
(Stationierung) Lme,T|Lme,N LT | LeN LT | LN | tags [nachtg
B |dBA | m |dBA| m |dBA|dea |da] m |dBa] m |dBA) | dBA) | dB(A) | dBA)
16m von Mitte Str. " a1 |ass | 199 881 32| OO0 g4 |s29| 20| 09 ool 614|529 55 | 45 [LrBuOWsTHe
35m von Mitte St. "l 581 | 4ss | 395) 02| 82 1S54 are| OO 09 oo 564|479 55 | 45 |LPBUzOW 213
53m von Mitte Str. N ss1 | ass | 318 18| 82 2754 49| 2% 09 00534 |4s9| 55 | 45 |EmhalungowTu.N
33m von Mite Str. " ss1 | 4ss | 310 08| 12| 83550 | 4es 00 991 00850 465| 55 | 0 |Einhaitung owim AwB
IPW INGENIEURPLANUNG GmbH & Co KG 49134 Wallenhorst (0 54 07) 880-0 Seite 1
h:\LATHE-SG\209447\BERECHNUNG\SC\V65SP01\
INGENIEURPLANUNG Datei: L48-16m.Igs
wallenhorst
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§1
er Haushaltsplan fur das Haushaltsjahr 2018 wird

im Ergebnishaushalt
mit dem jeweiligen Gesamtbetrag

1.1 \ der ordentlichen Ertrége auf 1.391.900 €
1.2 \der ordentlichen Aufwendungen auf 1.374.200 €
1.3 r auBerordentlichen Ertrage auf 10.500 €
1.4 dé; auBerordentlichen Aufwendungen

au 0€
2.  im Fipanzhaushait

mit dém jeweiligen Gesamtbetrag
2.1 der Einzgahlungen aus laufender

Verwaltupgstatigkeit auf 1.310.100 €
2.2 der Auszahlungen aus laufender

Verwaltungstatigkeit auf 1.288.900 €
2.3 der Einzahlupgen fur Investitions-

tatigkeit auf 360.000 €
2.4 der Auszahlungen fir Investitions-

tatigkeit auf 814.700 €
2.5 der Einzahlungen fir Finanzierungs-

tatigkeit auf 0€
2.6 der Auszahlungenlr Finanzierungs-

tatigkeit auf 0€
festgesetzt.
Nachrichtlich:
Gesamtbetrag der Einzahlungep des Finanz-
haushaltes 1.670.100 €
Gesamtbetrag der Auszahlunger\ des Finanz-
haushaltes 2.103.600 €

§2

Kredite fur Investitionen und InvestionsforderungsmaRnahmen
(Krediterm#chtigung) werden nicht veranschiagt.

§3

§5

Die Steuersatze (Hebesatze) fur die Realsteue
Haushaltsjahr 2018 wie folgt festgesetzt:

sind fir das

1. Grundsteuer

a) fur die land- und forstwirtschattlichen
Betriebe (Grundsteuer A)

b) fiur die Grundstiicke (Grundsteuer B)

2. Gewerbesteuer
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§6

1) Als unerheblich im Sinne des § 117 Abs. 1 NKomVG gelten
Betrége bis zu 2.500 €.

Langen, 26.03.2018
GEMEINDE LANGEN

Uhlenberg
Burgermeister

Bekanntmachung der Haushaitssatzung

Die vorstehende Haushaltss
wird ¢ffentlich bekanntgemacht.

ung fur das Haushaltsjahr 2018

Eine Genehmigung der Aufsichtsbehgrde ist nicht erforderlich.
Der Haushaltsplan liegt nach § 114 Abs\ 2 Satz 3 NKomVG vom
02.05.2018 bis 11.05.2018 zur Einsichtnghme im Boro der Ge-
meindeverwaltung Langen, Bawinkeler StraRe 4 in 49838 Langen,
sowie der Samtgemeindeverwaltung, Zimmer'R08, Mittelstrake 15
in 49838 Lengerich, tffentlich aus.
Langen, 2 .2018
GEMEINDE LANGEN
Der Burgermeister

160 Offentliche Bekanntmachung; 36. Ande-
rung des Flichennutzungsplanes der Samt-
gemeinde Lathen — Wohnbaufléchen in der
Gemeinde Oberlangen —

Die vom Rat der Samtgemeinde Lathen am 13.12.2017 beschios-
sene 36. Anderung des Flachennutzungsplanes ist vom Landkreis
Emsland mit Verflgung vom 27.03.2018, Az.: 65-610-516-01/36,
gem. § 6 Abs. 1 Baugesetzbuch (BauGB) genehmigt worden.

Mit dieser Bekanntmachung nach § 6 Abs. 5 BauGB ist die 0. g.
Flachennutzungsplangnderung wirksam geworden.

Durch diese Anderung wird im Fichennutzungsplan der Samtge-
meinde Lathen in der Mitgliedsgemeinde Oberlangen die Erweite-
rung vorhandener Wohngebiete im nordostlichen Bereich der
Ortslage von Oberlangen dargestelit.

Der Geltungsbereich dieser Flachennutzungsplan&nderung ist im
nachstehenden Kartenausschnitt besonders kenntlich gemacht:
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Die Planunterlagen zur 36. Anderung des Flachennutzungspla-
nes, die Begriindung mit Umweltbericht sowie die dazugehorigen
Anlagen kénnen gem. § 6 Abs. 5 BauGB ab sofort wéhrend der
Dienstzeiten im Rathaus der Samtgemeinde Lathen, Fachbereich
Planen und Bauen, Zimmer Nr. O0.27, Erna-de-Vries-Platz 7,
49762 Lathen, eingesehen werden und tber ihren Inhalt Auskunft
verlangt werden.

Gem. § 215 Abs. 2 BauGB wird au3erdem darauf hingewiesen,
dass eine Verletzung der in § 214 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 bis 3 BauGB
bezeichneten Verfahrens- und Formvorschriften, eine unter Be-
ricksichtigung des § 214 Abs. 2 BauGB beachtliche Verletzung
der Vorschriften Uber das Verhéltnis des Flachennutzungsplanes
und nach § 214 Abs. 3 Satz 2 BauGB beachtliche Méngel
des Abwagungsvorganges unbeachtlich werden, wenn sie nicht
schriftlich innerhalb eines Jahres seit dem Veréffentlichungsda-
tum dieser Bekanntmachung gegenliber der Samtgemeinde
Lathen geltend gemacht werden. Der Sachverhalt, der die Verlet-
zung begriinden soll, ist darzulegen.

Lathen, 16.04.2018

SAMTGEMEINDE LATHEN
Der Samtgemeindebiirgermeister

Il. Haushaltssatzung; Haushaltssatzung
nd Bekanntmachung der Haushaltssat-
der Gemeinde Lengerich fiir das
Haushaltsjahr 2018

Aufgrund des § 112Ndes Niedersachsischen Kommunalverfas-
sungsgesetzes hat der Rat der Gemeinde Lengerich in der Sit-
zung am 22. Marz 2018 folgende Haushaltssatzung fir das Haus-
haltsjahr 2018 beschlossen.

Der Haushaltsplan fir das Haushaltsjahr 20§ wird

i im Ergebnishaushalt
mit dem jeweiligen Gesamtbetrag

1.1 der ordentlichen Ertrége auf
1.2 der ordentlichen Aufwendungen auf
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1.3  der auBerordentlichen Ertrage auf 79.200 €
1.4 der auBerordentlichen Aufwendungen

auf 9.600 €

im Finanzhaushalt

mit dem jeweiligen Gesamtbetrag
2.1\ der Einzahlungen aus laufender

Verwaltungstétigkeit auf 3.270.600 €
2.2 \der Auszahlungen aus laufender

erwaltungstatigkeit auf 3.205.400 €

2.3 dey Einzahlungen fir Investitions-

tatigkeit auf 1.415.800 €
2.4 der¥uszahlungen fiir Investitions-

tatigkeit auf 3.119.500 €
2.5 der Eifzahlungen fir Finanzierungs-

tatigken auf 987.300 €
2.6 der Ausxahlungen fur Finanzierungs-

tatigkeit auf 3.800€
festgesetzt.
Nachrichtlich:
Gesamtbetrag der Binzahlungen des Finanz-
haushaltes 5.673.700 €
Gesamtbetrag der Augzahlungen des Finanz-
haushaltes 6.328.700 €

§2
Der Gesamtbetrag der voigesehenen Kreditaufnahmen fir Inves-

tittonen und Investitionsfokderungsmafnahmen (Kreditermachti-
gung) wird auf 987.300 € fetgesetzt.

§3

Verpflichtungserm&chtigungen \verden nicht veranschiagt.

Der Hdchstbetrag, bis zu dem im Naushaltsjahr 2018 Liquiditéts-
kredite zur rechtzeitigen Leistung van Auszahlungen in Anspruch
genommen werden diirfen, wird auf §45.000 € festgesetzt.

§5

Die Steuersétze (Hebesétze) fur die R
Haushaltsjahr 2018 wie folgt festgesetzt:

Isteuern werden fur das

1. Grundsteuer

a) fir die land- und forstwirtschaftlighen

Betriebe (Grundsteuer A) 320 v. H.
b) fur die Grundstticke (Grundsteuer B) 320 v. H.
2. Gewerbesteuer 320 v. H.

§6

(1) Als unerheblich im Sinne des § 117 Abs. 1 NK§mVG gelten
Betrége bis zu 2.500 €.

(2) Von erheblicher finanzieller Bedeutung im Sinng von § 12

Abs. 1 NKomVG gelten Investitionen ab einem
500.000 €.

Lengerich, 22.03.018
GEMEINDE LENGERICH

Wiibbe
Biirgermeister

Amtsblatt des LK EL Nr. 12/2018 vom 30.04.2018



	36. FNPÄ Geruch separate Anlage

